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Eltern der Deschowitzer Fünflinge blicken zuversichtlich in die Zukunft 

,,Es muß uns einfach gut gehen!" 
Am 7. November 1995 erblickten im Oppelner 
Woiwodschaftskrankenhaus fiir Gynäkologie 
und Geburtshilfe Fünninge -drei Mädchen und 
zwei Jungen- das Licht der Welt. Dies kommt, 
statistisch gesehen, alle 52 Millionen Geburten 

einmal vor. Die Kinder von Gabriela und Ber­
nard Bonk sind erst die dritten registrierten 
Fü,:,ninge in diesem Jahrhundert: Die ersten 
wurden 1934 in Kanada geboren, die zweiten 
vor 24 Jahren in Danzig. 

E
n ganzes Zimmer der Abteilung Geburtenpathologie 

wurde von unseren kleinen Bonks besetzt", erzählt uns 
ie glückliche Mutier. Am größten ist Ania. Sie hat 

schwarze Haare und wurde sofort Papas Liebling ... Wohl 
deshalb, weil alle meinem Mann ertählen. sie sehe ihm
ähnlich", lacht Gabriela . .,Sie wird der Anführer der ganzen 
Bande sein". prophezeit Bemard. 

„In Deschowitz haben wir von der Geburt von unserem 
Bürge.m1eister unmiuelbar vor einer Sitzung des Stadtrates 
erfahren", erinnert sich Gabriela Pierszkalla, Vorsi1zende 
des Deschowitzer DFK. ,.Auf alle Fälle vergewisserte ich
mich, ob man den Kindern nicht irgendwie helfen könne, 
aber sie waren im Krankenhaus bestens versorgt. Aus dem 
Budget des Stadtrates spendeten wir Familie Bonk zehn 
Millionen alte Zloty." 

Die Bonks sind seit sechs Jahren verheiratet. ,.Zusammen 
leben wir eigenLlich schon länger",. ergänzt Bemard so­
gleich. ,.Zuvor waren wir auch schon fast fünf Jahre liiert. 
Kennengelernt haben wir uns auf einer Tanzfete in Roswadze. 
Es liegt zwischen Deschowitz. wo Gabi früher einmal ge• 
wohn! hatte, und meinem Heimatort Oberwitz", erinnert 
sich Bernard ... Es begann auf der Treppe vor der Eingangs­
tür. Wir schauten uns an und auf einmal hat es zwischen uns 
gefunkt. Dann folgte der erste gemeinsame Tanz. Und so 
sind wir bis heute zusammengeblieben", ertählt Gabriela. 
„Ich bin der Vorsehung dankbar, daß ich so einen Mann 
bekommen habe. Zusammen werden wir es schaffen. Wir 
haben keine Angst vor harter Arbeit, wir stammen doch vorn 
lande. Als junges Mädchen bin ich eigentlich kaum gereist: 
Während der Sommerferien half ich bei der Em(e und im 
Wintcr beim Federnschleißen. Auch Bernard mußte sehr 
früh die Selbständigkeit erlernen. Sein Vater starb, als er 
gerade zwölf wur. Bald darauf verlor er auch seine Mutter. 

(Forrs�1w11s auf S. 3) 
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Deutscher zu sein, stand für mich als Schleswig- wig (heute Teil der Bundesrepublik Deutsch­
Holsteiner niemals in Frage. Ähnlich verhält es land). Beide Minderheiten werden im jeweils 
sich mit dem Selbstverständnis der deutschen benachbarten Ausland geradezu selbstverständ­
Minderheit in Nordschleswig (heute Dänemark) lieh als Angehörige der anderen Volksgruppe 
und dem der dänischen Minderheit in Südschles- betrachtet und von beiden Staaten unterstützt. 

W
as aber bedcu1et es för einen Schle­
sier, Deulscherzu sein"! Das woll­

te ich von vielen älteren und auch jun­
gen Schlesiern deutscher Ab:,,tammung 
wissen. die intwi!-.l.·hen teilweise schon 
ü�r Jie deut.,che Staatsangehörigkeit 
verfügen. Die Befragten gewiihnen mir 
Einblicke in ihr Leben und auch in ihre 
düs1ers1en Stunden. Einzige Bedingung: 
Sie insistierten, J,1ß ihre Anonymitäl 
gewahrt bleiben müsse. 

Stark wirken Ang�t und Entsetzen 
der letz1cn fünfzig Jahre immer noch 
nach, die Wunden sind noch immer 
nidll verheilt. Denn mit dem Ende dcs 
Zweiten Weltkrieges ist Schlesien eben 
nur politisch von der Lundkarte Miuel• 
europas verschwunden, <loch seine See­
le blieb erhalten. 

Aus bcsugten Gc!-.prächen wird er­
sichllich, daß sich die Schlesier nach der 
einzigartig anmutenden Toleranz und 
Vielfalt früherer Jahrhundene sehnen, 
also nach Werten. die im Zuge von Ver­
treibung, Unterdrückung und Zwangs­
ansiedlung innerhalb der polnbchen 
Nachkriegsrepublik von Grund auf zer­
rüne1 wurden. Die Folgen dieser Schrt:k­
kensherrschaft sind auch fünfzig Jahre 
nach Kriegsende immer noch greifbar, 

Mit Bedauem telten wir unaeren I.Nem 
mit, dal der Prel1 unMref Zeltunc ab 
Januar 1998 von 60 0rotehen (6000 
alte Zloty) auf 80 Groschen ( 8000 atte 
Zloty) erhöht wird. Elnielp,ail eln.c:hl. 
Porto In dte BRD: DM 3,-

Z przykroicl" informujemy Nuzych Dro­
,ich Czytelnlk6w o zmlanie od 1tyc.znla 
1996 roku ceny -schtnl1chea Wochen-­
blatt" zflllllJ. (6000zt.)na801J. (8000 
zt.) za flUIMf, Cena .JedntCO 8'l- W,U 
z kooztaml pnesytkl do RFN: 3 DM. 

die ent!-.landenc:n nw1cridlen wie !o.Celi• 
sehen S1.7häden wohl irreparabel. 

Es nimmt dcshalb ni1.:ht wunder, daß 
gerade die iiltc:rcn Schle�ier deUl.\(."her 
Abstummung dic:se ihre En1wurtdung 
nach dem Zweiten Weltkrieg niemaJs 
verdriü1gen können. Ein .:,,echzigjähriger 
Frührenrner sprkht de:,,halb wohl für 
alle deutschen Schle:.ier. wenn er fest­
stellt: .. Wir durftc:n nicht einmal Juheim 
unsere Muttersprache sprechen. Sl.·hon 
gar nicht im Beisein un�erer Kinder!" 

Nein, deuL�he Schlesier haben nac:h 
1945 pro fonna nicht einmal mehr exi­
stiert. So erinnert sich eine alle Fruu, die 
sich heute mit dem Verkauf von Äpfeln 
aus dem eigenen Anb;,iu Ober Wa.,ser häh: 
,,Wir deutsche Schlesier wurden von den 
Polen nach 1945 ja »repatriiert«." 

Re1x11ria1, also zu den Wurteln eines 
hochm.ittelal1erlichcn Polens zurtickge­
föhn, dem Schlesien nicht weniger als 
knapp tausend Jahre zuvor. näm1ich von 
990bis 1202!,angehört hatte. Dabei wurde 
die „Repatriierung" sehr zum Leidwesen 
derhierlebendenDeu�hen l.alsWit:t:ler• 
verleihung derursprtinglichen -also hoch­
miuelal1erlich pulni�chen- Sta.al\angc:hö-­
rigkt:it (nach 743jährigem Ver/usl.1) und
2. al.:,, Rückkehr {der Polen) ins Land der 
eigenen Staubangehörigkeit verstanden. 
Das hat bekanntJich dic Ansiedlung der 
venriebem:n Ostpolen. aber eben auch 
die Abschiebung unerwünschter Deut­
scher impliziert. 

Schwerer aber noch wog und wiegt
für die deutsche Volksgruppe in Schle­
sien, daß ihre Ex.istenz 45 Jahre lang 
geleugnet, ihre Grundrechte massiv 
beschnüten und ihre Menschenwürde 
flagrant verletzt wurden. Ein von der 
Geschichte gezeichneter ehemaliger 
Hüttenarbeiter (70) s1ellt daher rcsi-• letzten Resl meiner 

ärugkeit habe ich mir aus 
m er Jugend.zeit gerettet." 

Dabei hatten die an1ideut.:,,chen 
Repay-iierungsmaßnahmen verd.ichtig 
viel AhnlichJ...eit mil vorausgegange­
nc:n deut!!il."hen Assimilierungen: deut­
sche Facharbei1er. die sich etwa für die 
Eiseuhüttenwerke oder Kohlegruben 
mx:h als nülzlich erwiesen. durften und 
mußten (freilich im Zustand völliger 
RechtlosigkeitJ bleiben: lnlelligenz. 
Klerus und Grundbesitzer wurden ver­
trieben. einfache Menschen kamen in 
Konzen1ration�- und Vertreibungs­
lagern (Lamsdorf etc.) um. 

Der Bildhauer J. (69) erinnert sich nur 
zu gut. daß sein Vater in :o.olch einem 
Lager ermordet und seine Muuer an �d. 
ber Ställe von polnischen Offizieren 
mindestens ein dutzend Mal vergewal• 

(Fortutw11g auf S. 4) 

Musiot i:ech juz 
dzJ5iej do wo 

przijs, bo jot je 
wcze .. 
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Senalor Gerhard Banodziej 

Z Europy 
Swieta Botego Narodzenla wyglqdajq r0tnle w r0tnych 
krajach. 

Aus Europa 

We francjl wleczo, wigilljny I noc spedza sie zwykle w 
restaurac]ach przy bardzo dobryrn jedzenlu. Gl0wnq po­
trawq lest 1ndyk. Ka1pia nie rna. Prezenty sq. 

w mo1eJ okoUcy. a I w calej Polsee. Bote Narodzenle to 
naipieknlelsze Swleta. Pleknlejsze od Wlelkanocy. Przy 
sto1e zos1aje wolne rnielsce d1a wedrowca. MySle. te w 
ten wieczor nlkl nie pyta o narodowost. tak lak to robl sie 
jednak na co dzlen. dalsze postepowanle uzaletnla]qc od 
narodowoScl. 

Weihnachten sieht In Jedem Land anders aus. In Frank· 
reich etwa whd der Helllgabend und die darauffolgende 
Nacht gew0hnllch In einem Restaurant bei köstlichem 
Essen begangen. Hauptspelse Ist hier Truthahn. Dei 
Karplen hingegen gehört nlchl zur engeren Auswahl. 
Oalü1 gibl's wie auch bei uns Geschenke. 

In meine, Gegend und auch sonst in Polen ist Weih­
nachten das Fest schlechthin, schöne, noch als Ostern. 

An der Tale! blelbl ein Platz 1rel lür den verirrten Wanderer. An diesem 
Abend !ragt wohl niemand nach der Nallonalltät, was ansonsten leider 
gängige Praxis lsl. 

Przy slo1e wigllljnym dziell sie optatek. zapewne i tutal 
nl"1 nie bedzle pytal o narodowoSt. pochodzenle I rellgle. 

Przy podzla1e d6b1 codzlennych, stanowlsk, wptyw0w 
Jesl jut inaczej. Cl saml ludzle, kt0rzy gotowl sq dzle11t sie 
sprawiedliwie chlebem symbollcznym przy wlgllljnym sto­
le. nie czynlq tego samego na eo dzier\ - w swolch urze­
dach. przy sprawowanlu swolch tunkcji. 

An derWeihnachlsta1el bricht man mltelnender die Oblate. Ich darf wohl 
annehmen, daß auch hier niemand nach Nationalität, Herkunl1 oder Kon· 
lession tragt. 

Mysle. !e w poblllu ladnego stolu wlgllljnego nie bedzle 
naplsu .Polska dla Po1ak0w� anl napisu „Szwaby won". 

Beim alltäglichen Tellen von Gütern. Stellen oder Elnflußsphären geht 
es da allerdings schon etwas anders zu. Dieselben Menschen, die bereit 
sind, das sympoltsche Brot an der Welhnachtstalel gerecht zu tellen. tun 
dies ln Ihren Amtern und bei der Ausübung Ih rer Plllchten schon nicht 
meh,. 

Ale wychod�c z pasterki w rnolm mleScle, w mo)ej 
oko1lcy. bede zapewne spotykat na drodze do domu takle 
napisy. 1 zastaMwlaC sie, jak odlegta Jest otacza]qca mnle 
rie�lstost: od tego, eo byto obecne przy stole wig111jnym. 

Ich denke, daß es niemandem In den Sinn käme, unweit der Welhnachts­
tafet Parolen wie �Polen den Polen!" oder "Deutsche raus!" anzubringen. 

Zycze wszystklm ludzlom pokoju , tego wlglllJnego poko­
ju w katdym dniu codzlennym I ze wszystklml chclalbym 
podzle!IC sie molm chlebem. 

Wenn Ich aber in meiner Heimatstadt von der Mitternachtsmesse 
heimkehre, werde lch wohl noch ha.ullger au! solche Parolen stoßen. Dann 
kommt mir Jedesmal wieder In den Sinn, wie weit die Realität von der 
Symbolik des Weihnachtstisches noch entfernt Ist. 

Ich wünsche allen Menschen Frieden. weihnachtlichen Frieden im 
tägllchen Leben, und möchte mit ihnen mein Brot tellen. 

Regionale Deutsch-Polnische Gesellschaft in Schlesien 

Antrag liegt schon beim Gericht 
Vergangene Woche ist beim Woiwodschartsgericht Kattowitz 
ein Antrag aur Registrierung der Regionalen Deutsch-Polni­
schen Gesellschaft eingegangen. 

'"7u den Gründern der Gesellschaft wubieglym tygodniudoSJlduWoje­
Lzählen die Abgeordneten Henryk w6dzkiego w Katowicach u-afil 
Kroll und Dorota Simonides. Senator wniosek o zarejesLrowanie Regionalne­
Gerhard Bartodziej. Thaddäus Schäpe go TowarLystwa Polsko-Niemieckiego. 
(Lei1erde!- Gleiwitzer Büros der Fried- W�r6d czlonk6w-z.aloi:ycieli znaletlisi� 
rich-Ebert-Stiftung). Zbigniew Zabo- m.i�dzy innym.i poslowie Henryk Kroll i 
rowski (Kallowitzer Vizepräsident), DoroiaSimonides.senatorGerhardBar­
Jan Rzemelka (stv. Vorsitzende des lodziej. Thaddäus Schäpe. k.ierownik 
Selbstverwaltungstages der Woiwod- slqskiego biura Fundacji im. Friedricha 
schaft Ka11owitz). Zbigniew Szandera Ebena. oraz Zbigniew Zaborowski. wi­
(Präsident von Siemiaaowitz) und ce prezydent Katowic, Jan Rzemelka. z. 
Ryszard Hudy. V orsi tzender des ca przewodnic2-1cego Sejmiku Samo­
SKGD-Vorstands in G leiwitz. rt4dowego Wojew6dz1wa Katowickie-

.. ln Deutschland e:x.istien bereits eine go. Zbigniew Szandera. prezydent Sie­
Organisation gleichen Namens. die von mianowic i Rys1.ard Hudy. pr1.ewodni­
Bund und Ländern finanziert wird. ; czl}cy Zarz.tdu TSKN w Gliwicach. 
Unsere Organisation stel l t  den Ver- -Jeill to_pr6ba stworzeniao�ganizacji 
such dar. die inzwischen bewährten paralelneJ do Deutsch-Polmsche Ge­
Sm1kturen auf polnischen Boden zu sellschafl istniejqcej w Niemczech. fi. 
übertragen", erklärte uns Senator Bar- nanso"."'anej przez �l<jd centralny i r��-
todziej. dy kraJowe - m6w1 senator Ban�z1eJ. 

Durch ihre Tätigkeit will die Gesell- Celem towarzyslwa ma byC dz1alal-
schaft einen Beitrag zur Vertiefung no�C na rzecz pogl,;biania przyjaznych 
gutnachbarschaftlicher Beziehu.ngen stosunk6_w _polsk�-ni e_n�iecki_ch_ z 
zwischen Deutschen und Polen leisten. uwzgl�dmemem roll mmeJSZO�c1 me­
Dies könnte etwa durch die Verbrei- mieck.iej w Polsee i mniejszogci pol· 
tung auf beiden Seiten erworbener Er- skiej w Niemczech oraz popularyzowa­
kenntnisse in Kuhur-, Wissenschafts- nie wiedzy o kulturze, nauce i iyciu 
und gesellschaftlichen Fragen sowie spolecznym obu narod6w. W statucie 
durch die Förderung gemeinsamer Un- barctzo _silni� akcentowana jest potrze: 
ternehmungen auf diesen und anderen ba wsp1erama w�r6d mlody5� pok_olen 
Gebieten geschehen. In der Satz�ng der obu kraj6w J>?St�w toleranCJ• 1 wzaJem­
Organisation kommt vor allem die Not- n�g_o �r�zum1_ema. W �ym ce_l_u �akla�a 

wendigkeit zum Ausdruck, unter jun- s1� m1CJowame. orgamzowame I pop,e­
gen Menschen beider Staaten die ge• ranic prLedsi�wzi�t spoleczno-gospo­
genseitige Toleranz und Verständigung darczych. kulturalnych i naukowych. 
zu fördern. kf 

Ostatnie w tym roku 
posiedzenie zarziidu 

Roczne zebrania 
i pieni�dze 

Wi�kszoSC czasu obrad ostatniego 
w roku 1 995 posiedzenia zarzc1du 
TSKN na Sl�sku Opolskim poswi�­
cono dwu sprawom: rocznym zebra­
niom sprawozdawczym oraz rozdzia­
lom funduszy w roku 1 996. Temli­
narz zebrari - przed wojew6dzkim 
zebraniem sprawozdawczym - jest 
nast(:pujc1cy: na szczeblu podstawo­
wym (wsi i k61) zebrania muszct sif 
odbyt od 1 5  stycznia do 1 5  lutego, na 
szczeblu gmin zebrania sprawozdaw• 
cze powinny mieC miejsce do 25 lute­
go. na szczeblu powiat6w od 26 lutc• 
go do 8 marca. Po tym ostatnim ter­
minie od�dzie si(: zebranie woje­
w6dzkie. 

„Wszyscy sprawujqcy funkcje w 
Towarzystwie Niemc6w powinni si� 
rozliczyC z obowic1zk6w i zadari, ja­
kie przyj(:l i  na siebie" - czytamy w 
uchwale zarz.idu. 

Jeieli chodzi o oczek.iwane fundu­
szc, kt6re nadejdc1 na cele mniejszo�ci 
niemieckiej w roku 1 996 z Bonn, naj­
wi�kszq pul� do podzialu �dzie miala 
Fundacja Rozwoju Slqska. C�sc pie­
ni�dzy ma byC przeznaczonych na za­
kupobiekt6w, kt6re w przyszloSci majq 
przynosiC mniejszoSci doch6d i stano­
wiC jej baz� finansow-1. (eme) 

GooNA TwoJ EGO ZAUFANIA 
Jak kaZdcj jesieni Toyota proponuje 
udzial w kampani promocyjnej mo­
delu Carina E. Kontyngenl '96 roz­
poczynamy premicri\ dla wsz�stkic�. 
kt6rzy do koflca roku zam6w1<1 Can­
n� E. Jul. w styL·zniu odbior<1 Pari­
stwo sw6j samoch6d wyposaiony 
dodatkowo w zestaw CD 
finny Pioneer (radioma• 
gnetofon. od1war.tacz z 6 ... 
kieszeniami i dwa dodat- IWI 

Oferujemy r6wnid trzy bezplatnc 
przegh1dy ok.resowe (iloSt sam0t.:ho­
d6w ogrnniczona). Dia 1ych, kt6rLy 
jeszcze maj;1 w<1tpliw0Sci przygoto­
wujemy jazdy pr6bne. Wspnniale, 
godm: modeli GT prLyspicszenie, lu­
k.susowe k.lubowe fotelc. Carina E. 

nawet w ekstremalnych 
warunkach, zrealizuje 
wszysLkic polecenia kie­
rowcy - wystarczy jej 
zaufaC. 

ANORZEJ SZIC 
45-732 Opale, ul. Krapkowlcka 14b 
lol. (0-77) 74 40 56 A 

CARINA E:. 

@TOYOTA 
Gudna Twojtgo Zaufania 

kowe glosniki). 
OFERUJEMY COROLLlli po obnl:lonych cenach ju;l od 38 954.80 

2 SCHLESISCHES WOCHENBLATT 

Die polnische Presse iiber die Deutschen

R k t gen aufzunehmen. Jene Verhandlungen Ohne politisches ÜC gra begannen im Februar 1 970_u�d wurden 
Unter diesem überraschenden Titel ist auf der Ebene der V1zcnumster bzw. 

in der „Polityka'" (Nr. 49) ein Artikel Staatssekretäre in sechs Unterredungen 
cr.-chicncn. der ein Resümee des le_tzten vorbereitet. Chef der polnischen Dele­
Vicrteljahrhundcrts seit dem Kniefall ga1ion war damals  Vi�eminjster Winie­
Willy Brandts in Warschau 1970 dar- wicz. die deutsche Seite war durch den 
stellt. Dm;Jahr 1995,einJahrvondeutsch- Srna1ssckre1är im Bonner Außenmini­
polnischen Gedenklagen. nähen sich r�- sterium. Wolfgang Duckwitz. venrcten. 
sehen Schrilles seinem Ende. Es war cm Als Diplomat im Drillen Reich soll er 
Jahr. in dem viel gestri llen wurde: Von . der Gegenseite so manche Information 
wem und wo Ansprachen gehalten wür- preisgegeben und vielen Jud_en geholfen 
den, wer sich zu enlschuldigen habe und haben. Deshalb genoß er bei den Unter­
wer -im Zusammenhang mit dem 50. handlungcn einen eher guten Ruf. An­
Jahreswg des Endes des Zweiten Weil- fangs zögerte die deuL�he Seite noch. 
krieges- an die dreimalige Anerkennung sich eindeutig auf  die Anerkennung der 
der Oder-Neiße-Li nie als Westgrenze Po- polnischen Westgrenze feslzulegen. Die 

lens ( 1950 von der DDR. 1970 v_o� der Gespräche betrafe_n zunäc�st also nur 
alten BRD und 1990 vom verem1gten die Einigung auf eine gemeinsame For­
Dcutschland) erinnern sollte. In  diesem mel über die Anerkennung der Grenze. 
Jahr haben wir so viele Zwischenlöne auf Im übrigen wurden auch humanitäre 
dem Weg zur deu1sch-polnisc�en _Ver- Fragen erörtert. Die Kriegsreparalionen 
söhnung miterlebt, daß man m diese.� s1ellten kein Thema mehr dar. da Polen 
Hinsicht nahezu von deren .Abwenung auf sie 1953 offiziell verzichtet  halle. 
sprechenkönnte.DiesesJahrdemonstrier- Die deuL�che Delegation unterbreitete 
te uns auch, wie sehr wir uns von der auch den Vorschlag, allen in Polen Je­
Auseinandersetzung mit der Vergangen- benden Menschen deutscher Abstam­
heit inzwischen distanziert haben. Zu- mung die Möglichkeit zu geben. nach 
rech1 betonte Bundeskanzler Helmut Deutschland auszureisen. Es wurde je­
Kohl. die Vergangenheil sei ein abge- doch lediglich vereinbart. daß nur sol­
schlossenes Kapitel. Heute gehe es viel- ehe Personen. die ihr Dculschtum klar 
mehr darum . .,die Hausaufgaben für die nachweisen konnten. die Ausreise nach 
Zukunft zu machen". Und doch holt uns Deutschland beantragen durften. Perso­
die Vergangenheit immer wieder ein und nen ersten Verwandtschaftsgrades wur­
überschattet auf diese Weise unsere Ge- de das Recht auf sog. FamiUenzusam­
genwanundZukunft. Andie Machldrängt menführung zuerkannl. Seiden Seiten 
in beiden Ländern jetzt eine neue Genera- war die große Bedeutung des Veruages 
tion. frei von jedweden Kriegstraumata. in seinem vollen Umfang bewußt. 
Für die deutsch-polnischen Beziehungen Gomulka undCyrank.iewicz überschätz­
istdies nicht nur von Vorteil. Denn es trin ten dessen Bedeutung offenbar sogar. 
eine Generation ab, für die die Worte indem sie annahmen, nach diesem Er­
„Durchbruch" oder ,,Freundschaft" noch folg sofort zu einer Preissteigerung 
einen tiefen Wert besaßen. An ihre SteUe schreiten zu können ... 
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Der 7. Dezember 1970 ist für die rem stellte man ihm die Frage. wie viele deu1sch-polnischen Beziehungen ein Deutsche derzeit in Schlesien lebten . 
Da1um von umwälzender Bedeutung. Gonschior en1gegnete, er könne sich 1..-­
Anjenem Tage wurde nach beinahe ein- diglich zu der Zahl der bei der SKGD jährigen Verhandlungen der damals hi- registrierten Deutschen äußern. Diese smrische Venrag über die Nonnalisie- betrage in der Woiwodschaft Kanowitz rung der Beziehungen zwischen der 75 000. in Breslau etwa 5 000. in Tschen­Volksrepublik Polen und der Bundesre- stochau 20 CXX} und in der Woiwodschaft publik Deutschland unterzeichnet. Die- Oppeln 180000. insgesamt also etwa 280 sesEreignis beendetezugleicheinelang- 000 Bürger. Na,.:h den in der Soziologie jährige Periode der Verwicklungen und geltenden Ri\'.htlinien könne man diese „feindseligenAbgeschiedenhi;it". Es war Zahl mit drei multiplizieren. ,.Es läßt sich zugleich der größte Erfolg der polni- d�mnach sagen, daß in den besagten Re­schen Diplomatie der Ära Gomulka. der gmnenetwaeine Million Menschendeut• jedoch schon Tage später, überschattet scher Abstammung leben". ferner näh­von den Zwischenfällen in der Küsten- men die Deutschen es mit „dem Gefühl region, fast in Vergessenheit geriet. Der der Staatszugehörigkeii'' nichl so ernst „Pneglqd Tygodniowy" vom 6.12.'95 wie<lie Polen . .. Wir warenste1s s1ärk.eran erinnert an die historischen Hintergrün- die sog. kleine Heimat gebunden. Persön­de jenes großen Ereignisses. Schon im Lich habe ich mich immer als Deutscher November 1969 hatte Willy Brandt ei- empfunden". 
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schlag. Verhandlungen zur Nom,alisie- WOCtlENBLA'IT rung der deulsch- polnischen Bezichun-
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i medale wszystkich dyscyplin 
sportowych 
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Gospodarcza Slqsk 

w Strzelcach Opolskich 

wyraia smutek i ial 
z powodu smierci 
naszego kolegi, 

cztonka lzby 

Rudolfa Sybonia 
M/289/95 
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(FortJe1:w1� 1·0,1 S. / )  ,,Es muß uns einfach gut gehen!" 
Wohl deshalb hat er mir gegenüber oft 
�eto�t. meine Eltern zu ehren. solange 
ich :-1c ncx:h habe". so Gabricla . .. Des­
halb haben wir diesen Ort auch nicht
verlassen. Für meine Mutter wäre das 
ein schwerer Schlag gewesen". 

Anna und Alfons Ciomplik. die Groß­
eltern der Fünningc. wohnen in einem 
Vorort von Dcschowi1z in Waldnähe.
Vom Fenster des großen Hauses sind 
die Oder und die Fähre zu sehen. die die 
Menschen an das gegenüberliegende 
Ufer nach Muchenitz bringt. .. Nachts 
fror es Stein und Bein. Deshalb nahm 
Frau Ciomplik die Blumen aus der Ga­
rage und regte sich auf, daß sie so viel 
Drci.:k mit ins Haus geschleppt halle. 
Sie wollte mir nicht glauben. als ich ihr 
sagte. daß Gabriela Fünflinge zur Welt 
gebracht habe. Wohl deshalb. weil ich 
im Scherz gewöhnlich ein bißchen über­
lrcibe"'. erzählt Herr Ciomplik . .,Noch 
vor der Hochzeit hatte ich Gabi ·nen
Haufen Kinder gcwünscht. Und nun is1
es pass iert. Aber wir können die Kinder
doch njcht im S1ich lassen. müssen ih­
nen helfen. da sie ja ein Geschenk Got­
tes sind··. 

Auch Bemards Geschwister aus Ko­
blenz am Rhein haben sich berei1erklän 
zu helfen . Seine Schwester Ursula
brachte ihm bei ihrem letzten Besuch 
deutsche Zeitungen und Videokassetten. 

dem die Hand _für Almosen aus··. empö­
ren sich die beiden . .  ,Wie kann man sich 
nur sowas einfallen las!>en?!'". erzürnt 
sich Urszula. Und Robcrt crgänzt: .. Mei­
ne Frau is1 Verkäuferin. Du hört sie viel 
von dem. was die Leute so erzählen und 
zu hören hckommen ... .. Gerade jetzt. 
wo es Leute gibt. die bereit sind.jeman­
den für zehn Zloty umzubringen. und 
ersl recht Millionäre! ... sorgt sich Al­
fons Ciomplik. 

.. Nach dieser widerlichen Unterstel­
lung sind keine Spenden mehr genos­
sen ... berichtet der Deschowitzer Bür­
gem1eister Ditcr Przewdzing . .. Aber wir 
werden den Bonks helien . Ich bleibe in 
ständigem Kontak1 zu Frau Bonk. um 
laufend Bescheid zu wissen. wann sie 
etwas brauchen. Mit der lokalen
Krankenberatungsstelle haben wir ver­
einbart. daß die Kinder ständig betreut 
werden sollen:· 

Auch die Firma ,.Ovita Nutricia ... die 
Kindernahrung herstellt. versprach. die 

auf die Bernard später alles aufnehmen . 
konnte. was im Fernsehen über die Fünf- .,._
linge lief. 

„Unsere Bekann1cn in Deulschland 
haben von den Kindern über den Sen­
der RTL erfahren··. sagt Ursula . .  ,Man­
che von ihnen fragten uns auch gleich 
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Onkel. der Bruder meines Vaters. frag­
te. ob er irgendwie behilflich sein kön­
ne. Sie alle kommen bald zur großen 
Tauffeier". 

Getauft werden sollen die kleinen 
Bonks vom Bischof Alfons Nos!>Ol in 
der Deschowitzcr Kirche Ende Januar. 
.. Alle Taufpaten slammen aus unserer 
FamiLie; Bernard hat fünf Geschwister, 
und auch meine Familie ist groß. Jeder
hat seine Zuteilung bekommen, so daß
wir keine Bekannten einzuspannen 
brauchen··. so Gabriela. 

Inzwischen ::i.ind die BoJU:::i. de!> gan­
zen Wirbels um sie schon recht müde. 
Sie haben in letzter Zeil einen wahren 
Journalistenansturm erlebt . .,Sie kamen 
von überall her. zumeist aber am, Katto­
wi1z. Kaum waren wir von der Kirche 
zurück zu Hause. da standen die schon 
vor unserer Haus tür". sagt Alfons 
Ciomplik . .  ,Als die deutsche Presse kam. 
behaupteten sie noch im Vorhof. daß
wir uns keine Sorgen zu machen bräuch-
1en. da sie angeblich keine Joumc1listen
wären ... erinnert sich Ciomplik. ,.Jede 
Menge Fotos haben sie gemach1. Am 
Ende slelhe �ich aber doch herau!>, daß
die Fotos in einer Zeitung er!>cheinen 
sollten. Gabi hat sich darüber mächtig 
aufgereg1. Sie i!>t gar nicht �o ruhig, wie
sie aussieht. und schlagfertig ist sie
auch", weiß der Vater zu berichten. 
„Von uns vicren war sie immer die 
Geschicktes te", fügt ihr Bruder Roben
lachend hinzu. 

„Die ganze Popularität machl mir
überhaupt keinen Spaß .. , beteuen 
Gabriela. ,.Ich möchte am liebsten un­
seren früheren Al ltag und die Ruhe
wiederhaben .  Als ich in einer Hlustrier­
ten las. wir häuen von RTL 350 ()(X) 
Mark mr das Copy-righ1 bekommen. 
unsere Kinder zu filmen , da bekam ich
zwei Näch1e lang kein Auge zu. ln Wirk­
lichkeit haben wir tausend Mark be­
kommen·· . .. Was sollen nur die Leu1e 
von uns denken?". regen sich die bei­
den auf. .. Da sparen sith einige am 
Mund ab. um uns zu helfen. und nun
lesen sie schwan auf weiß. wir seien 
steinreiche Menschen und slecken trotz-

Ma.1m1 kumi Rafaht, htht Ani\' 

Kinder bi!> zur Vollendung de!> drille.i, 
Lebensjahres kostenlo:-. mi t ihren Er­
zeugnjssen ze versorgen. Von der Staat­
lichen Versicherung�an!'>tall (PZUJ be­
kamen alle Kinder Mitgif l!>policcn. 
Selbst Mini!>terpr:l.!>idcnt Olck�y !>pen­
detc 100 Millionen alte Zlotv. 

.,Wir !lind allen Spendern �ehr dank­
bar für ihre Unter!>IÜtzung". sagt 
Bernard Bonk . .  ,ße3onder!> ergreifend 
!lind für mich die kleinen Spenden. die 
von Heri.en kommen. Zwar sprich! man 
viel von den potemicllen großen Mäu­
neu. die zumeis1 nur Eig..-:nwerbung 
betreiben wollten. Dennoch s ind diese
Vorschläge bisher nur Schall und Rauch. 
Den Angeboten folgen nämlich die ver­
schiedensten Forderungen. und daher 
haben wir Angst, irgende1was zu un1er­
schreiben". 

Die Bonks werden ihre- Weihnacht 
wohl zu Hause verbringen. 

.,Vorers1 wollen wir un!>ere Drei­
zimmerwohnung nicht eintauschen", 
sagt Gabriela . .. Es gibt doch viele kin­
derreiche Familien. die sogar in nur
zwei Zimmern zurecht kommen. In 
Deschowi1z ist es außerdem gar nicht
so leichl. eine Wohnung zu bekom­
men. Das weiß ich sehr wohl. zumal 
ich bei einer Wohnungsbaugenossen­
schaft beschäftigt bin". 

. .Aus unserem allen Schlafzimmer 
wird jetzt ein Kinderzimmer". fügt 

DOMEX 
Hurtownia OkuC Budowlanyc:h 
'5-259 Opale, 11I. MalopolW 7, 11I. (077) 55--45--42 
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Poszukujemy partner6w zagranlcznych do wspolpracy 

ZAPRASZAMY pon.-pl. 8.00-16.00, sobota 9.0<HJ.00 B/155/95 

Bemard hinzu . .. Die Möbel habe ich 
den Schwiegereltern gebracht und fünf 
Kinderbe11cn bestellt. Gemeinsam mit 
Roben haben wir das Zimmer weiß
angestrichen und Teppichboden ver­
legt. Sobald wir wieder zu Hause sind, 
mache ich mich an dit' Küchenarbcil,
und er bleibt bei den Kindern ... lacht 
Gabriela . .  ,Oder auch umgekehn··. 
scherzt Bcrnard. Im Augenblick schau­
en den KraJU:cnschwcstern aufmerk­
sam bei der Arbeit zu. um zu lernen, wie 
man mil einer solch großen Kinder­
schar zurecht kommen kann. Gabriela 
zeigt sich optirnislisch. auch wenn sie 
zugibl. daß sie ab und zu trübe Gedan­
ken überkommen: .,Ich mache mir bes­
ser keine Gedanken darüber. was die
Zukun

1�� bringt. Es muß uns einfach gut 
gehen . .  

7 lis1opada 1995 roku w Wojew6dz­
kim Szpi1alu Ginekologiczno-Poloini­
czym w Opolu urodzily sit; pit;cioracz­
ki - lrZy dziewczynki i dw6ch chlop-

c0w. Takic nc111.,J,_ 1n) t.Jart.aj<J �ie; ra1. 
na 52 miliuuy pu1uJ6...,. Dzicl'i Gabric­
li i Uerna1Ja fümk.6..., o.: ZJzit:31.uwil.' 
SiJ trt.cdmi pi...-1.'iura,.:;,J,ami w 1y m !>!Ulc­
tiu. Picrw!>t.c urudz.ily !>ii; w Kanadzie
w 1934 roku. drugie w Gd,uhku 24 lata 
1cmu . 

Caly jc:den pok0j na oddzialc: patolo­
gii noworodka zaj\'."IY jcs1 prt.cz - jak 
m6wi !>lCZc,:�liwa mama - ßunczk6w. 
Aniajest najwie;hza. ma czarne wlosy 
ijes1 ulubicni\:<1 ta1y. - W3zy�cy m6wi-4 
me;iowi. Ze jesl do niego podubna. i 10 
dlatego tak bardt.o j-1 lubi - �miejc �ie; 
Gabriela. - To bc;dzil" ht:r!>ZI (.'alej bandy 
- wyrokuje Bernard. 

- My 1utaj. w ZJz.il"swwil"ad1, do-
wicdzieliSmy !>it; u tym tui prt.cd rozpo­
czirc:iem sc�ji Rady Mia!>la ud burmi­
!>lrt.a - W!>purnina Gabrida Pierszkalla,
prtcwodni,.:,.c1c:a DFK. -Zact.i;lam na
wszelki wyp:1dd: zaral zalat w iaC po­
moc, ale na !>Zl'.Z\-"Scit: nie byla <lziec:iom 
polnebna. Jako rada ofiaruwaliSmy 
rodzinie 10 min s1arych zlotych. 

Bonkowie s:i maliefls1wem od sze­
Sciu lat. - Wsp6lny �tai mamy dlui!>ZY
- wtr-4cu 8.:rnard - chodziliSmy ze !>Ob<4 
bli!>kO pie;C \at. Poz.nali�my 3je; na zaba­
wie w Rozwadzy, k16ra leiy pomi�dzy 
Zdzieszowicami, gdzie mieszkala Gabi. 
a Obrowcem. ski4d ja pochodz�. - Na
schodal"h przed wej�ciem on spojrLal 
na mnie. ja na niego - wspomina Ga­
briela - po1em byl pierwszy wsp6lny 
1anjec i tak jeste�my razem do dzi�. 

Jeslem wdz.ifczna OpatnnoSci za ta­
kiego mfia. Raum damy sobie rad�. 
Obojc nie boimy sit; pracy. przecieZ 
pochodzimy ze wsi. Ja nigdy nie v. yjei­
dz..tlam, bo w czasit." wakacji byly iniv.a.
a w czasie feri i zimowych darcie- pierza 
- opowiada Gabriela. - Bernard musia.l
szybko oauczy<.' sii; '.itamodzielnoSci.
g<lyi w wieku 1 2  lat ,;;tracil ojca, a nieco
p6iniej matkt;. - 1  chyba dlatego powta­
rLal mi wciqZ: szanuj rodzic6w. p6ki 
ich masz- m6wi Gat'lriela. - Dla1eco nie 
wyjechaliSmy. N, mama bardzo -by 10 
przeiywala. 

Anna i Alfons CiompLikowie, dziad­
kowie pi�cioraczk6w. mieszkaj14 na
peryferiach Zdzieszowic, pod lasem. Z 
okna dui.ego domu widaC Odrt; i prom 
na drug<1 stront;. do Mechnicy. \V nocy 
Scisn;il mr6z i pani Anna przyniosla
kwiaty z garaiu. Denerwuje si�. Ze na­
robila .. marasu ... - Nie uwierzyla m.i. 
jak i.ech jej powiedziol. Ze mamy pit;­
cioraczk.i. bo ja tak czasem rod jom w 
iartach pogorszyC - opowiada pan Al-

Foto: K. �"'· iderski 

fom. - Kut.ukl.'h tei BanarJowi prteJ 
weselcm pot.drnw iC Gab1 lk-L lupa
Smieci, i.cby mia/:J. kup.i JLicl.'I. No i 
)lalo sii;. Ale prt.t:\.'.<1 nic IIIUL.) my na­
szydi dzicci 1ak U!>tawil'. Mu!<>L.� my im 
J>Omogat. bu lO prt.t:1.:a Jar oJ Bog:.i. 

Pumui.e tt:i rudt.cß3t...,u licrnarda 
mie!>zkaj,1c'-' nad Re-nl'm, kolo Kublen­
cji .  Ur!>t.ula. !>iU!>lra BernarJa. �tönt 
byla u nid w nü,·dLy1:t.:01t: ..., u<lw1e­
dz.inach, m6wi, i.t: zaw1ut.la lrcwnvm 
gazety i kasct\'.", na k16r:i lkrnanJ 0a­
grywal W!>Z)'!>tko. L'U b)• lo u pii;c:10-
raczkach w tdewiLJI, W Nicm1.'t.eL·h 
ludzie dowicJz.idi !',ie; u na!>L.)'l'h Jz1l'­
ciach 1. RTL. Nick16rt.)' -l>kOJ<1rl) li na­
zwi!>ko, bu tu br a\:1a prte1.:1c1. RvJtrna
dc)Z)' !>if bardt.o. R6..., nicl n:t)l w u­
jek, bral ojL·a. pytal. rn Bc:rnarduw1 
pulrteba. WH)'!>l') prLyjuJ<1 na w1d­
kie chri.nny. 

Pii;l'ioral.'zkom ehrt.tu uJ.tid1 h. bp 
Alfons Nos.)()I w z.dz.ie!>zowicktm ku­
tciele pod koniec stynnia. - Tak !.>i� 
udalo, Ze chri.estnynu be;tJ" wszy!>l·y od 
Bernarda. pi�cioro rodt.elistwa. i l na­
!>Zej strony tei. w�zr,cy - m6wi Robert. 
br.dl Gabrieli . - Jes1 nil!> duio, w1� .. - kaz­
dy dostal sw6j „prtydziar, w 1t:n !>po­
::i.6b njc musiel.i�my otx:ym glowy za­
wracaC - m6wi Gabrida. 

Bonkowie s14 jui. zm�eni trwajq­
cy m wok61 oich z.amiesz.aruem. PrLc­
ZyLi prawdziwy nalo1 dzienni.kan:y. -0. 

___________ Co, gdzie i za ile? 

Materialy budowlane 
w braniy mater\alöw ouoowlanych powoli konczy 
s1� sezon. Pleiwszy. ale OCI razu oost sHny atakzimy 
ogranlczy+ ooSt wy1atnie zainteresowarne tyml to­
waram1. Co1az mniej spriedaje si� wyrob6w, klOre 
stosuje s1� w oracach prowaozonych na zewm1tn. 
NaOal spory Jest popyt na marerlaty ocleplaJqce, 
stolarke ouaowlanq orazeternil kolorowy Malena­
ty podstawowe, Jak cement, wapno - kupowane sa 
do prac wykol'lczeniowyctl. Utrzymuie si� poza tymi 
nilnteresowanie materialami przyoatnymi przy re­
montach mleszkal'I. 
Pomorska Glelda T owarowa w Bydgoszczy 
mafy z welny mlneralnej - 1,85-3,10 zl/m', p!y1y z 
wetny mineralneJ - 2,79-7.40 zt/m2; elernit szary -
4.85 zt/szt eternil czerwony 7,40 zl/szt. 

C2es1ocnowska Gietda T o·.varowa 
cemem portlano luzem - 99 z!/t cemenl oortlano 
workowany - 109 Zl/t, ·NE+na mineralna - 2.20 WITY 
papa oachOwa - 20.60 zt/szt 
G1efda S1qska w Katow1cacn: 
cement -90 Zl/t: oloczk1 oeionowe- 1 .48-2.30 ztJszt 
ptyty stropowe - 7,70-9 90zt/szt. cegta oetna- 0.21 
ll/s:lJ.: cegla kratowka - 0,41-0.58 zlJszt cegta aziu­
iawka - 0.21 zl/szt: pustaki Ackerman - 0.71-0,80 
zl/szt: pustak1 kommowe - 0.71 zl/s.zt pustak,1 oo 
Scian azratkow:,cn - 0,51 z!lszt 
Pre1ame1 Zremo w Ghw1cacn 
cement • 140 Zf/1: wapno nyoraryzowane - 130 zl/l. 
cegta petna 0,24 zVszt: cegta kratO·Nka 0.45 zl/szt 
cegta dziuiawka - 0.22 tl/Sll. oustall.1 Max - 1.29-
2,14 zt/szt. olok1 z oetonu �omörkowego - 1.07-
2.40 ZI/SZI, pfyty 0nouline - 25,65 ZI/S.ll Beö 

tego sam jui bylo. z r6inych stron przi­
jyi.:diali. a najp� nJzy ci z Katow i,,:. My 
nie zd;\i:yli dojechaC- do dom 1. koSdola. 
:l oni jui. stali przed wrota.mi - m6w i 
Alfons Ciompli\... - Jak sam przyjechali 
z Niemiec. to jui na podw6rzu godaJi. 
Ze nie mamy ,i\' manwiC. bo oni nie sq 
cb.iennikarze. Porobili zdj,;cia.. wcszli 
do (rodka. Potem si� okazaJo. Ze: to do
gazely. Gabi nie jest taka calkiem spo­
kojno. eiche. jest doS:C wygadana i da 
sobie rad,; - cx:enia ojciec. • Z naszej 
czw6rki byla zawsze najobrotnicjsza . 
Smieje si,; Robert. 

- Wcale nie cieszy mnje ta popular­
noSC - zapcwnia Gabriela - chcialabym 
v.•r6ciC do naszcj poprzedniej zwyczaj­
noSci i ,;;pokoju. Jak przeczytalam w 
jcdnym kolorowym tygodniku. Zc do­
staliSmy 350 tysi,;cy marek od niemiec­
kiej stac-ji telcwizyjnej RTL za wyl�ct­
noSC na filmowanie naszych dzicci, 10 
przez dwie noce nie moglam spaC. Tak 
naprawd,; otrzymaliSmy tysiqc marek. -
Co o nas ludzie pomysli:4 ! - dcncrwuj<4 
sit; oboje. - Niekt6rzy sobie odmawiaj<4.
Zeby nas wspom6c. a tu c Lytaj;\, Ze 
jesteSmy miliarderami i je�b.' te wyci <1-
gamy r�ce po pomoc. - Ja\.. moina wy­
myslaC takie rLeczy - oburza .si� Urszu­
la. - Moja i.ona pracuje w sklcpie. 10 
nasluchala si�. eo baby teraz wygadujq 
- dodaje Robert. - Teraz za 10 zlotych 
stnaskaj<1 czlowieka albo Labij:1, a co 
dopiero miliardera ! Jo bych �ie bol cho­
dziC po Zdzieszowicach. jakbych byl 
Bemardem - powiada ze smulkiem Al­
fons Ciomplik. 

- Po tym paskudnym tekScie i.adne 
srodki ni< wplynfty. Jakby r�kq odjql -
m6wi burmistrz Zdzieszowic Di1er 
Przewdzing. - Ale my pomoi.emy Bon­
korn. Konsulruj� si� z paniq Gabrysii\, 
i.eby wiedzieC, czego polrzebujq. 
Wsp6lnie z naszym 202-em zapewni­
my dzieciom stalq opiek� piel(gniarek 
w domu. 

R6wniei. .,Ovita Nutricia", opolski 
producent odiywek dla dzieci, obiecal 
dostarczaC pitcioraczkom swoje wyro­
by za darmo ai do ukoriczenia pnez nie 
trzeciego rok:u. Dzieci otnymaly 1ei. 
polisy posagowe z PZU i od premiera 
Oleksego 100 min starych zlotych. 

• Jt!sldmy wdzi,;czni W!>lys1kimofia­
roJawrnm - m6wi 81.!rnard Bonk. 
Najba.-dlie:j w zrust.aj:icl' !>:t niewidkit!
Jatki, wyplywaj:1ct! ze .sz.ct.c:rc:-go 3erca. 
Glofou jest w prawdLie o na.,.zych wiel­
lich !>()Olborach. kt6rzy robiq sobie v.• 
tcn !.>po:-.6b rd,lame;. Na rat.ie jeJnak 
W!>L) �ü„it: tc:- propozycjc 1>ut03taj:1 je· 
Jynil' propul)ljarni. bo La oferowum1 
P')nhX:<4 iJ;\ prlcr6z.nc:- i.�dania i ai. bo­
imy sif poJp i!>ywaC jakic:k.olwick do­
kumcnty .  

Bonkowic: maj:i nadtiej�. Ze S:wi�ta 
Butego NaroJt.enia llP.,.dl� w dumu. 

- P6k11.'.0, nie t.amienimy naszcgo M­
J - m6w i Gabriela. - Pri.eciei. S<\ rodziny 
w 1clodz.1t:lne. kt6rc radz-4 sobie nawet 
w dw ül.'h p,.:ikuja1.:h. W Zdzit:szowicach
nie JC:SI latwo o mit:szka.nie, wiem o 
1ym. bo pr.11.·uje; w !>p6ldzielni mieszka­
niowcj. 

- Prlygotowuje; d1jecinny pok6j w 
nastc:-J Jawnej sypiulni - dodaje Ber­
nard. - Wywiut.lem meble do 1CSci6w. 
obMalowalem 5 16ieczek. Razem z
Robenem pomalowaliSmy pok6j na 
biaJo i poloi:yliSmy wykladzin�. - Gdy 
wr6cimy do domu. ja wezme; sie; za
gamki. a on �dzie prly dzieciach -
Smieje si� Gabrida. - Albo odwrmnie . 
ianuje Bernard. Na razie podpatruj-4 
pieli;gniarki. jak sobie poczynaj� z
dzil!Cmi. i ucz.-4 si�. Gabriela jest upty­
mislk4. chocia:i m6wi. ie lubi ponane­
k..aC: - Nie Laslana.wia.m si�.jak �dzie.
Musi byC dobrte. 

Lucyna Rudnik 

Firma zachodnioniemiecka 

p o s z u k uj e 
da wynaj�cia domku 
jednarodzinnego z telefo­
nem w odlegtosci nie 
wi�kszej niz 10 kilometröw 
ad Opola. 

Pötniejsze kupno nie 
wykluczane. 

Oferty pod nr. B/293/95 
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IV Przeglitd Ch6r6w i Zespol6w Spiewaczych Mniejszosci Niemieckiej w Walcach 

Wszyscy spiewaj�: siwe glowy i mlode talenty 
-_Ani _tarn nir idt! Niy ma placu -drobna kobiecina sali waleckiego domu kultury. Po chwili oboje, za­
c111gme za •�ka_w plasz�za mficzyzn�, kt6ry stoj11c wiedzcni, cofaj11 sif w gl11b korytarza. Samych tylko 
na palcach. us,luJe Z8jrzec do §rodka zatloczonej uczcstnik6w IV Przegt11du Ch6r6w i Zespof6w Spie-

waczych Mniejszo§ci Niemieckicj zjechalo w tym 
roku do Wale ponad sz�ciuset. Ch�tnych do obej­
rzenia ich popis6w bylo znacznie wi�ej. 

O
rganizalorzy • Gminny O�rodck 
Kuhury w Walcach oraz tamtcjszy 

Url.<ld Gminy - zafundowali publiczno­
ki prawdz.iwy muzyczny maraton. Wy­
Sl�pilo w sumic dwadziCScia pi�� 
ch6row i zcspol6w dz.ialaj;icych przy 
kolach TSK..N w wojcw6dztwic opol­
:,.kim. Wa\cd..i przcgl<1.d urasta powoli 
do miana najwi�kszcj cykliczncj im­
prczy niemieck.iej w Polsee. 

- Pamii;tam J>OCZi\lck przed ntcrema 
laty - wspomina P.()SCI Joachim Czcr­
nck. obok Marii Zmii-Glombik - dy­
rektora GOK w Walcach - gl6wny po­
myslodawc.a imprezy. -Bylo skromnie. 
z.cspoly prczentowaly kiepski poziom. 
a my popclni\i$my wiele bl�d6w orga­
ni1..acyjnych. Dz.i$jest zupelnie inaczej ... 

Na scenic ubiegloroczni laureaci -
prowadzony przez Cecyli� Sladek ze­
sp61 S:picwaczy "T�cza" z Jaryszowa. 
PublicznoS:C podbijaj<t brawurowym 
wykonaniem "Es wollt' ein Jägerlein 
jagen". Uznanie budzi kunszt akompa­
niujijcego na akordeonie Norberta 
Urbariczyka. 

- Podobaj<t mi si� - ocenia wyst�p Bru­
no Kozak z Zam\du Wojew6dzk.iego 
TSKN. • Poziomjest u6inicowany. Nie­
l16re zespoty, te z 4-. 5-letnim staiem S<t 
naprawd� dobre. Inne dopiero zaczynajc1 
• i to slychaC. Mnie osob&ie oajbardziej 
cieszy. i:e w�r6d tych siwych g16w widaC 
coraz wi�ej mlodych twarzy. 

Jakby na polwicrdzenic tego na sec­
nie pojawia Sif zesp61... "Seniorcs" z 
L,lctnika. k.icrowany prz.ez mlodziulk<1 
studcn1k, muzyk.i - lwon, Siano. Pre­
zen1ujc1 si, cfektownic. Panie w r6io­
wych bluzkach i czamych sp6dnicach. 

Na scenie zesp61 z Dziergowic 

panowie w r6iowych koszulach o nie­
eo ciemniejszym odcieniu i czamych 
krawatach. Kilkunastominutowy pro­
gram kor'ICU\ wic1zankc1 piosenek fll}­
skich. Aplauz publicz.noS:Ci wzbudza 

wyslfrp zespolu "Lieder Kran1·· z i.ywo• 
ric. Wzruszaj:1co brtmi "In meiner He­
imat'". wy�picwany i zagrany na har­
monijce ustnej. W swoim skladzic ze­
sp61 ma cztcrech muzyk6w graj,Jcych 
na lym instrumencie. 

. A tcraz ludzie z "malego Berlina" z Klodnicy. Krapkowic, no i Zirnnjc 
_ z werw,t zapowiada wyst�p kolejne- Malych • z uznanicm m6wi o rywalach. 
go zespolu Leonard Malcharczyk, Goi.podarze wystfpUji\ na kollcu. 
kt6remu w prowadzeniu imprezy po- Najpierw najliczniejszy. blisko sz�SC­
magala urocza Sylwia Kaiser. - Czy dzicsi�cioosobowy ch6r z Brozca. 
wiecie. eo to maly Berlin? - pyta za- k16rym dyryguje c6rka w6j1a - Ewa 

skoczonl} publicznoSC. Magosz. a potem ··wa_lczan�i':- zesp61 
- Glog6wek . odzywaj,t si� mog<tCY si� pochwahC naJ'i.'t�kszym 

nidmialo pojedyncze glosy. spoSr6d wszystkich obecnych. bo ai 
W tym czasie do wys1�pu dwudzies1olelnim staiem estradowym. 

przygotowuje si� jui trzydzie- - To som najpiykniejsze dziolchy z 
s1oosobowy zesp61 i Glog6w- Wale - 7..artuje L. Malcharczyk. 
ka Wielkie Oracze. Prezentuj,t - Nie yno dziolchy, synek • odpo• 
cztery piefoi niemieckie, w tym wiada z udan,t powagc1 Teresa Diet­
popisowl}: "Mein Heimat- mar, Spiewaj<4ca w zespole jui szes• 
s1äd1chen". Ludzi z "malcgo naScic lat. 
Berlina" przyjechalo tego dnia Wyst�p pari i panien z Wale, ubra­
do Wale wi,;:cej. Kilkadziesi<11 nych w bajecznie kolorowe mazelonk.i. 
minul wczefoiej burz� okla- • fortuchy i chusty ze szczympami. kori• 
sk6wzebralzasw6jwyst�pch6r czy konkursowc1 cz�SC przegl<tdu. 
··GJogovia". dzialajl}cy przy - Byleby tylko jury nie obradowalo 
DFK Glog6wek-Winiary. Po• za dlugo, bo nam si� ludzie rozejdl} • 
wstal przed cz1erema laty. jes1 martwi si� za kulisami Sylwia Kaiser. 
chorem mieszanym. czleroglo- Jury w sk.Jadzie Remigiusz PoSpiech i 
sowym, w ubieglym roku zajql J6zef Hudala z Uniwersyte1u Opol• 
w Waleach drugie miejsce. skiego oraz Piotr Karpela • dyrektor 

-Mi�dzy nami is1nieje cicha Canlores Minores Wratislaviensis 
Foto: K. Swiden:ki rywalizacja - prLyznaje przy- uwija si� nadspodziewanie szybko. 

glc1dajl}cy si� zza kulis wys1�- Oglasi.aniu wynik6w lowarzyszy wrza­
pom konkurencji Piotr Miczka, w6j1 wa na widown.i. W kategorii ch6r6w 
Wale i r6wnoczeSnie kierownik ch6ru pierwsze miejsce zajmuje ch6r mie­
mieszanegozBroica. -Generalnie mog� szany z Broica. drugie - "Heimatklang" 
powiedzieC. ie poziom podni6sl si,;: z K.Jodnicy,trzecie -.. OderMelodien .. z 
wyrntnie.Dotyczy1ozwlaszczach6r6w Zimnic Malych. W�r6d grup Spiewa-

- Uczolech sie graC przi paszyniu 
krow i ani mi do gowy nie prziszlo, ie 
byndam wystympowol na takim festi­
walu - ze wzruszeniem m6wi J6zef 
Namyslo. 

czych zwyci'ria zesp61 "'Tfcza•· zJary­
szowa. kolejne miejsca zajmuj<4: 

Unsere Seele blieb und erhalten 
.. Echo" ze Szczedrzyka. "Walczanki" 
z Wale oraz "Heimatklang" z Opola­
Goslawic. Zwyci,;zcy otrzymuj<4 po 10 
milion6w starych zlo1ych. Fundatora• 
mi nagr6d oraz sponsorami przegh1du 
byly: Konsulat Repub\iki Federalnej 
Niemiec we Wroclawiu, polskie Mini­
sterstwo Kuhury i Sztuki. Urz<4d Wo­
j�w6dzki w Opolu, Zarz<1d TSKN na 
Sl<1sku Opolskim. 

(Fortsetz11ng \'Oll S. /) 

tigt wurde. ,.Sie kam nach etwa einem 
Jahr nach Hause, anstelle des Va1ers mit 
einem Sohn, der aus einer Vergewalti­
gung im Lager entsprungen war." 

Diese Verbrechen an deutschen 
Schlesiern lassen sich nichl damil rechl­
fenigen, daß es sich um die Revanche 
eines zuvor überfallenen und gedemü­
ligten polnischen Volkes an st:im:n Fein­
den handelte. 

Denn schließlich hat es ja, wie sich 
Leo Joschko erinnen, .,auch Polen und 
polnische Schlesier gege!;)en. die sich 
in den Nachkriegswirren schützend vor 
ihre deulschen Nachbarn stelhen": Po­
len, die ebenfalls unler Nazi-Deu1sch­
land und der Ideologie vom „Unter­
menschen„ zu leiden hauen, ohne aller­
dings je ihre Menschlichkeil eingebüßt 
zu haben. 

Aber es sind nicht nur das nach dem 
Zweiten Wellkrieg begangene Unrecht 
sowie die ein halbes Jahrhundert lang 
währende Unterdrückung. die das Hert 
der deu1schstämrnigen Schlesier noch 
heute bluten lassen. So ruft Konrad 
Mientus (69) aus DanielZ uns auch ins 
Gedächtnis, daß „deutsche Soldaten in 

den lemen Kriegswochen kaum noch 
gefallen sind, sondern vielfach in Ge­
fangenschaft hingerichlel wurden.·· 

Die Zerstörung schlesischer Städte 
rühne -wie gerade das Beispiel Oppeln 
zeige- ebensowenig nur vom Kriege 
her. Ein Oppelner ,•erriet mir: .. Noch 
lange nach Kriegsende kamen Men­
schen aus ganz Polen mit Fuhrwerken 
und Kenen nach Oppcln. um leerste­
hende Gebäude, vormals deut!<>che Pa­
läste, Schlösser und Herrenhäu!'>cr zu 
plündern. Dabei haben sie viele der 
Gebäude aus purer Zerstörungswu1 an­
gezündet.·· 

Aus Gesprächen mil polnischen S1u­
denten wird überdies ersich11ich, was 
45 Jahre polnischer Geschichtsklid• 
derung an Spuren hinterlassen haben. 
Einhellig abschätzig und diffus isl das 
Bild des deutschstämmigen Schlesiers, 
elwas mehr Toleranz läßt man nur den 
deutschen Touristen gegenüber walten. 
Die Oppelner Anglistiks1udentin Bar­
bara S. (21) verstieg sich sogar zu der 
Behauptung. daß nur Deutscher sein 
dürfe. wer auch fließend deutsch spre­
che. ,.Die Beherrschung der Landes-

sprache und das kulturelle Selbstver­
ständnjs bilden nun mal die Detenni­
·nanlen der Nalionalität!"" 

Weniger stark ausgeprägt ist dabei 
die Kenntnii. von Begriffen wie Staats­
nation und Kulturnation. vielfach gar 
nicht bekannt die über400jährige deul• 
�ehe Gc�chichte Schlesien!<>. Im Gegen• 
teil: Wenn C!<> nach dem tiroi. der Be"öl­
kerung ginge, dann häue die deutsche 
Volb,gruppc auch heute noch keine 
Ex ii.tenzberechligung. 

Indes wird die kulturelle Förderung 
der Mindcrheil durch die polnii.che 
Zentralregierung von den Befragten 
zumeisl gewürdigt. aber auch hier gibt 
es noch Nachholbedarf: 

So erhoffen i.ich die Befragten mr_ die 
Ihren einen besseren Zugang zu Am­
tem, zweisprachige Ortsnamen, mul­
tersprachlich-deulSche Schulen, eine 
strukturelle soziale Förderung Hilfebe­
dürftiger, deutschsprachige Gottesdien• 
ste und noch mehr zweisprachige 
K.riegerdenk.mäh:r, die auch den deul• 
sehen Gefallenen gedenken. 

Die Frage. ob eine Inkorporation 
Schlesiens in die Bundesrepublik für sie 

PIERWSZY NA OPOLSZCZYZNIE 

PRODUCENT OKIEN I DRZWI Z PCV 0 

sklada 

wszystkim swoim Klientom 
zyczenia zdro�ych, wesolych 
i spokojnych Swiqt Bozego Narodzenllßli

szczrsliwego Nowego 1996 Roku 
oraz udanych zakup6w 
we wszystkich naszych plac6wkach 

ff Qc;.� ff Öt,� Er__ 
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wünschenswert und. faJls ja, vorstellbar 
sei. wurde von den allenneisten der Be­
f r.1gten negien. Sie. so läßt sich resümie­
ren, fühlen sich zuallerers1 als Schlesier 
und dann erst als deuL�che Schlesier. 
weshalb die nationale Zugehörigkcil 
nicht die entscheidende Rolle spiele. 

Es gibt mi1hin keine Anhaltspunkte 
für die vom scheidenden Präsiden1en 
Lech Walesa 110<.·h Anfang Seplember 
hinter vorgehaltener Hand geäußerten 
Befürchtungen einer mögliL·hcn Loslö• 
i.ung Schlesit:ns "om polni!<>chen S1aa1. 
Dagegen gib1 c:s nach wie vor die Be­
drohung Schle!<>iens in seiner kulturel­
len Vidfalt und Trndition. 

Zum geschichtlichen Erbe dieser 
Region nämlich gehören, wie Konrad 
Mientus abschließend betont, .. ihre 
Dreisprachigkeit. zwei Schriftsprachen 
und da.� friedliche Nebeneinander'"; al­
les Bräuche. die erst langsam wiedt:r 
eingeführt und erlernt werden müssen, 
damit sich Schlesien. wie sl'.hon die 
Jahrhunderte zuvor, wieder als t:ine 
muhikuhurelle, 1uehrspral'.hige und to­
lernnte Region begreifen kann. 

Stefän VoU 

SKlAD I PROT)IJKCJA 
WYROBÖW 

DRZfWNYCH 
• 

HANTJEl DRfWNfM 
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Kr.tysztor Cholewa 

WSZYSTKO DLA ROLNICTWA 
ALLES FÜR 

DIE LANDWIRTSCHAFT 

AGRO CENTRUM 

Wlt.MS 
46-300 Olesno, ul. Cz'rstochowska 1 

tlx 037760, tel./fax: 034-582625 

OFERUJEMY SZEROKI 
ASORTYMENT KRAJOWYCH 

1 ZAGRANICZNYCH 
MASZYN ROLNICZYCH 
RENOMOWANYCH FIRM 

LANDMASCHINEN 
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--Tel.04281-712-0 
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ZAPRASZAMY DO WSPOLPRACY 

Rudolf Nieslony 

P.P.H. ,,PERSIMON" 
EXPORT - IMPORT 
wykonuje 

o PERGOLE OGRODOWE 

o palisady 
o elementy ogrodzen 
0 sklejki od 4 do 10 mm grubo§ci 
46-300 01.ESNO, ui. Opoiska 73• 
tel (0-34) 58�17, 58%-%75 R/199/95 
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Sechs Jahre i m  Zeichen Eichendorffs 

Singen vereint die Menschen 
DieersteGesangsprobedesJoseph-EichcndorfT- neuen Proben. Seil die Ratiborer das erste Mal 
Chors fand am 6. Dezember 1989 statt. Genau vor vollbesetzten Rängen gesungen haben, hat 
sechs Jahre später besuche ich den Chor nun zu sich bei ihnen sehr viel verändert. 

D
ie ld�c. unseren Chor zu griindcn, 
entstand noch Ende der achtziger 

Jahre. während der damals noch illega­
len Treffen von Vertretern der dcu1-
schcn Minderheit". crinncn sich Chor­
leiter Bruno Lam\a . .. Während einer 
dic,er Versammlungen haue Wilibald 
Fabian vorgeschlagen. den Chor nach 
dem Dichter Joseph von Eichcndorff zu 
benennen. Die Idee fand freundljchc 
Anerkennung un1er den Sängern". 

Anfangs setzte sich der Chor noch 
aus sechzehn Sängern zusammen . .. Die 
Leu1e halten Angst. da die SKGD da­
mals noch nicht regisl.rien war". erin-
nert sich einer der Ch . Heute 
zählt das Ensemble 95 . Die 
jüngste Sänge • nal zwölf 
Jahre alt. Die Gruppe besteht zu etwa 
zehn Prozent aus Menschen zwischen 

nisch vor!_!l.'tragen werden. d,1runlcrvie­
lc Eichendorif-Stücke sowie Sakral-und 
Volksl ieder. 

.. Wir kennen auch viele polnische Lie­
der. Wiihrend unserer Auftritte in Mün­
chen in diesem Sommer hat uns zum 
Beispiel eine Frau gebeten. das Lied 
.. G6ralu. czyci nie i.al" zu si ngen. Natür­
lich haben wir diesem Wunsch entspro­
chen", erinnert sich Bruno Lamla . . . Sie 
hätten ihre Rührung sehen sollen, nach­
dem sie die Melodie gehört hatte!" 

Die Münchner Auftritte waren ein 
wichtiger Schrill auf dem Weg zu einer 
guten Zusammenarbei1 zwischen der 
Gruppe und der neuen Dirigentin. Am 
Anfang war sie vor allem angesichts 
fehlender deutscher Sprachkenntnisse 
verunsichert, ob sie die Funktion rich­
tig würde ausüben können. Sei1dem sie 

Der Chorleiter Bruno Lamla mit Gabriela Janulek Foto: L. Joschko 

1 6-22 Jahren. was dem Chor einen jun­
gen Klang verleiht 

Seit Februar vergangenen Jahres ar­
beitet der Chor unter der Leitung von 
Gabriela Janulek. Bevor sie den Takt­
stock übernahm. hauen sich die Chor­
sänger drei Monate lang selbst auf ihre 
Auftrit te vorbereiten müssen. Trotzdem 
verloren �ie nie den Mut. .. Wir gaben 
damal� gerade ein Konzert in Gleiwi1z. 
Trotz aller Schwierigkeiten 1ra1en wir 
auf'. erinnern sie sich . .. Der Applaus, 
mit dem uns das Publikum damals be­
lohnt hat. wird uns noch lange in Erin­
nerung bleiben". 

Die Proben finden einmal pro Woche 
in einem kleinen katechetischen Raum 
s1a11. Die an der elektrischen Orgel sit­
zende Dirigentin hält immer wieder 
inne ... Sie will abwechselnd die Tenor­
und die Altpartien hören. Jede Phase 
muß mehrmaJs angehön werden. 

Auf dem Programm der heutigen, 
dreistündigen Probe stehen Weinachts­
lieder. Zur Weinachtstradition gehören 
i nzwischen Konzerttouren. ln diesem 
Jahr wollen die Ratiborer Auftritte i n  
Czissek, Birawa. Neiße. Zemik und 
Groß Stein geben. 

Zum Repertoire des Ensemble� ge­
hören bercilS e1wa achtzig Lieder. die 
:-.owohl auf deutsch als .iuch .iuf pol-

aber vor ein paar Mona1cn einen 
Deutschkurs besuch1 hat. fühlt sie sich 
schon viel sattelf<:Mer. 

„In München h.ibe ich bemerkt, daß 
sich die Leu1e an mein · Herumfuchteln' 
gewöhnt haben", s.igl die Dirigentin. 
„Es isl äußerst :,,chwierig. mit alten 
Angewohnheiten z.u brechen; insbe�on­
dere in einem Amateurchor, in dem 
nicht einmal alle die Noten kennen. 
Aber jetzt steht es darum .!>chon viel 
besser. Unsere letzten Erfolge bewei­
sen, daß sich die Gruppe wesentlich 
gesteigen hat." 

Während des Ratiborer Chorlieder­
Festivals im November belegte der Ei­
chendorff-Chor einen souveränen er­
!>ten Platz. Beim Chorfestival der Deut­
schen Minderheit in  Gleiwitz reichte es 
indessen „nur" zum zweiten Platz. 

P
ierwsza pr6ba ch6ru im. Josepha 
von Eichendorffa odbyla si� 6 gru­

dnia 1989 roku. Dokladnie szdC lat 
p61.nicj cxtwiedzilem ch6r podcza� prLe• 
:,,luchari. Od czasu kiedy racibonanie 
pierwszy raz z.Bpiewali pr.ted peln.:i 
widowniq, w zespole zmicnilo sir; bar• 
dzo wiele. 

- Projekt powstania ch6ru zrudzil �i� 
jeszcze pod konicL· la1 osicmdziesi.:i-

0 Boi:ym Narodzeniu 

lych. podczas nielcgalnyt:h w tym cza• 
sie spolkall mnicjszo.Sci niemieckiej -
opowiada kierownikch6ru Bruno Lam­
la. - Na zcbraniu Wilibald Fabian za­
proponowal. icby nazwaC ch6r imic· 
niem poety J. von Eichcndorffa. cospo­
lkalo sit: z iyczl iwym przyj�ciem ze 
st.rony Spiewak6w. 

Dz.ialalnoSC rozpocz�to w skladzie 
szesnastu os6b. - Pocüttkowo ludzie si� 
bali. przeciei TSKN nie bylo jeszcze 
zarejestrowane - wspomina jeden z 
ch6rzyst6w. Dzisiaj caly zesp61 liczy 95 
czlonk6w. Najmlodsza jesl 12-letnia 
dziewczynka. Dziesi� procent zespolu 
stanowic1 ludzie w wieku od 16do 22 lat. 
eo daje ch6rowi mJode brzmienie. 

Od lutego zeszlego roku ch6r pracuje 
pod batuti} Gabrieli Janulek. Przed prze­
j,:ciem zespolu przez nowegodyrygenta 
Lrzy miesi:ice czlonkowie ch6ru sami 
przygotowywali sil; do koncen6w . 1  chOC 
osamotnieni - nie zniecht;cili si�. - Mie­
li.Smy wlafoie w tym czasie koncen w 
Gliwicach. mimo wszyslko wystqpili­
Smy - wspominaj<j. • Brawa. jakimi nas 
wtedy nagrodzono po wyst�pie. dlugo 
pozostan<1 w naszej pamit;ci. 

W maJej w .!,,alce katechetyczncj pr6by 
odbywaj:i si� raz w 1ygodniu. Za elek­
tronicznymi organami - dyrygentka. Co 
jak.iS czas przerywa ... 1 tak na zmian1y -
raz tenory. raz ally. Kaida fraza musi 
byC kilkakrotnie pr1.esluchana. 

Podczas dzisiej:,,zej. trzygodzinnej 
pr6by zesp61 przygotowuje kol�dy. 
Tradycj<4 sq jui Swii}teczne trasy kon• 
cenowe. W tym roku raciborLanie pla­
quj:i odwiedziC: Cisek, Bierawt;. Nys�. 
Zerniki i SLrzclce Opolsk.ie. 

W swoim rcpcnuarLc do tej pory 
ch6r zgromadzil okolo 80 pidni. Obok 
kolt;d w j�zyku niemieckim s-1 tel. pol­
skie. Wai.nq pozycj� zajmujq oczywi­
Scic utwory Eichendorffa. niemieckie 
piefoi sakralm.· i ludowe. 

- Znamy r6wnid pobkic u1wory. Na 
pr1.yklad pot..h.:za, h:tnid1 wyst�p6w w 
Mun.ichium pcwn.i kobicta poprosila 
na:,, o zaSpicwanie „G6ralu. ay ci nie 
Zal". OczywiScic aubiliSmy 10 • w:-.po­
min.i 8. Lamla. - Jakici bylo jcj wzru­
szenic. kiedy U.!,,ly:,,zala 1, melodi, .. 

Kunccny w Munachium �taly si� kro­
kicm milowym na dobrej drodze wsp61-
pracy pumi,dzy zc�polem a nuwym 
dyrygcntem. Pani Barbara pocz,ttkowo 
najbardziej obawi ala si� nieznajo1110(1.:i 
j�zyka nicmieckiego. Jednak od kilku 
miesi�cy rozpocz�la kurs i czujc si� jui 
pewniej. 

- Z.iuwaiylam w Monachium, ie lu­
dzie pr1.yzwyczaili si� do mojego „ma­
chania"- m6wi dyrygentka. - Bardzo 
trudno wykor1.enit slare pnyzwycza­
jenja, zwlaszcz.i w przypadku amator­
skiego ch6ru. kiedy nie wszyscy znaj:1 
nuty. Teraz jest jui coraz lcpiej i ostat­
nie naszc sukcesy �wiadcz-4 o coraz 
lcpszej kondycji S:piewaczej. 

W listopadzie podaa:-. racibor:,,kiego 
Fcstiwalu Pie�ni Ch6ralnt..·j ch6r im. 
J. Eichendorifa z.tj.il piaw:,,Lc 111iej!>1.:t:. 
natomiasl w Gliwic.11.:h na Fcstiwalu 
Ch6r6w Mnicj:,,wSci Niemicck.iej z.do­
byl drugie miej:,,cc-. 

Wojciech Dobrowolski 

Nojsmutniejsze swiynta 
1 J /szyj.ffy tera godajom i pisz.om 
YY o f"•iy11tach. L11dzie iyjom 

fwiy11tami. Jak idz.ie si,- 1111 wiecz.or 
be:. wie.(. widaC w ok,wc/1 dom6w i w 
ogrodkad, fwiyco11(.'t' /ampki, gwio­
z.dki i i11ksu cuda. Od tego fwiatla 
zaroz rubi Jie depli ,w urrn. Jak 
\\'clwdzi sie do chal11py. "' keryj pac:11-
nie pia11ikami, cz.owiek z.aro:. sie 
raduje. 7)•111 /ampkom "" s1romk.ad1 
; :.apadwwi pinnikow L'Z.)'11fciyj 11ii 
kedy i11dziyj tuwarz.ysz,y uimiych. 
Miyndz.y u.f111iycl111iy11tymi ludtmi 11ie 
widat smut11ych IWtlTl)'. 

\V mojyj wsi jest polra domow. w 
kt'rvd1 ok11a som ciy11111e. Miysz.kajom 
um; lud1.ie smnomi. Dto 11ich te polra 
.(wio111ecz.,iyd1 dni to 11ajciy11iejsz.y 
a.as. Kedyf, jeszcze z.a bajtla, mamul­
kll poslt,la mie z geszy11kiym do jed11yj 
olmy. Napakowala mi do taszy apfel• 

:.i110111, piernikow. orzec/wll'; du bla­
c:lwwk.i r,a/ola wpy groc:hon·ej. do kral­
l)' trocha siymiotki .. . Nie d1do/ed1 ifC. 
\V clrmw bulo <"ieplu. fwiycio/a clwin• 
ka, 110 d11·orze padul mokry .fniyg. 0/ma 
orworzolt, mi dr:ll'i i wprosioltl rei,i. 
Stolech bojuncy w kcmcie ij,y ogrzy• 
ww1yj prze:. swry 1red11iuk. Na frodlm 
t)'} izby j"fU/ stolik. pr:.ik.r

yty biolym obm­
S)'m, a na 11ivm w "'a:.u11ie d11•ie ga/u,,­
s·ki clwi11ki ,;osyp,me la111e1om. Jje!i::.cze 

jed_,·11 1alyn .. jed11a ty=.ka.jedna swlka :: 
kompotym. 

- Zrobiam ci teju. Chc:e.,·:.? - spytala 
olma. 

Nie chciolech. Spieswlo mi sif' pod 
choirika. Jak wyclwdt,iolec:h. 011a pla­
kala. W1edv 11iewiedz.iolechczwnu. Dvc.' 
pr;_ir,iosle�h j_\j pruca prezy�J/y. 1'e�a 
willm, i.e o,w chc:iala y,io 11a drwila ze 
mnom pogodal. 

Polra Jot pOtni 110 Boi.e Narod:,ynie 
bolf'ch som ,,·jednym srOgym miefc:ie. 
S1oled1 przi ok11ie i 1x11r:oled1 11a fwiy­
(011a J·ie c/Joinki 11· bloku 11a drugi 
s1ro11ie pusryj 11/icy. Pado/ mokryf,iiyg. 
Za fria11om slychac1 bolo ko/y„dy, 
imiych jak.iegojf bajtla. gof11f' ro:mo-
11:-i• ... / "·tedy poc:.11led1. eo 10 jesl sa­
mumofc.'.jak bard:.o ile jest \\' te .(wiy11-
ta,jak niy ma do kogo Jie ufmiy1:h1101it, 
pn.iwlic'. podac.' ry11ki. abu 11awe1 po• 
siedz.id pr:i riiym 11a d1wila. Bolo mi 
!'iy11iko, ciy11tyj nit kedy i11dzi)j. Dz.i• 
siej Jak prz.ed fwiy111Umi Bo:,ego Naro­
dzy11ia wid:.am s11m111egoc:..owiekaabo 
ok110. w k.er

ym 11iy ma dwi11ki, pnipo• 
minol mi sie ry11 wigilijny wieczor w 
srogym miefcie i w samomol ol1tu1, eo 
to 11ie mdowala sie :. geszerikow. Chy• 
ba riie te gesz.enki som w te d11i 11ojwai-
11if'b·ze. Krystofek 
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Eine Ausstellung zum 1 00. Todestag Gustav Freytags 

D
ie Gustav.Frey1ag- Gc:,,cllschaft mit
Sitz im t-lausOberschlesien hat zum 

1 00. Todestag von Gustav Frcy1ag 
( 1 8 1 6  Kreuzburg/OS: t 1 895 Wiesba­
den) eine Wanderausstellung zusam­
mengestellt, die nach einer ersten Stati­
on in Golha und vor wcilercn Stationen 
im kommenden Jahr jetzt auch im Ober• 
schlesischen Landcsmu.,eum in Ratin­
gen Hösel gezeigt wird. 

Zu sehen ist eine Fotodokurnen1ation 
zu Leben und Werk Freytags. darunter 
sein Geburtsort Kreuzburg in Ober­
schlesien. seine Studienzeit in Breslau 
und sein reiches literarisches Schaffen 
als Dramatiker. Journalist, Erlählerund 
Kulturhistoriker. Diese Übersicht wird 
ergänzt durch Dokumente und Briefe 
sowie Erst-und Werkausgaben aus dem 
Besi lZ der Gu s1av-F rey 1ag-Gese l lsch af1. 
Die Ausstellung dauert bis zum 29. 
Februar 1 996. SW 

Przyczynek do wielokulturowosci Sliiska 

Dzieje Zyd6w na polsko­
-niemieckim pograniczu 
Od kilkunastu laJ zauwaia si� w Polsee wzrosl zainteresowania 
dziejarni i kultur� ludnofoi zydowskiej. Owocuje to coraz liczniej­
szymi konferencjarni naukowymi, wys1awami i fesliwalarni popu­
laryzuj�cyrni 1� Jemalyk�. Ocenie dotychczasowych dokonan po­
swi�cone bylo spotkanie historyk6w polskich w Krakowie. 
Vonfereqcja przebiegaj-1ca pod ha-
1'.stem ,2ydzi i judaizm we wsp61-
czesnych badaniach polskich" odbyla 
si� pod palronatem reaktywowanej po 
wielu lalach Polskiej Akademii Umie­
j�1n0Sci oraz Uniwersytetu Jagielloll­
skiego. Przedstawiono ponad 30 refe­
rat6w naukowc6w r6inych profesji :  hi­
storyk6w, hi:,,toryk6w sztuki. literatu­
ry. kulturoznawc6w i socjolog6w. 

W,ttkicm stosunkowo rzadko podej­
mowanym pnez polskich badaczy. a 
poruszo.nym podczas konfere1ll'j i. sq 
dzieje Zyd6w na polsko-niemieckim 
pogranicw kulturowym. Tematyk� 1� 
prezentowal referat prof. M. Klariskiej. 
poSwi�cony prlemianom w spolt:czno­
(ci Zydowskiej w Europie Srodkowo­
-Wschodniej w XIX i XX wieku. Opra­
cowany zostal na podstawie kilkudzie• 
�icciu autobiografii spis<1nycll przcz 
Zyd6w wschodnioeuropejskich w j�­
zyku niemie1.:k..im. Relacje te ilustrujq 
postfpuj,tcy proces asym..ilacji i prLy­
swajania kultury niemiediej b,1di pol­
sk.iej. Rodzilu lo. n.i prLyklad na G6r­
nym Si,tsku. poJzial w ramach jedncj 
wsp61noty religiji;iej na dwie odrybne 
grupy kulturowe: Zyd6w pol:,.kich i nie­
miedich. 

Podobn<l problematyk1y przedstawil 
w swoim wyst@ieniu dr Jan Dok16r. 
Om6wil on konwersje w niemieckim 
ko.Sciele ewangelickim pochodz-1cych 
z Polski zwolennik6w iydowsk.iego 
mesjasza Sabbataja Cwi. Powstale w 
XVII i XVIII w. autobiografie pisane 
byly na i<jdanie niemieckich kateche­
l6w. Niek16re z nich zos1aly wydruko• 
wane jako uiyteczna li tera1ura mi.syj­
na. SpoSr6d konwertyt6w wiclu prze­
szlo na protestantyzm i po chrtcie objy­
li slanowiska lektor6w j�zyka hebraj­
sk.iego uniwersy1et6w w Niemczech. 

Jedyny reprezentant Opola. mgr Jan 
Oszytko. przedsiawil informacje o ze­
spolach ak1 kancelarii pruskiej z Archi­
wum Pallstwowego w Opolu ja�o ma-
1erial6w tr6dlowych do his1orii Zyd6w 
na G6mym S lqsku. 

Podczas trwania konferencji odbyla 
si� dyskusja na l_emat pnyszloSci ba• 
dari nad kulturq Zyd6w w Polsee. Do­
konano r6wnieiotwarl·ia wys1awy .Ju­
daika w zbiorach Biblioteki Jagiellori­
skit!j" oraz powol.ano Polskie Towa­
rLystwo Studi6w Zydowskich (Polish 
Association for Jewish Studicfö) z sie­
dzib.:i w Krakowie. 

Mariusz Pawelel' 

Warszawa w oczach niemieckiego zolnierza 
W Muzeum Narodowym w Warsz�1wie czynna jest wystawa fotografü Hansa 

Joachima Gerkegu "W.irsd1awa. Warschau, War�aw 1940 - 1 94 1 '". Ponad dwie­
Scie zdj1,C duiego formalu opowiada o pierw�zych lata1.:h iycia w okupowanej 
11loliq Pobki. Ich autor. niemiedi Zolniert Macjonuj.iq na warszawskim Ok�-
1.:iu. po sluZbie w�drow�1I ulkami Warszawy i fotografowal codzienne Zycie 
zaj'rtego pnez wojska niemierkie rnias1a - ludzi . .!,,l.:enki uliczne. bazary. nie 
istniej,1ce juZ dzi� zabytki ... W ubieglym roku Hans Gerke ofiarowal Muzeum 
Naruduwemu cenm1 kulekcj','. liczqq prawie pif6et fotografii i negatyw6w. 
Wy:,,tawa czynna bfdZil· do 16 stycznia 1996 roku. SW 

Veranstaltung der Stiftung Ostdeutscher Kulturrat in Berlin 

D
a:-. Jahr 1 945" heißt l"ine Veranstal- Te1M:hen-Bodenbach/Nordböhmenge­
tung der Stiftung Ostdeul�cher burl"n. wurde selbst vertrieben. ist Ex­

Kullurrat in Berlin. dic: am 19. Dez.cm- pcnl" für bayerische und böhmi.!,,Cht: 
ber 1 995 im Deu\.!,,L·hhrndhaus (Stre!>e- Ges1.:hichte und_gehön dem Vor�tand 
mannstralk 90) :,.lallfindel. Den Zuhö- der Stiftung an. Uber „ Vertreibung und 
rem werden in <ler Vurweihnach1swo,:ht: Aussiedlung" aus tsche1.:hischer Sicht 
vier Referate mit Diskussion über das berichtet Prof. Dr. Jan Kren/Prag. wäh­
Kriegsende vor einem halben Jahrhun- rend Dr. Anur J--lajnicz/Warschau über 
den und seine Folgen angeboten. Nach „Flucht und Vertreibung aus polnischer 
der Einleitung durch Dr. Herben Hupka. Sicht'' :,,pri1.:h1 . Abs1.:hließend sprich t der 
den Präsidentt:n der Stiftung. bietet der Mainzer Historiker Prof. Dr. Josef Joa• 
Münchner Historiker Prof. Dr. Fried- chim Menzd.ein 1933 geborenerOber­
rich Prinz „Streiflicher aus der Vertrei- M:hle�it:r, über . .Da� Jahr 1945 in Schie­
bung". Der Referent isl 1928 in sien. Kriegsende und Venreibung".KK 

Mlodziezowa wigilia w Nysie 
K..ilkudziesi�ciu mlodych ludzi z wojew6dz1wa opolsk.iegooraz prLedstawicie­

le lokalnych medi6w spotkalo si� na w�p61nym wieczor1.e wigilijnym w nysk.im 
Klubie Gamizonowym. UroczystoSC zorganizowalo kolo Zwi�zku Mlodzici.y 
Mniejszo�i Niemic1.:kiej w Nysie. Po i nteresujqcej prelekcji na lemat {wic11ecz­
nych zwyczaj6w, wygluszonej przez prof. Teres� Smolirisk,t z katedry folklory­
styki Uniwersy1e1U Opolskiego. go.Scie udali sie; na pobliski 1:mentarz komunal­
ny. Zloiono kwiaty na grobie Josepha von Eichendorffa i jego malionki Louisy. 

Szczeg6lna atmosfora mlodzieZowej wigilii byla w dui:ej mierze zaslug<4 jej 
organiza1ora Lukasza Koron1.:zoka oraz zespolu "Echo Pr6szkowa•·, kt6ry kol�­
dami umilal biesiadnikom sobotni wiecz6r. ter 

Gedanken zum Wochenende 
Wie oft werden die Menschen. die Jaki.e cz�sto ludzie najbardziej do 
sich sehr ähnlich sind. die größten siebie podobni staj:i: si� zaciek.lymi 
Feinde! nieprzyjaci6lmi! 

St�fan Ztuig (181JJ.J94ZJ, öst�"ei.clrischu Schriftsrtllu I aus1riacUpison. 
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Deutsche Jugend geht mit gutem Beispiel voran 

Behinderte brauchen Hilfe 
Letzte Woche fand in der Deschowilzer Aula nahe der Pfarrei­

kirche eine Nikolausbegegnung für behinderte Kinder und 

Jugendliche sowie deren Eltern und Betreuer statt. 

D
ie Tanz- und Gesangsgruppe des
Bunde:,. dc-r Jugend der deu1schen 

M indcrhci1 (BJdM) .. Schme11crlingc" 
aus Dobcrsdorfbcrcitctl.' den Behinder­
ten und ihren Begleitern mit ihrer 
Volkstanzvorstcllung einen vergnügli­
l'hen Nachmittag. Die Kinder der von 
Krys1yna Linek geleitelen Tanzgruppe 
schenkten allen jungen G�isten außer 
guter Laune auch Überraschungen wie 
mit Bonbon�. pfefferkuchcn und Man­
darinen angefüllte Kartons. 

Der Kreisvorstand der Katholischen 
Behindcrtcngcsell:-chaft in Dcschowitz 
bedankte sich beim BJdM für dessen 
Hilfe. Herz und Empfindsamkeit für 
die vom Schicksal benachteilig1en Kin­
der. So wünschte der Vorstand ihnen 
jeden Tag Go11essegen. Beide Seiten 
hoffen. daß die Zusammenarbeit sich 
auch fortan fruchtbar entwickeln wird. 

Die Kalholischc Behindertengesell­
schafl (Kreis Deschowitz) belreut in­
zwischen 99 behinderte Menschen. 
und zwar sowohl Kinder als auch Er­
wachsene. 

Eine Gruppe guten Herzens ent­
schloß sich gar zu der schweren Auf­
gabe. Kinder nach einem Gehirnschlag 
latkräftig zu unterslützen. Denn diese 
Kinder haben keinen Kontakt mehr zu 
Gleichaltrigen. Sie leben "ereinsamt
und haben mithin keine Möglichkeit. 
die Selbständigkeit in unserer Gesell+ 
schaft - außerhalb des Familienkrei­
ses- zu erlangen. 

Obwohl die Betätigungsfelder rar ge­
blieben sind. finden die Begegnungen 
mit behinderten Kindern in Deschowitz 

• seit nunmehr fünf Jahren stalt. 
Der Unterricht. der auf dem Grup­

penspiel mil didaktischen Elementen 
beruhte. wurde schließlich zur Grün+ 
dung eines eigenen Rehabilitationszen­
t.rums erweitert. Hier sind Spezialisten 
be:-chäfligt. die von den Angehörigen 
konsuhien werden können. Es werden 
Ausflüge organisien. die den Umgang 
der Kinder mit ihrer Umwelt erlernen 

·helfen und \'ervollkommnen sollen. Ziel 
ist das Erlernen von Selbständigkeit. 

Damit diese ehrenvollen Ziele ver­
wirklicht werden können. muß aJlerdings 
erst das Fundament aller Hilfe. nämlich 
die Zusicherung finanzieller Minel ge­
währleis1et sein. So organisiert die Ge­
!>ellschaft überdies Pfandlonerien. Auk­
tionen u.ä .. um zumindest einen Teil des 
Betrnges aufzubringen. 

Die auf diese Weise gesammelten 
Gelder sind fraglos unzureichend für 
die Gewährleistung der nötigen Fürsor­
ge für die behindcncn Kinder. 

So appellieren auch wir an edle Spen­
der: Helft den vom Schicksal benach­
teiligten Menschen. 

E\'cntuclle Gönner und Spendi:r neh­
men bitte Kontakt mit dem Vorsland 
der Katholischen Behindertengesell­
schafl in Desi:howitz auf. 

W 
ubicglym tygodniu odbylo sii; w

Zdz.icszowicach w auli przy ko­
S:Cicle parafialnym spotkanic mikolaj­
kowe dzieci i mlodz.ieiy spccjulncj tro­
ski wraz z ich rodzicami i opiekunami. 

Grupa lancczno-wokalna Zwi11i.ku 
Mlodziciy Mniejszo�ci Niemicckiej o 
nazwie „Schmetterlinge·· z Dobieszo­
wic ta1lcami ludowymi umilila nicpcl­
nosprawnym i ii:h najbliiszym niedziel­
nc popoludnic. Dzicci z grupy tanecz+ 
nej. prowadzonc prlez pani.i Krys1yni; 
Linek. sprezcn1owaly zcbranym nie tyl­
ko mil:i: almosfent, ale r6wniei. niespo­
dziankijakimi byly kartony z cukierka­
mi. piernikami i mandarynkami. 

Zarz.id Kola Katolickiego Stowarzy­
szenia Niepelnosprawnych w Zdzieszo­
wicach sklada serdeczne podzi�kowa­
nia Zwi-1zkowi Mlodziei.y MnicjszoSci 
Niemieckiej. w nadziei. ii wsp61praca 
b�dzie si� owocnie rozwijat. 

Katolickie Stowarzyszenie Niepelno­
sprawnych - Kolo w Zdzieszowicach 
obejmuje opiekc199 os6b niepelnospraw­
nych. zar6wno dzieci, jak i doroslych. 

Grupa ludzi dobrego serca podj�la 
si� trudnego zadania niesienia konkret­
nej pomocy dzieciom z M6zgowym 
Poraieniem Dzieci�cym, kt6re nie maj:i: 
kon1aktu z r6wiefoikami, prowadz<1 
samotny tryb iycia. nie majij iadnych 
warunk6w umoi.liwiajitcych przystoso­
wanie do samodzielncgoiycia w spole­
czeri.stwie poza kn;giem rodzinnym. 

• Spotkania z dzietmi niepclnospraw­
nymi odbywaj-t sii; w Zdzieszowicach 
od pi�ciu lat. mimo ie formy dzialania 
na pocZ<jlk'l.l byly bardzo skromne. 

Zajc;cia oparle na wsp61nej zabawie z
elementami dydak1yanymi daly jed­
nak rezuhaty. lak Ze Stow:irzyszcnie, 
widz::tc efekty swojej pracy. rozszerly­
lo dzialalnoSt. zakladajqc oSrodck re­
habilitacyjny. wprowadzaj�c konsulta­
cje z lekarLami spccjalis1ami oraz WY· 
jazdy o charak1erLe oboz6w, hz1ahu­
j<1ce i doskonalqce umiej.;tno(ci prak• 
tyczne dzieci. eo pozwoli na ich wit;ksz.:i 
samo<lzielno�C. 

Aby zapewniC dalsz.i rea)izacjt; tych 
szczytnych cel6w, musi byC spelniony 
pods1awowy warunek. czyli zapewnie­
nie Srodk6w finansowych. S1owarzy­
szenie starn sir: je zdobywat poprzez 
r6ine fonny dzialania.jak organizowa­
nie loterii fan1owych, aukcji i tym 
podobnych imprez.. przynoszqcych 
okre�lone dochody. 

Srodki finansowe uzy!<lkane w ten 
spos6b s,1jednak stanowczo niewystar­
czaj-tce dla zapewnienia naleiytcj opie­
ki niepelnosprawnym dzieciom. 

Niniejszym apclujcmy do ewentual­
nych sponsor6w: Pom6Zcie ludziom 
pokrzywdzonym przez los. 

Ewentualni dari:zy1ky proszeni s.:i o 
kontak1 z ZarL:1dem Katolickiego Sto­
warzyszenia Nicpelnosprawnych w 
Zdzieszowicai:h. Urszula Mkhalik 
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Wolfgang Beracz's Schiffsmodelle belegea auf Ausstellungen vorderste Plätze 

Seine Träume sind wie Segel. . .
V

on Beruf ist er Konditor. Als er 
1986 in Pension ging. gesta11e1c er 

sich jedoch kein bequeme:- Scssel­
studiumderZei1ung. Vielmehrbeschloß 
er. aus Papierbrei ver:-chiedene Spiel­
zeuge zu kreieren: Solda1en. Tiere. rei­
tende Riuer. . .  Danach begann sein
A bcnteucr mit dem Joscph-von-Eichen­
dorff-Chor. das noch heule andauen. 
Gleichwohl befand er sich die ganze 
Zeil auf der Suche nach etwas. was ihn 
völlig ausfüllen würde. 

Der Auslöser war ein Blick in die 
Zeitschrift „M6wiq wieki··. wo Beracz 
auf einer der Seiten auf ein See:elschiff 
aus dem 15.Jahrhunden stieß ... ba nahm 

ich mir vor, solche Modelle selber zu 
konstruieren··. erzähl! Beracz . .. kh war 
faszinien von der Vielfall des Modell­
baus und der Verzierung. Ich nume die 
Fotografien der Zeitung als Mus1er und 
begann so mein erstes Modellsegelschiff 
zu bauen:· 

Das Schiff enmand ohne jedwede 
Dokumentation. Zunächst lieferte 
Beracz' Sohn. selbst Schüler einer
Binnenschiffahrtschule. die Stoffe, mi1 
denen der Senior das „lngerlmerland·· 
bau1e. Es war sein erstes Modell .  das er 
präzis im Maßs1ab 1 :50 nachbaute. 

Vor fünf Jahren fuhr Wolfgang 
Beracz dann erstmals zu einem Meis­
terschaftswet!bewerb der Modellbau­
Segelschiffe in Lublin. Wahrhaftig soll­
te er hier bereits die Silbermedaille ge­
winnen. Das Modell. in dem Pe1er 1. im 
16. Jahrhundert seine Seeschlachten 
gefühn haue. wurde allerom:n geprie­
sen. Späterqualifrz.ierte sich Beracz für 
eine AUl>Stellung in Breslau. Don \'er­
liehen ihm die Preil>richit."r eine hohe 
Auszeichnung . .  Zum näch�h:n Wett­
bewerb bin ich nicht gefahren. weil ich 
Verpflichtungen gegenüber dr.:m Rali­
borer Museum nachkommen mußte. Ich 
kann nicht von heut" auf morgen eine 
Auss1ellung verlassen. bei der meine 
Modelle so großen Zuspruch von den 
Besuchern erhielten. Ich mache Jas ja 
nicht für mich. Ich wünsch' mir ledig­
lich. daß die Leute meine Arbeiten bt:­
wundern". so Beracz. 

Im kommenden Jahr wird Berai:z mi1 
dem Bau seines siebten Segelschiffs 
beginnen. Es wird der .. Wladca m6rz·· 

Innerhalb Polens gibt es sechs Personen. die sich regelmäßig an 

Wettbewerben beteiligen, bei denen Modellbausegelschiffe aus­

gestellt werden. Zu ihnen zählt Wolfgang Beracz aus Ratibor. 

(.Jlerr der Meere'") aus dem Jahre 1 637 
sein. Die Verlierung dieses Schiffes 
wurde von Van Dyck vorgenommen. 
Sie machte den Bärenan1eil der Kosten 
am Original aus. Alle. selbst die 
filigransten Details werden originalge­
treu aufs Modell übertragen. 

.. Der Nachbau eines Segelschiffs dau­
en ungefähr zwei Jahre". klärt uns W. 
Beracz auf. Alle Komponenlen müssen 
aus Holz geschnitzt sein. Die Konstruk-

Fo10: L. Joschku 
lion verlangt auch nach einem Gipsguß 
der mehr als zehn Kanonen sowit!' der 
Verknmungen von mehr als tausend 
Seilen. Das Wichtigsll· aber ist die Prä­
zision. Beim Wettbewerb werden näm­
lich vor allem die Maße beuneilt. Pro­
ponionale Abweichungen von nur we­
nigi:n Meiern gegenüber dem Original 
en1scheiden über dit• Rangfolge unter 
den Teilnehmern. Am Ende wird dann 
alles imprägniert und angestrichen. 
Hierauf bleibt dann nur noch Jer Kampf 
gegen den Staub. 

..Manche stehen auf dem Stand­
punkt. daß die schönsten Aussichten 
für einen Mann der Tanz mil einer 
Dame. ein Ausritt durch die frt·ie Wild­
nis oder ein Segelschiff auf hoher See 
isl'". slammelt der Kons1ruktt.>ur in Ge­
danken \'ersunkt:'n . .. Für mich bedeu­
tet die Arbeit ,111 den Modellen alles. 
So wit:" für Jen Alkoholiker der Wod­
ka. wie f

fir Jt:"n Sikhlil!t"n J.i� 1-l,;mi.ch­
gift. l>O �ind l'� für mid; Jie St'g_cl:-dif­
fe. Sie sind mt·inr.: E111sp.111nung: eine 
Medizin für einfach alle-s unJ eint' Hil­
fe beim Überwinden der Alltags­
schwicrigkeitt:"n''. 

. 

W 
Polsn· jest jesv:ze szdt' os6b 

U(.0zestnicn1l·ych w konkursach. 1m 
kt6rych wys1awiant' s:1 modele i.uglow­
c6w. WSr6d nich jcst Wolfgang Bcracz 
z Raciborta. 

Pan Wolfgang z i.awodujcstcukierni­
kiem. Kiedy w 1986 roku prz.eszcdl na
rent�. nie poz.wolil sobil' na wygo<lnc 
iycie w fotclu z gazelq w n;ku. Postano­
wil robiC z masy papierowcj prleröinc 

blahoslk.i - iolnierzyk6w. zwierzft.a.. ry­
cerzy na koniach ... P6iniej rozpocz�a 
sii; przygoda z ch6rem im. Josepha YOO 
Eichendorffa, kt6ra lrWa dodnia dz.isiej­
szego. Caly czas jednak szuka1 czegoS. 
eo pochlon�loby go do kori.ca. 

Pewncgo dnia otworzyl czasopismo 
.. M6wiq wiek.i'· i znalazl na jednej ze 
stron zdj�cie i.aglowca z X\i> wieku.. • 
Pomy!flalem sobie w1edy. ie moi.e po­
winienem zajqt si� kon:-truowaniem 
takich modeli - wspomina. - Zachwyci­
lo mnie w nkh bogac1wo konstrukcji i 
r6i.norodno�C zdobieri. Wzoruj,tc sif na 
fo1ografii z gaze1y. zacz-1:tem budowaC 
model swego pierwszego iag)owca. 

S1a1ek pows1awal bez iadnej doku­
meoiacj i. dopiero sy� pana W9lfganga. 
uczeri. Technikum Zeglugi Sr6dl,tdo­
wej. dos1arczyl ojcu ma1eriaJy. dzifk.i 
kt6rym zbudowal .,Ingerlmerlanda··. 
Byl 10 pierwszy model precyzyjnie zbu­
dowany w skali 1 :50. 

Pi�t lal temu pojechal Wolfgang Be­
racz na pierwsze w swoim iyciu m.i­
st.rzostwa modeli iaglowych w Lubli­
nie. Zdobyl srebrny medal. Model na­
grodzonego okr�tu. kt6rym Piotr I w 
XVI wieku 1oczyl bitwy morsk.ie. za­
kwalifikowal si� p6tniej na wystaw't 
do Wroclawia. gdz.ie zdobyl wysok.ie 
notowania u s�dzi6w. - Nie pojecha­
lem jui. na kolejne zawody. poniewai 
mialem zobowil\Zania w raciborsk.im 
muzeum. Nie moglem z dnia aa dziell 
zlikwidowat wys1awy, kt6ra cieszyla 
si� duiym powodzeniem wSr6d zwie­
dzaj,Jcy<.·h. Nie robi� tego dla siebie. 
chq·. Zeby ludzie podz.iwiali moje pra­
ce - m6wi. 

W przyszlym roku pan Wolfgang
rozponnie budowf �i6dmego i.aglo" . 
ca. B�dz.ie to .. Wladca �16rz ... po.:-ho­
dz:1ey z 1 63 7 roku. Zdobienia tego 
okr�tu wykonane byly prtez )amego 
van Oycka i pochlonfly zna.:-znq ai;S1.' 
kosz.t6w przeznaczonych na jt'go bu­
Jow�. Wszyslkie one z aajdrobniej­
s�ymi szczeg61ami zos1anq przenie­
s1one na moJel. 

- Srednio budowajednego iaglo"c:i 
trwadwa la1a- m6wi W.  Ber-.icz. \Vsz)· 
s1kie elc:memy musz:i: byC' "' ) ci�te t 
drewna. Kom.1ruki:ja wyma!la tei odl:l­
nia z gipsu kilkudziesi�1.·iu 'armat i za. 
wiqzania tysii;cy linek. Najv.a.iniejsz:1 
w tym wszy!>tkun je,t pre1.·yzja. Pod­
czas zawoJ6w lk::enit:" poJle2aj-4 .:ilö" . 
nil' wy111iary. Kilkumilimt'IIÖwe :'oini­
�-l' mug-i Zt.lel·yJowaC o poz�1.·ji s1anu­
Jal.l'go. N.1 �uniel· W)Z)'Slko ji:s1 impre­
i:;n�,�ane I maluwane. P6inieJ pozo:-.la­
Je JUZ tylku walb z �urtem. 

- Nie�t6r�y 1116wi-1. ze najpi�kniej­
s�ym w1�oh.:m dla m�i.l.:"l) tny jes1 ta­
n1cl· kobtcty. rum:ak na v. olnoS,:i i i:a2lo­
wil'C 11:1 pclnym mortu . pow 1:1la z 
z.1Ju111;1 konstruktor. Dia mnie pr.ic:i 
n.iJ moddami jcl>t wszvs1k1m. Jak dl.1 
;ilkoholika w6dka. dla nUrkomanaSrod­
ki oJurtaj:_ii.:e - tak dla mnie s-4 ia2low­
ce. To rdaks. lekarstwo na wszystko. a 
moie i pomoc w pr.Lezwyci�i.a.niu 1rud­
n0Sci codzic:nnego iycia. 

Wojciech Dobrowolski 

Verständigung durch Vertrauen 

S W: ., /-Jt,rr Ko11sul. Wt'lche Vol/m(lc/1-
lt'II ha1 Ihr Amr?" 

E11gelbert Mis befragte den Ehre11ko11rnl der 811ndesrep11blik in Pose11. Kr..ys:tofT1r(lrt/u1rski: 

gen in nahezu allen 
Lebensbereichen zu 
1un haben. 

na1..·hteiligte11 ein kleines Darlehen ge­
währen. lm Ernstfall rich1e kh alle An­
fragen. sowohl aus IXutschlaml als auch 
aus Polen. an das Jeutsl·hc Gencrulkon­
sulat in Swuin. Jas unserer Woiwod­
schaft zuge1eih ist." 

SW: .. Hotsduifrn Bmwl1 sagte it1 St'i• 
11er lJrgriißw1gJredr: .. Aü 11'ir1111s ilb,-r 
dir \\'tJIII tlel" Ehrr11ko11.\'//IJ i11 /J1Jl"t'II 
G,-dw1kr111 11wd11r'11. 1rnßtr11 wir. daß .w 
t'i11 Mw111 rt"dltJ, ·Ji,�O�" 1111d ,,,1/fi,·h .w_,;,. 
muß. um :,:rößtt'S Vntraur11 b,•i de,i 
Pole11 1111d Dt'11tJd1r111 .w gt'11it!ßt'11 ••. 

zur Zc:it lebenden Polen und Deu1..S1:hen 
tätig zu sein. i.\t cincrl>eils c-ine 2roße 
Ehre. andererseiti. aber auch eine :rolk 
Verpflichtung für mich."' 

"" 

SW.: .. Wie kt1m ttl" d<.J::.u. daß d1,­
Dt:utsc:he11 gerade IJ1r1tt11 dr11 Postt'II 
dt!l" Ehrt:11ko11s111l" m1gtttru.gtt11 haben?··

K.T.: ,.Ich bin ein Großpolt'. der ein 
paar Jahre vor dem Krieg geboren wur­
Je. Von Beruf bin ich Chemiker und
patenliertc-r Anwalt. Ich leite die Aktien-
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Krzysztof Twllrduwski; . .  Di:r
Ehrenkonsul besitzt nicht dieselben 
Vollmachten wie eine diplomatische 
Vertretung. Seit der Eröffnung des 
Amtes.  die in Anw esl· nheit  dci. 
Posener Woiwoden Wlod7.imicrz
L�cki. des Stadtpräsidenll·n Wojciel·h 
Szn�sny Kaczmarek. Jes dt. Bot­
schafters Johannes Bauch und de:-. dt. 
Generalkonsuls in Ste11in, Gregor
Koebel. im Posener Ra1haus (am 
3 1 .  I 0.) stattfand, übe id1 diese Funk· 
tion alleine aus. Ich gebe auch weder 
Pässe noch Visa aus. Genausowenig 
vermittle ich bei der Studienvergabl· 
nach Deutschland. Zu meinen Aufga­
ben gehört \'ielmehr die Kontakt\'er­
mittlung in der Wirtschafts- und In­
vestmentbranche. zwischen Firmen 
und einzelnen Unternehmern. Ich er­
leile auch juristische Ratschläge. Jif: 
mit den polnisch-deutschen Venrä- J. Bauch und K. Twardowsld Foto: Z. CeglanA 

Vom Ehrenkonsul 
kann man auch dne 
beglaubigte Kopie
von Per�onaldoku­
memen erhalten bzw. 
eine Beglaubigung ei­
ne� Zi:nifi\..ab. Zeug­
nisl>el> oJer andi:rer 
w ichtic.er Dokumen­
te. w ;,wa ,on Ver­
mügen�duku mentc:n. 
Hr.:irn1surkundenockr 
Staat.-,.angc:hörigkeill>· 
fests1ellungen. Ich bin 
den Leuten auch da­
bei behilni.:-h. ver-
3chieJene Urkunden 
odt:r Fonnu lill"C aus­
Luföllen.Dani�rhin­
aus kann ich den durch 
Kr.mkheil. Unglücks­
oder T o.Jesfülle Be-

K.T.: .. Aber Jer Bmsdmflt!'r untcr­
slrich auch die Rolle Je� kulturellen. 
wim,t:haftlkhen unJ wissensdmftlid1cu 
Z.:nirums Posl'n. in das die Dcut).1..·hcn 
l!i:rn iR\'CSlien:n. Erdctinierte die Rolle 
des Wt.>stlil'hl'll lns1itu1s ( lnsty1u1
Zachudni ) unJ gt.>dadlll· aui:h Jcr kom­
plizierten Geschil·hte Jes Poscner Lan­
des. Daß k-h gewühlt wurdc. um im 
Geiste der V crständigung untcr den hil!r 

baut. an dem sii.:h jetzt auch ein deut­
�1..·he� W.ippen befindet. .. Bazar'" war ein 
Objekt w ie vide andere im aheo Po:,.cn. 
ein Symbol des Kampfö �egeo die 
Gcrnlanii.ierung. Seil vielen Jahn:n , er­
künJe ich die Idee der Ver-.0hnun!:! unJ 
des gutnachbarschaf1lichen Zusamffien­
lebt:ns beider Völker. Ich denke. daß wir 
in Posen und eben in ,,Bazar·· diese!\ 
Venn:iucn aulbauen werden.· · 
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Postkane aus Korea gibt Aufschluß. wie sich Gerwinats eingerichtet haben Erich Sames kehne heim ins Land seiner Ahnen 

Seoul ist nicht gleich Schlesien Erfüllt, anderen Gutes zu tun
S�it April dies� Jahre< !•• �lanfred Gcrwinnt Botschafl der llundcsrcpublik Deutschland in Auf den Leschnilzer Straßen begegne! einem manchmal ein 
nicht mch� Leiter des \

1
1Ze�onsulat.< de� llun- Seoul (Südkorea) aufgenommen. Dazu eine gelber Bagger mil dem auffäl l igen Slogan „SARNES". Auch 

dcsrcpubhk Deutschland m Oppcln. Konsul Handvoll Rcncxionen aus Korea aus der Feder beim Betreten des Gemeindeamtes werden unsere B l icke unwill­
Gerwinat hat nämlich seine Tiiti�kcit in der seiner Gattin Hildegurd Gerwinut. kürl ich auf eine Stellwand mil bunten Fotos gelenkt. deren größ-
Dc; \�1C"1.·hscl au„ dC"r tx-.. l·haulichcn TagC''-7ci1ung von der Zula-.).ung de!- reichenden Hierarchie gilt z. B. ein Di- lcs einen lächelnden älteren Mann zeigt und informiert: .,Erich 

K lc1m.1 ad1umE'.c�un� in Polen 1weimillinnMcn Kraflwagens.cinc Ver- plomat im Rung weniger. wenn er nicht Sarnes, Leschnitzer Ehrenbürger", Daß Sarnes gute Beziehungen 
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Joppclung in fünf Jahren. Täglich kum- �'.��A���� :u
u
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•;;:!1��g�;;�'�\1����:[��� zur Stadt unterhielt. bezeugen noch andere Spuren. Die letzte ist 
Fa,zinicrcndc, für jc�kn Gc,,:hmack ��•i�c�
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�� Konfuzianismus bestimmen lrotz slark ein Grabmal auf dem Leschnitzcr Friedhof. 

ru llictcn hat. So manchmal ühcrkomnu BrtickcnOl>er,panncnden Han-Fluß. Wo wachsenden Chris1en1ums immer noch um, ('in wenig Heimw('h, denn der Ah- n,r 1chn Jahren noch Reis angebaut den Alltag in fast allen Bereichen. Vieles 
,chiN von Polen fiel um. )-Chwcrcr ab wurde. \lehcn hcme BUrohochh:iuser in erinnert uns hier an Indien oder die Tür­

Ocr Fächertanz. aus einer Vorstellung im Seoul 

erwartet.. Der Neubeginn fällt mit zu­
nehmendem Alter nicht leichter. Aber
wir sind trolzdem guten Mutes im Hin­
blick auf die vor uns liegende Zeit. 

Bei allem Erleben spüren wir inuncr 
wieder dic- Fürsorge Gones. So fanden 
wir hcreit.!<> nach wenigen Tagen eine 
hüb!loche. moderne 140 m:•Neubauwoh­
nung mit herrlichem Blick über einen 
Teil der Stadt. Die Wohnung liegt in
einer annehmbaren Entfernung zur Bot­
),chaft. Manfred schafft es. in ca. zehn
Minuten z\Jm Minagesscn nach Hause 
zu kommen. Dies ist ein Geschenk, wenn 
man an dil· vielen Autos auf den Straßen 
denkt. Der Straßenverkehr isl besonders 
für Neuankömmlinge furchterregend. 
Seoul hat auf einer Fläche von 50x50 km 
(e1wa 1.0 groß v.•ie Hamburg) ca. elf 
Millionen Einwohner. im Großraum 
M>gar l 8 Millionen. von 43 Mio Ge­
.\amtbevölkerung. Soeben berichtete die 

Rcih und Glied und Autokolonnen rau• 
sehen Tag und Nacht daran vorbei. 

Als Fußgänger müßle man möglichst 
noch „hinten" Augen haben. um nicht 
von Motorrädern. Lastenträgern und 
fahrenden Verkaufsständen umgekarrt 
zu werden. Manchmal wird man ganz 
einfach zur Seite geschoben oder „ge­
hoben", da der Platz für )>0 viele Men­
schen nicht ausreicht. Aber auch hieran 
gewöhnt man sich schnell. 

Von der An der Koreaner, genügsam 
und geduldig zu sein und dabei konzen­
triert und schnell zu arbeiten, können 
wir viel lernen. Familiensinn und Liebe 
zur Heimat prägen ihren Lebensstil. Die 
Denk· und Lebensweise der Menschen 
ist jedoch für uns nur schwer nachzu­
,,oUziehen. Z.B. isl es unhönich. sich die 
Nase zu putzen oder eine Visitenkane 
mit nur einer Hand zu übergeben. Inner­
halb der in alle Lebensbereiche hinein-

Deutschland-Polen vollkommen zerstritten 

Polnischer Rat registriert 
Tm Novcmbt!r fand in Boppard am 
!.Rhein der Kongreß der Deut)odlland­
Polen St.all. Nur unter grolkm Druck 
gelang es dem Bunde�inm:nminhteri­
um. Venreter von achtzig Verbänden, 
angefangen vom Jazzduett (:,.ic) über 
den .. Polni.\thcn Yach1•Club„ bis zur 
Pulni:,.chen Soziafüti1'rhen Partei PPS 
an einen Ti:,.ch zu bringen. um ein ge­
md1bame.\ Dokument z.u unter1.eich­
nen. wonach ein „Pulni�cher Ra1" ge­
ridalich regi.\tricn wird. Von einem
polnischen Gymna:,.ium, über da) schon
�eil ßc.\tchcu der Bundesrepublik dis­
kulien wird und daß da)> Bundcsinnen­
mini)>tt.rium wünM.:ht, kann weiter kei­
ne Rede .\ein. 

Vor der „Wende" in Polen im Jahre 
1989 gab C)> vier Pulcnlugcr in WeM• 
deut:,.chland: die We!i1fuknpolen. die 
zur Jahrhundertwende einwanderten, 
die Exilpolen. die sich UU)> ehemaligen
polni.\chen Zwang)>urbcitern und ent­
la��enen Ander:,.-Süld;iten rckrutiertcll 
�uwie da.-. .,Sulidaruo�C"-Lagcr, d1111 11ich 

. nach J 91S I  bildete. Dit le1z1en beiden
arhcitetcn eng zu:,.ammen uud lehnten 
jegliche Ko111akh: zur dumaligen pulni-
1-du:n Regic:rung ab. Sie an einen Ti�l·h 
1.u bekommen, war in Boppard noch 
irgendwie möglich. aber lfüider sind 
fci.1 davon übcncugt. daß die), nud1 der 
Prä�idcn1�dlaft�w11hl in  1-'olcn wohl 
kuum wieJcrlwlbar :,.ein wird: Denn 
nun gibt e) ein Kwa�niew)oki- un<l ein 
Wale.\i.l•Lugcr. wobei beide Lager sil:h 
schon jclzt Mark bcki1111pll!n. Mit .iudc• 
ren Woncn: Dicevcnluellcn Mcinungs­
vcrschiedcnhci1en zwi�l·hcn den Dcut­
.\dien in Polen sind ein Klm:b gegen­
Uher dem, was bei den Deutschland­
Polen im Gange ist! 

Nach offiziellen deutschen Angaben 
leben in Deulschland knapp 300000 
polnische Men11chen. Wobei wohl die 
meisten inzwischen deulsche Staatsbür­
ger 11ind. Die polni!<>chen Organisatio­
nen sind aber der Meinung, daß in
Deutschland zwei Millionen leben. Sie 
zählen teilwei11e die deutsch·eu Spätaus­
siedler aus Polen zu diesen zwei Millio­
nen. obwohl diese bei ihren Anträgen 
auf den Vertriebcnenausweis den deul­
:,.chen Behörden versichern und nach­
weisen mußten, daß sie deutscher Her­
kunft seien. 

Fas1 alle deulsrh-polnischen Vereine
verlangen, als ethnische Minderheit in
Dcutsd1land anerkann1 zu  werden, 
ebemo wie die Di:utschen in Polen oder 

die Lausit,.er Sorben, Friesen. O1inen, 
JuJc:n und die Sinti und Roma diesen
Stulus in Oeut:,.d1land innehaben. Dar­
au� aber wird nichts werden, denn: E1h­
nische Minderhei1e11 sind laut europlii­
schcm Vi:rständnis nur sukhc, Jic im 
jeweiligen Land schon seit fahrhu11der-
1en lcbeu und nicht ersl in der Ni:u1.ei1 
eillgl'Witlldt:rl �i11J. 

Dennoch huben sic einige.\ en-ekh1:
fa gibl da11 pulni�i:hc Fernsehen im
Jcutschen Kubclsystcm, es gibt lukuk 
polni!iche J{udio- und TV-Sent..lungen 
sowie pului:,.chc Zcilungen. Das i�t ih­
nen ahcr zu wenig. 1111d sie klugen sliln­
dig über Di1'kriminierungcn . .,Vu111 
pul n i )>chen N al·hrichtenm.igazi n 
,.Wprust" (Pmen) mußten sie skh je­
doch u111ä11g.\1 �agen lassen: ., Von einer 
Diskr iminierung der Polen in Deutsch­
land kann 0berhuupl keine Redl" sein!" 
Die Polen sollten sich erst einmal unter 

sich einigl'll, ehe sie sokhl" Vorwürfe
erhebt!n. Jmtchim C. Cörllch 

kei. z. B. die offenen großen Märkte und 
das impulsive Lehen auf allen Straßen 
und Gassen. 

Ein große Ermutigung war es för 
uns, zusätzlich einen kleinen deutsch­
sprachigen Hausbibel krc:is zu finden. 
den ein Botschaflskollegc lci1ete. In 
diesen Bibelkreis. der sich seil kurzem 
bei uns zu Hause trifft. kommen über­
wiegend Koreaner. Dadurch erfahren 
wir viel über die einheimischen Kir­
chen und über den persönlichen Glau­
ben. Die deutschsprachige evangeli­
sche Gemeinde trifft sich nur alle 14 
Tage. Diese Gouesdienste sind nur 
schwach besucht, obwohl ca. 700 Deut­
sche in Seoul leben. 

Künlich besuchten wir auf Einla­
dung einer Koreanerin die wohl größte 
Kirchengemeinde der Welt. die .. Pfuhl 
Gospel Church" mit zur Zeit 705000 
Mitgliedern in der Stadt, 750 Pfarrern, 
52000(!) Hausbibel.kreisen und mit fünf 
Sonntagsgottesdiensten. die von jeweils 
ca. 35000 Menschen besucht werden. 
Jeden Monal wächst diese Kirche um 
viele Tausend. Heilung und Zungen­
reden (wie im Neuen Testament be­
schrieben) stehen bei vielen einheimi­
schen Kirchen im Mi11elpunkt. Es war 
für uns ein Erlebnis. diese große Kirche 
einmal zu besuchen. 

Wir haben in dieser kunen Zeit viele 
liebe Menschen kennengelernt, (u. a. 
ein Ehepaar aus unserer Nachbarkir­
chengemeinde in Köln), die uns beim
Einleben eine große Hilfe waren. Wir 
planen jetzt unseren (verspäteten) Hei­
maturlaub 1995 für die Monate Mitte 
Februar 1996 bis Ende Män 1996 und 
den 1 996-er Heimaturlaub für Mitte 
Juni bis Ende Juli 1 996. Wir freuen uns 
schon jetzt. einige von Ihnen/Euch wie­
dertusehen. Hildegard Cerwinat 

Pod jednym dachem 

W szyscy mog�

byc razem
T ei.qca w samyrn centrum wsi dawna 
Lsiedz.iba gminy w Starych Siolkowi­
cach stala si� pod koniec biei,1cego roku 
siedzib<J Domu Spotkall Niemc6w 
miejscowego DFK. W remoncic i unc1-
dzeniu Domu Spotk.ui pomogliw6jtgm.i­
ny Popiel6w Dionizy Duszyllski i Go­
golin (TSKN), ale prtede wszystkim
dui.o pracy wnidli sami mieszkaricy. 

Begegnugss1älte sklada si� z pivknie 
un<]dzonej sali spotkur\, biblioteki i 
pomieszczenia biurowego. DFK b'rdzie 
siv r6wniei opiekowal wczCSniej prze­
niesiom1 Ju siedLiby dawncj gminy lzb-1 
Pami�ci Jakuba Kani. pocty siolkowic­
kiegu, eo bi;dzie mialu wymowr; sym­
boliczn.1 i pojednawcz,1. Kaniabyl „Po­
lakicm z krwi. koSci i ciala"; nigt..ly 
jednak nie dzialal po wojnie pneciw 
siolkowiczanom - gdy w 1 945 roku 
nastala Polska. wypowiedzial slynne 
zdanie: .,Tu som Siunc Poluki", dzii;ki 
czemu t·z�·SC mieszkalic6w Siulkowit· 
unikni;la werylikacji i ri:prcsji zc strony 
6wezesnej wladzy. 

PrzeJ Swi�1,1mi przcwodni cz:1c11
kula Chrisla Richter wrnt z zarz,1dem 
urz,1Jziln dwa spu1k11nia - jeJnu Jla
duruslych, drugiL', d1oinkowc dla
dzied. Ohydwa spu1kania uplyni;I)' w 
milej 111mosfcrzc, chm·iai frckwcn­
cja. zwl11�zcza w picrw�1y111 �1>otka -
11i11. nie byla najkrsza. Bierze Si',' to 
prnwdupodobnic st11d, i.e w poprze­
<lnich l.1tad1 barJzo rtadko urz11dza-
110 ..:zlonkom DFK litkie spo1kania. 
Nawet z Jokonany<.·h wpis6w w zalo­
Z.Onej ksi\·du pami-1tkowej wynika, 
ii. kolo lcrenowe w St;iryt·h Siolkowi­
t·m:h pracowalo rzaJko. 

Wlasne pomicszc1.enia DFK powinny 
z,1ch�iC miesz.k.aflc6w wszystkich gene­
mcji do wsp61nych spo1kail . (eme) 

S
ames wurde am 1 3. August 1 907 
in Leschni1z geboren. Dort. in der 
Nachbarschaft von Annaberg, der 

heiligen S1äue der oberschlesischen 
Pilgerer. besuchte er die Grundschule. 
In Cosel erlernte er das Handwerk des 
Automechanikers.  Schon in seiner 
Kindheit offenbane Sarnes ein erstaun­
liches Talent zum Handeln. Mit sieb­
zehn Jahren eröffnete er seinen ers1en 
Einmannbetrieb. der a!Jerlei Transport• 
diens1e verrichtele. Dann arbei1ete er 
einige Jahre in der Beuthener Fabrik 
von Karl Lorek und verließ schließlich 
1 937 Lcschnilz. Hiernach arbeitete er 
wieder in seinem erlernten Beruf, dies­
mal bei der Firma .. Erwin Bechtluff' in 
Zossen. 

Nach dem 
Zweiten Welt­
krieg konnte er in
Zossen eine eige­
ne Transport­
firma eröffnen.
Als er Mitte der 
fünfziger Jahre
nach Regensburg 
(Bayern )  zog, 
trug er sich be­
reits mi1 dem
Gedanken. ein
neues Geschäft 
zu betreiben: 
Brückenbau. Als
Leiter seiner 
rasch prosperie­
renden Firma 
. .SARNES" hat­
te er Anteil am 
Bau und Wieder• 
aufbau einiger
B rücken und 
Überführungen Erich Sarncs 
in Regensburg. 
In den Folgejahren expandierte Sames 
Betrieb zum größ1en seiner Branche in
ganz Bayern. 

In seinen Heima1on kehne Sames 
nach etlichen Jahren. nämlich zur er­
s1en lntema1ionalen LeschnilZer Begeg­
nung im Jahre 1 99 1 .  zurück. die auf 
Initiative des Abgeordneten Helmut 
Pa:ldzior und von Bürgermeis1er Hu­
bert Kurzal zustande kam. Dabei inter­
essiene sich Sames für die Probleme. 
mit denen die örtlichen Behörden zu 
kämpfen hatten. Es war die Zeil, als 
nach fahren stagnierender Investitio­
nen in der Gemeinde neue Wasserlei­
tungen verlegt wurden. ferner plante 
man das Telefonnetz zu erweitern und 
einen Gasanschluß zu errichten. Same.\ 
versprach Hilfe. 

Nach kurzer Zeit erhielt die Le!loch­
nitzer Stadtreinigung einen großen 
Kran, einen Lkw der Marke „MAN" 
und einen Bagger ges<.·henkt Ihr St ifter 
war fortan �tändiger Besucher aller 
wichtigen kommunalen Vt!r;mstaHun­
gen. Gleit·hzeitig wuchs der Krci.\ der­
jenigen. denen Sames Hilfe leisten soll­
te. Geschenkl· und finanzielle Zuwen­
dungen erhielten etwa die Kindergär­
ten und Musikschule in L<:)l.chnitz, die 
Feuerwehr in Lichinia. <l\.·r S1udt- unJ 
GemeinJernt eh:. Im Lt·!lo\.'hnitzer Kin­
dergarten ha1 man S.trnl'!'>. Verdien.\ten 
einl' <:igcnt' AU!<>!lotcllung gewidmet. 

Flir �eine Verdienste um Jit· Ent• 
wi\.'klung der Gcmeindc \\Urde Sarnes. 
ab l'rslem in Jer Gesl·hichh.• Lesch­
ni1z' , der Ehrenbürgertild verliehen. 
Nach seinem Namen wurdt' ci1w S1ralk 
tx-nannt. Audi sollte er Gastredner des 
diesjiihrigen Erntedankfests sein. <loch 
kunn1e er dieser Einladung nngesit·h1s 
)!.eine� si(.·h ,· ersd1lechtemden Gesund• 
hci1�zus1:111d)I. nicht Folge leisten. Ge­
nauso vtrlll{)l'hte er nicht mehr am vier­
lt'll Hcil igabcndfcst des Selbstverwal­
lungsklub.\ teilzunehmen: Sarnes starb 
:un 22. September 1995. V ur dem Tode 
iiulkrtc c:r den Wunsch, in seiner Hei­
matstadt bdgcsetzt zu werden. Dort 
liegt er im FamiliengrJb. neben seinem 
Vater unJ seinem Bruder, im Schauen
!',eines geliebten ,·ulkanischen Berges. 

. 

Na u licach LeSnicy zauwai.yC moi..na 
czasem Z.61tq kopark� z rzucaj<4cym si� 

w oczy napisem .. SARNES„ na przed­
niej szybie. Zaraz po wej§ciu do budyn­
ku Urt�du Gminy wzrok przycii}ga 1a­
blica z kolorowymi zdj�ciami. Na wi�k­
szoSCi z nich u§miechni�ty siarszy m�Z.­
czyzna. Napis informuje: .. Erich Sar­
nes • honorowy obywatel Ldnicy". 
S!ad6w §wiadrz-tcych o jego serdecz­
nych zwii}zkach z mias1em znaletc 
moi.na wi�cej. Ostatnim z nichjesl gro­
bowiec na lefoickim cmenlarw. 

Urodzil si� w Lefoicy 13 sierpnia 
1 907 roku. Tarn. w s-tsiedztwie G6ry 
�w. Anny, najwainiejszego miejsca 
pielgrzymek G6rno§lqzak6w. ucz�+ 
szczal do szkoly pod.s1awowej. Zawo­
du mechanika samochodowcgo uczyl 

si� w Koilu. Od 
najmlodszych lat 
prt.ejawial zadzi­
wiajqq smykal­
k� do interes6w. 
Maji}c 17 lat. 
otworzyl swoji} 
pierwsU4. jedno­
osobowq finm;. 
Swiadczqq uslu-
gi pnewozowe. 
Potem k.ilka lat 
pracowal w fa. 
bryce Karla Lor­
ka w By1omiu. a
w 1 937 roku 
opu�cil Lefoic� i 
rozpoc��I prac� 
w SWOlß1 wyu-
czonym zawo­
dzie w firmie 
. ,Erwin Bech­
tloff' w Zossen. 

Po II wojoie 
�wiatowej otwo­

Foto: Archh• rzyl w Zossen 
wlasnq firm� 

przewozowq. Gdy w polowit' lat pi�C­
dziesic1:tych prtenosil si� do Regens­
burga w Bawarii. m.ial jui. nowy po­
mysl na zrobienie in1eresu. Wymyslil 
mianowicie uslugi d:lwigowe. Jako szef 
dobne prosperuj-1cej firn1y .. SARNES" 
bral udz.ial w budowie pierwszych mo­
st6w i wiaduk16w w Regensburgu. W 
nasl�pnych latach rozwin!ll fim1� tak.
Ze s1ala si� ona najwi�kszq w swojej 
brani.y w Bawarii. 

Do rodzinnej utiejscowoSCi prtyje­
chal po latat·h. w roku 1 99 1 .  na zorgani­
zowane z inicjatywy posla Hclmuta Pai­
dziom oraz bunnistrza Hubcna Kunala 
1 Mi,:dzynaroduwe Spotkanie Ldniczan. 
Jui wtedy zainteresowal si',' probkma­
mi. zjakimi bory kaj� si� wladze m.iasta. 
A byl lo czus. k.ic-dy po latal·h zastoju 
inwestycyjnegu. rozpoczynano wla5nie 
w gntinie budo,\i; wodlX·i;ig6w. plano­
wanu zakladanie siel·i 1dd'unicznej, 
myslano o budow ie prty l-1 .. :ty gi.llowych. 
Sarnes obiccat pomoc. 

W k.r6tkim czasie Zaklad GospoJar­
ki Komunalnej w Ldnky otnymal w 
prezencie ogromn) diwig. samuch6d 
l'i\-'Zarowy .. Man" i koparki;. 

Ich fundator 11tal :,.i.; o<lt.Jd stalym 
U\.'Zestnik.iem wsty�tl...ich wainicjszych 
uro .. :zystoSl·i organizowanyl°h na tere­
nie gminy. W\.·i.Ji. poszerzal !<>i',' tei kr4g 
o<lbiorc6w Swiadl·tunej pnc:L. niego 
1>0mlX·y. Dary i wsparl·ic linansowe 
otrL.ymaly ntii;dzy innymi: prtedszkola 
i Szk.ola Muzyana w Ldnicy. 0:hot­
nicza Strai Poiarna w Lichyni. Un-4<l 
Miasta i Gminy . . .  W ldniL·kim pr1.cd­
i,zkolu obcj rtl"C moi.na spet·jah1-1 wy-
11tawf uwiel�zniajqq te wydarzenia. 

W uznaniu zaslug Jla rozwoju gminy 
Erich Sarnes otrtymal pierwszy w hi­
stori i  Le§nicy tytul honorowego oby­
watela. Jego imienic:m nazwano lei 
jednq z ulic. Mial byt goSciem na tego­
rocz.nych doi.ynkach. alt' na przyjazd 
nie pozwolil mu zly stan zdrowia. Mial 
wzi-4C udzial w organizowanym przez 
Klub Samonqdowy czwar1ym wieczo­
rte wigilijnym .. . Nie zd<t-Zyl. Zmarl 22 
wnes"oia 1995 roku. Przed �mierci;i 
wyrazil iyczenie, by pochowano go w 
rodzinnym mie�cie. Spoc:z-41 w rodzin· 
nym grobowcu obok ojca i brata, w 
cieniu ukochanej wulkanicznej g6ry. 

Krzysztof Cholewa 
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8. Schlesisches Woch<'nhlall 

llcinrich 7,achclkc 

Neujahrswünsche 
Jeder ,,i.insch1 sich bn�es Leben, 
seine Kisten ,·oller Geld. 
\'\fiesen. \X"älder, Äcker. Reben -
Klugheit, Schönheit. Ruhm der \X/eil. 
doch wenn alles würde ·wahr 
was man wünsch! zum neuen 1�1hr, 
dann erst "'är' es um die \X/eh: 
glaubt es. jämmerlich bestell!. 

Lebten alte tausend Jahre, 
was gewönnen wir dabei? 
Kahle Köpfe, graue Haare 
und das e,v·ge Einerlei! 
Im erschrecklichen Gedränge 
ungeheurer Menschenmenge 
würden Stadt und Dorf zu enge, 
und die ganze \Xlelt zu klein. 
Niemand könn1e etwas erben, 
denn es "-i.irde keiner sterben; 
und wer möchte Doktor sein? 
'\Xläre jedermann so reich, 
als wohl jeder wünscht zu werden: 
Nun, dann würden ""ir auf Erden 
uns. in Sorgen. alle gleich. 
Da niemand des andern Bürde 
künftig auf sich laden ,vürde, 
müßte jeglicher allein 
sein höchsteigner Diener sein; 
selber sein Paar Strümpfe stricken, 
möeht· er nicht gern barfuß gehn; 
selber Rock und Hosen flicken 
möcht' er nicht wie Adam stehn; 
müßte kochen, braten, backen, 
liebte er gesunde Kost. 
W'äre er kein Freund vom Frost, 
müßt• er selber Holz sich hacken. 

Ständen alle ohne Mängel 
wi.r hienieden schon, als Engel, 
o wie w:ir• es böse Zeit 
für die liebe Geistlichkeit! 
Wer denn könnte Pfarrer werden 
in dem Himmel hier auf Erden, 
wenn der Laie besser wäre, 
als die Predigt, die er höre? 
Nur wo nötig ist die Lehre, 
und sonst nirgends, hat sie \X1en, 
Advokaten gingen müßig; 
Richter wären überflüssig; 
und Dragoner und Husaren, 
wären überflüss·ge Waren 
ach, in diesem \X1ehgetümmel 
wüchse wieder neue Not, 
denn es brächte unser Himmel 
manchen braven Mann ums Brot. 

Wären alle Mädchen schön, 
und vom Wirbel bis zum Zehn 
zauberische Huldgöttinnen: 
zu alltäglich, zu gemein 
",Orden schöne Mädchen sein; 
niemand "'ürde auf sie blicken. 
Wäre alles Diamant, 
was jetzt Kiesel ist und Sand, 
niemand möchte sich drum bücken. 

Jeder wünscht zum neuen Jahr! 
Aber würde alles wahr, 
dann erst wär• es um die Welt, 
glaubt es, jäm.merlich bestellt! 
Wollet Ihr die Weh verbessern, 
(bloße Wünsche tun es nie, 
Spiele sind·s der Phantasie!) 
wollet Ihr die Welt verbessern, 
fange jeder an bei sich, 
denn der Minelpunkt der größern 
Welt i:>t jeglichem sein Ich. 
Dieses Ich wirft seine Strahlen, 
einer Innern Sonne gleich, 
durch des Lebens weites Reich. 
Wie es selber ist, so malen 
sich die Dinge klein und groß, 
prächtig oder forbenlos! 

Mortiu lullicr 
((-rste Stropb,, l-1 }llbrhu11tlen) 

Weihnachlen 
Gelolx::1 seist du, Jcsu Christ, 
daß du Mensch gelxm:n bist 
von einer Jungfrau, d:tS isl w:ihr, 
des freue! sich der Engel Schar. 
Kyrieleis. 

Des ew·gen Y:11ers einig Kind
jelZI man in dtr Krippe findl, 
in unser arme Fleisch und Blut 
verkleidet sich da5 ew·ge Gut. 
Kyrieleis. 
Den aller Weil Kreis nil- beschloß. 
der liegt in Marien Schoß: 
er is1 dn Kindlein worden klein. 
der alle Ding crh:ilt :ilk·m. 
Kyrieleis. 
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D:is ew·ge 1.ich1 geht da herein, 
gibt <ll·r Wi.-lt ein' nc:ucn Schein; 
es leucht wohl minen In der Nacht 
und um, des Lich1es Kinder macht. 
Kyrielc:1�. 
Er ist auf Erden kommen arm, 
daß er unser sich crb-Jrm 
und in dc-m Himmel m:1che reich 
und seinen lieben Engeln gleich. 
Kyriek-is. 
D:is h:.H er alles uns getan, 

�� Fr:�� sY:� a�le 
2
�W�fs�,.�71:ei1 

und dank' ihm des in Ewigkeit. 
Kyrieleis. 
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Bruno Brehm 

Schwarze und weiße Kreuzer

E
nilie'·, sagte meine Großmuner 
zu meiner Muuer. ,.dieses Kind 
1st gar nicht krank. es ist nur so 

grün vor lauter Schlechtigkeit." Ja. und 
weil ich eben so grün vor Schlechtigkeit 
war. bekam ich die schwarz.en und mein 
Bruder die weißen Kreuzer. Und wenn 
ich auch so schöne weiße Kreuzer habt:n 
wolhe wie mein Bruder, dann zeigte mir 
meine Großmutter. daß auch die schwar­
zen Kreuzer über den Tisch rollen und 
�,ufhilpfend klingen könnten; ich sei ja 
noch so klein. ich könnte das Geld ver­
lieren. und auch für schwarze Kreuzer 
könne man sich beim Zinner-Kaufmann 
drüben e1was kaufen. 

Ja. man bekam etwas für schwarze 
Kreuzer beim Zinner. aber mein Bruder 
bekam für seine weißen Kreuzer mehr. 
viel mehr als das Doppelte. Und wenn
man so etwas sieht und auch noch nicht 
den Unterschied zwischen Kupfer und 
Nickel kennt. soll man da nicht wirklich
grün vor lauter Schlechtigkeit werden? 

Nach welchen Dingen s1and mein 
Begehren? Einmal nach Luchs- oder 
Bärenzucker. gemeinhin wohl richliger 
auch Bärendreck genannt. den man in 
makkaroniartigen SchJäuchlein bekam, 
dann nach Süßholz und schließljch nach 
saueren Zuckerln. kh bekam ein solches 
Schäucblein, mein Bruder aber konnte 
seine vielen in der Hand halten wie ein 
Straßenverkäufer seine Schnürsenkel. 
Das fiel mir auf, ich begann nachzuden­
ken. aber weiße Kreuzer bekam ich nicht 

Im Sommer kamen jedes Jahr die vie­
len Schwestern meiner Muner mit ihren 
Kindern bei der Großmuuer im Eltern­
hause zusammen. Das war für mich eint:" 
kurzweilige Zeit da gab es viel zu sehen 
und viel zu raufen und zu slrei1en. Man 
mußte zusammenrücken. ich wurde ,·on 
meiner Muuer getrennt und sollte, dam.il 
man meiner sicher sei. bei meiner Groß­
mutter im Zimmer schlafen. 

Meine Großmuncr war eine �1olze 
Frau: man konnte genug Bilder in dem 
Hau!>e sehen, die sie hoch zu Roß in 
schwarL.em Reitkleid zcig1en. Wie so 
viele Frauen ihrer Zeit haue sie ein ein­
ziges Vorbild an Scblankheil und Hal­
tung: die Kaiserin Elisabelh. Meine 
Großmuuer lehnte sich nie an. wenn sie 
saß. sie schritt groß aus, wenn sie in 
früher Morgenstunde in die nahe Fabrik 
eilte, die sie nach dem frühen Tode ihre� 
Mannesselb�l lU führen vermeinle. wäh­
rend doch ganz allein der kleine Proku­
rist Sduniedl die Zügel in der Hand 
hielt. Meine Großmutter haue so viele 
Wässerchen und Salben. Tiegel und 
Näpfe auf ihrem Spiegeltisch stehen. 
daß ich in der Nacht davon träumen 
mußte. Es war ja gar nicht auszudenken. 

August Scholtis 

was man damil hällc alles anfangen kön­
nen. Aber ich wag1e mich nie ganz n_ahe 
an diesen Ti�h heran. denn v?r meiner 
Großmultcr halle ich Respekt. ich konn­
te sie nil'.hl lange genug anscl�en: _ lan� 
und hager. s1eif und stren;& s�s1e rn1rbct 
Tisch gegenüber. runzehlg die -�aut de_s 
Gesichts. han die schmalen Handc rnH 
den langen Fingern und rabenschwarz 
das Haar ihres s1eifgchaltcncn Kopfes. 
Und da meine Mutter auch zur Groß­
mutteraulblickte, denndic:-e Witwe halle 
neun Kinder erL.Ogcn und in Zucht ge­
halten, so wag1e ich in ihrer Nähe kaum 
ein Wort zu sprechen. 

Da aber nun das Haus voll Gäste war 
und da mir meine Großmutter nicht trau­
te - .. Emilie, deinem Bruno trau' ich 
nicht über den Weg"-. so kam ich also 
zur Schlafenszeit in ihr Zimmer. Ich 
erwachle. als sie spät abends eintrat, a�r 
ich rührte mich nicht. Sie beugte sich 
über mein Gitterbett und fmgte: .,Schläfst 
du schon. mein Kind?" lch rührte mich 
nicht: ich h.ieh den Atem an. Meine 
Großmunerbegann sich langsam zu ent­
kleiden. Die Ampel vor dem Muttergot­
tesbild gab genug Licht, daß ich mit 
halbgeschlossenen Augen alles sehen 
konnte. Aber meine Großmutter traute 
dem Frieden dennoch nich1. Sie kam 
abermals an mein Bell und rief leise 
meinen Namen. Ich s1elhe mich schla­
fend und schnarchte. Dann ging sie vor 
den Spiegel und hob mit einem Hand­
griff ihre schönen schwanen Haare her­
unter. Um Himmels willen! Wie sah sie 
aus! Nun haue sie auf ihrem strengen 
Kopf oben nur ein paar ganz dünne wei­
ße Fäden! Ich setzte mich. um besser 
sehen zu können. im Beuchen auf: nein. 
das war wirklich gespensterhaft! Solche 
Sachen sieht man nur in der Nacht! Da 
verwandeln sich die Menschen in andere 
Wesen! 

Dl.\ war wirklkh kein Spaß mehr: in 
ihrer langen. spitzenbcdedten Nachtjak­
ke und in dem rjuschcnden. schwan.­
seidcnen Unterrock sah Jic Großmutter 
zum FüR·hten aus. Und nun drehte sit: 
sich mit einer has1igcn Bewegung um 
und sah mich im Bettchen si1.2.en. Sie kam 
ganz dicht an mich herJ.11, hielt die Perük­
ke in der Hand und vergaß vor Überra­
schung wohl, sie aufzusel.l.en: ,.Du bist 
e�n böses und ein schlechtes Kind", sagte 
sie strenge, ,.solch böse und schlechte 
Kinder werden ihr ganzes Lebt:n lang nie 
w�iße Kre�ze�bekommen! Ich aber gebe 
Kindern, die sich so verstellen. nicht ein­
mal mehr einen schwarzen Kreuzer!" 

Am nächsten Morgen wurde mir mü­
getcilt, daß ich ausquartiert sei; bei mei­
ner Mutter wollte man nllch nicht schla­
fen lassen, weil mein Bruder sich mi1 

seinen Vettern besser vertrug :ils mit 
mir. Also sollte ich zur d(ck:en Tante 
Marie, einer Schwester meiner Mutter, 
in das Zimmer kommem. Ich mußte 
versprechen. bm\' zu s�in . . und ich ,·er. 
sprach es. Dafur gab nur dte gule Tante 
Marie vier oder fünf schwane Kreuzer 
als Vorschuß. Wenn ich wirklich ein 
gutes Kind wäre. bekäme ichspäler auch 
noch einige weiße Kreuzer. Ich nickte 
ernst und blickle immer wieder auf die • 
schwarzen Haare meiner Großmutter. 
Gar zu gerne hätte ich gewußt. ob diese­
am Morgen mit jenen \'ielen Sa_lben auf 
den Kopf geklebt würden. Aber ich hane 
diesen Vorgang versäumt. denn als ich 
erwachle. war meine Großmutter schon 
längst unten in der Fabrik gewesen. Jem. 
bei Tisch. hänc ich ja fragen können. 
Aber meine Großmutter hatte etwas im 
Blick. das mir davon gründlich abriet. 
Ich dachte auch. daß mich meine Freun­
de sehr bewundern würden, käme ich 
einmal müdieser Perüde auf dem Kopf 
hinunter in den Park. Aber ich sah ein. 
daß dies nichl so leicht gelingen würde. 

Am Abend also brach1e mich mein< 
Mutter in das rote Zimmer. indem Tante 
Marie und ich schlafen sollten. Ich lag 
noch wach. als Tan1e Marie hereinkam. 
Das Nachtlicht brann1e, aber Tante Ma­
rie zündele obendrein noch die Lampe 
an. Sie gehörte zu den Leuten. die Köf• 
ferchen mit sich fuhren. in denen alle 
Schätze der Welt enthalten sind: Hals­
ketten und Armbänder. Riech wässer und 
Zahnputzmiuel. Kämme und Bürs1en. 
Diese Tasche schloß sie nun auf und 
begann, sich vor einem kleinen Spiegel 
das Haar zu lösen. 

Ich hätte diese Tasche gerne zum Spie­
len gehabt: .. Tante!" rief ich leise. ,.Du 
sollst jetzt schlafen! .. sagte sie mit ge• 
preßler Stimme. weil sie die Haarna­
deln, die sie aus ihrer Frisur nahm. zwi­
schen die Lip�n klemmte ... Tante. S<"il 
wann lrägt Großmama eine Perücke?"" 

Die dicke Tante lachte: ,.Du mußt aber 
auch auf alles kommen! Großmama hat 
sich sehr über dich geärgert. Daß du mir 
nur nicht im Ort henunrennst und e� 
allen Leuten erzählst!" 

„kh habt: es heute ein paar Bubc!n 
er1.ähil. weil ich ihnen versprochen habe.
diese Perüde zu zeigen", sagte ich. 

. .Du bist eins.chr�kliches Kind .. , sag­
t� die Tante .. Jc-tz1 aber dreh dich gegen 
dte Wand unJ s, . .-hl:if endlich t:in. So 
neugierige KinJer W\"rJen nichl alL" 

.. Ich kann a�r ni, . .-h1 schlafen, Tante. 
Wills1 du mir ni..:h1 deinen Koffc:-r dort 
hergeben'!" 

:.Das ist kein Spielzc:-ug für K..ind1!r! 
Set brav! Wenn Ju nicht Ruhc:- gibst. 
bekommst du keinen weißen K.rc:uL.c:r." 

Die schlesische Flucht 

D
er Morgen grdule. es schneite.
Wege und Stc:ge, Pfsde und 
Feldraine rechts von unserer 

Str.lße. aus östlicher Richtung d<r schle­
sischen Ebene, wimmelten plötzlich von 
nuch1endeo Mcnscben „Wo kommen 
die ganzen Menschen her'!" fragte mich 
Rapier. Ich gab zur Antwon, daß es 
wohl deutsche Flüch1Hnge wären . ., War­
um nuchteten denn diese durnmän Leu­
te?" rief Rapier barsch. aber ehrlich.
und ich erwiderte, daß sie wohl iher 
Gründe haben würden. ,.Du bist genau­
so dumm wie allä Deu1schen. Wer wird 
euch etwas zu leide tun?" schrie mich 
Rapier an, und ich erwiderte darauf 
nich1s mehr. Nacb einer Weile �tieß er 
mi1 dem Ellenbogen wieder in meine 
Seite und \'erlocktc mich von neuem 
zur Desertion. Die Deutschen hätten 
den Krieg sowieso verloren. Hier könn­
te il'.h mich überzeugen, wie die famo­
sen Herren Offiziere verdufteten. Er 

.. Weil die DeutM:hen den Krieg verlie­
ren?" fr.igte er und fügte bei: ,,Aber geh 
doch, geh, wer wird denn gleich weinen. 
wegen so einem vernuchten Dreck." 

,.Nicht wegen diesem Dr«·k. Kame• 
rad. sondern wegen der ganzen Chri• 
stenheif', erwidene ic:h. fa war heller 
Tag geworden. Die schle.�is.chen Berge 
leuchteten unbeschreiblich klar. Sie wa­
ren märchenhaf1 voll zuckrigem Schnee. 

wbse besser als ich, daß diese Fahrzeu- Nach der Frühstückspause in Neustadt 
ge voll seien \'OD Privateigentum. Wo setzte sich Oberleutnant M. in unseren 
ich denn mein Privateigentum hätte? Wagen. Wir wußten nichl. was das be­
Wo ich denn meinen Anzug häue. den deuten sollte. er musterte uns milllrau­
ich anziehen müßte, sobald da Schwin- isch, faßte midi ins Auge und rieb mil'.h 
del zu Ende wäre? Ob ich schon daran bieder. mein Gewc:hr hinten im Wagen 
dächte? Wieviel :.chaffte ich denn nach zu verstauen. Rapier �t.ieß mich heim­
hinten'! Jeder sei sich hier selbsl der lieh mit dem Fuße an. Daraufhin sagte 
Nächste. Was ginge uns das ganze Ge- ich diesem Oberleu1nant ein glattes 
lumpe noch an'! Für uns gebe es schon . .Nein" undstül.l.te mich aufklare Befeh­
längs1 keinen Fahneneid. wenn es für le. Die Slraße wurde immer lebendiger. 
die Offiziere keinen gäbe. Auch darauf Wir mußten öfter stehenbleiben, um vie­
erwiderte ich nichts. und Rapier be- le Flücbt.linge vorbeizulassen. 
gann von neuem: .,Was wirst du jetzt Der landschaftliche Frieden Schle-
machen?" siens war gestört und aufgescheucht. 
.,Ich werde vielleichl weinen". gab ich Auf allen ostwärts kommenden We­
zur Antwort. _ gen und Stegen wimmelte es mehr und 

mehr und drängte sich gegen die Haupt· 
Straße und uns1!re rechte Flankt:". 
Mensch und Tier in heillosem Wirr· 
warr. Kasten- und Leiterwagen. 111i1 
K�h •. Ochs und Pferd vorgespannt. 
Kmder- und Handwagen. Huckepack und Tr_agt:körbe. Weinende Baby�. 
verzweifelte Mütter. Fluchende Män­ner. _W_agenparks, geschlu�sen ab Domtn1,1I- oder Rittergutsgemcin· �chaft. Ganze Städte oder Landkreis\" 
als verlorene Haufen, alles. alles str1!b­te nordwc�twärts. Zwischendurch end­lose_ Schwärme von Gefangenen aller Nauonen. Juden des KonL.entrations­lagersAusl'.h

"'."'i11.. unzählig, in Abstän­den von zweihundert Metern ihr Le­be� im Schneesturm vertröpfelnd. Je we1t�r uns der Weg fuhrte. um so ent­setzlicher bot skh dem Auge die Massen�lucht. In größeren S1.idten d�ehte steh der Meoschen�uom wie ein Karu�sell und irrte im AbenJ­�ämmern wieder an jener S1elle, wo er tm Mor;endämmern begonnen hane. Neben emem bizarr 1.errissenen B.i.um unweit Reichenbach rel'.kte sich ein Jude auf, bevor er sterbend zusam­menbrach._ Er \'Ollzog gegen unser Fahrzeug eine beschwörende Haudbt:· weg�n_g ... Der vertluch1 uns jem !" s�hne 1c_h außer Fassung ... Was wollen Sie danut sagen'!'' lau1ete die drohcnde Fr_age des O�rleutnants. Rapior sprang m1.r sofort bei: .,Daß der Jud1! und ver­nucht. Pjäruna. •• Der Oberleutnant 1at so, als überhöre_ er diese unpassende Bemerkung. M11 erkünstelter Ruhe fragte er: .,Wer von eui.:h is1 Michalik. wer ist Mischkulik?" 
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Der Siebenjährige Krieg (2) 

Das . , ,renversement des alliances"
Große vergessene Schlesier: Nikolaj de Cosil 

Die Wcstmrnstcrkonvention vo 1 1 6  J • . f 

Der gelehrte Mönch 
1 756. in der sich England und' �reu-ße�"�:;' 

rcmdcn _Macht m Deutschland verpnichteten, 

gemeinsamen Abwehr J·edes Angr· ff -
. r 

d
z�11,g1c_furd1c Vertragspartner alles andere als 

- 1 s e111cr 1c erwunschten Ziele. 

E 
�rankrcic_h. das sich gerade an- Wcslgrcnze auswirken, .. deren BcheiT-ch1d:1c sem Bündn i • n 't p ßc h 

„paccm volo. bcllurn paro" (.,den Frie­
u cm • • 

s 
�

t reu n sc ung Rußland selbst ungeteilt iu An- den will id1 . drum führe ich Krieg"). 
h d 

eucm,
ß
�var man ü r das Vor- Spruch 7..U nehmen gewohnt war." Doch es ging ihm um mehr ·,11,.· •·,c gc c�. es prcu 1schen Königs zutiefst Im Vcrlaure des zweiten Schlesi-

u 
c�chut1crt. [?cshalb fand �ich Ludwig st:hen �rieges ( 1 744145) war Besiu."c,• 

Verteidigung Schlesiens und der eige­
XV. nun zu emcm Wechsel der Allian- zu der Ubcrzc_ ugung gelangt. ·',·,ß P,•cu-

ncn Machtstellung. Er wollte die ihm 
zen dem rcnversc I d Ir •• u feindlich gesonnene, schier übennäch­
bcr�it. A,;; \ .  Mai 1

1
;;�6 ��;10ß'��

e

�n 
lk:11 Unter scmem „unbesländigen und tigc Kaunitzschc Koalition noch recht­

yersaillesein Verteidigungsbündnis mit 
)e1chtfcrtigen" Herrscher nicht länger zeitig zerschlagen. 

Anno 1 827 traf der l:lreslauer Archivar A. H. Hoffmann v. Fallersleben 
beim Durchsehen der Bücherbestände der Universi1ä1 Breslau auf ein 
altes, zwischen zw�i mit ".'ci.�m Leder überzogenen Brettern einge­
bundenes Manusknpl. Be, nahercr Untersuchung stellte sich heraus. 
daß die Schrift aus der ersten Hälfte des 15 .  Jahrhunderts stammte. 
Verfa�ser der auf stark slrapaziertcm Pergament niedergeschriebenen 
Aufzeichnungen war der damals unbekannte „Nikolai de Cosil''. 

Ü1'1errekh. 
1111 Zusta1_1_d der A�hängigkeit gehalten Doch das Gegenteil trat ein : Das 

Docl d ' H b b 
werd�n konnc. Senherempfond Bestu- .,rcnversement des alliances", also die 

ff 
' l

G
ie

}
e 
,\
?m a s urger Reichs- �ev die Existenz dieses neuen Faktors Umkehr der Bündnisse, fand auf diese 

:
s1

�
n �a 

R
' c

:;:
el Anton Dominik imeuropäischcn Mächtesystcmalseine �eis� vielmehr seine Vollendung. Za­

�� 
a
�

m
�

z-�lt 
r

r� schon seit länge- unerträgliche Beeinträchtigung seines nn Elisabeth. deren Kriegswillen wo­
haß 

e
� 

rc 
c:e

e oa 1t1on gegen das ver- Handlungsspielraums. m�glich ausschl aggebend für den 
D 

te 
d 
rc

�bc
n 

�
v.ar nurcin crsterSchrill. Mit dem . .Instinkt des Hasses" (Wal- Knegsausbruch gewesen war. sicherte 

d
enn f· 

h 
r maus vcmiochte selbSt ther Mediger) hatte der Großkanzler in einem neuen Bündnis mit Maria The­

/
r 

�
ng. is�t 

Einfluß .in St Petersburg di� Entwicklungsmöglichkeiten dieses resia abermals ihren militärischen Ein­
h 

1
� 

an
; 

• 
;::

�th mcht davon .abzu- semc Kräfte auf das äußerste konzen- satz gegen Preußen zu. 

A
uf den über 150 Seiten fand Fal­
lersleben Aufzeichnungen ver­
schiedensten Genres: von einer 

grammatischen Abhandlung über litur­
gische Texte, Legenden und Parabeln 
bis hin zu Bemerkungen über Alltag. 
Sitten, Gesundhci1,ja sogar Scholas1en-
und Andachtslieder. 

od �tat� gramarycznego. poprzez te­
ksly htur�1czne. legendy. przypowiaslki. 
po uwag1 dotyc2<1ce obyczaj6w. iycia 
codziennego, zdrowia. lekar.aw. a nawet 

� t
�

n. 
;

eu � 1111 Verein mit Öster- trierenden Staates erkannt. Bestuzev .Selbst Frankreich.aufgrund des Ver-reic zu . cmüligcn. J a die Zarin schlug faßte deshalb den Entschluß, den durch sa1ller Ddensivbündnjsses zur Unter­
�fi

ar �m selbsl Polen umfassendes den Aufstieg Preußens erwachsenden stützung Österreichs verpnichtet, er­
d 

. ensivbü
r
"dnis gegen Preußen vor und lnte_ressenkonflikt nicht nur mit diplo- klärte sich (wohl um Wien auf sein 

rangtc au rasches Losschlagen. ma11schen Mitteln beizulegen. Vielmehr Angebot der österreichischen Nieder­
wollte er Preußen durch einen ntilitäri- lande festzulegen) in einem neuen Ver­
sehen Handstreich so sehr zu reduzie- sailler Venrag vom l .  Mai 1757 nun 
ren, wie es dem eigenen Großmachtan- ebenfalls zur aktiven Teilnahme am 
spruch Genüge lal. Krieg mit Truppen und Geld beieil. 

Graf Kaunitz versicherte sich unter- Wardic;:, 1756 eingegangene Verbin-
dessen der Hilfe Frankreichs auch bei dung mit Osterreich vom französischen 
einem Angriff auf Preußen. Eo ipso Standpunkt her auch nicht falsch gewe­
erklärte ersich -für den Fall einer Rück- sen, so ließ sich Frank.reich 1757 doch 
gewinnung Schlesiens- gegenüber Ver- zu Aufwendungen für einen kontinen­
sailJes zur Abtretungdergesamtenöster- talen Krieg bestimmen, die der Enlfol­
reichischen Niederlande bereit. �ung der eigenen Kräfte gegen England 

Friedrich der Große, insgeheim über rn . Ubersee abträglich waren , ja Frank­
die öst�rreichisch-russischen Kriegs- reich späterhin zum Separatfrieden mit 
vorbere1tungen unterrichtet, eröffne1e Großbritannien nötigen solhen. 
indessen -nach unbefriedigend beant- Das über Wien herges1elltc Einver­
worteter Anfrage in Wien-überraschend nehmen zwischen St. Petersburg und 
selbst den Präventjvkrieg. Am 29. Au- Versailles bewog auch Schweden, sich 
gust 1756 ließ er seine Regimenler in der Allianz anzuschließen. Die deut­
Kursachsen einmarschieren , von des- sehen Höfe ließen sich von den Ge-

l\.faria Theresia im Jahre 1770 r. 
s�n Be1eiligung an den gegen ihn ge- sandten Ös1erreichs und Frankreichs 

-
Grawiura J. M. Schmuzera nch1eten Plänen er überzeugt war. Anfang J 757 zum Regensburger 

Dieamipreußische Wendung der rus­
sischen Außenpoli1ik hatte Großkanzler 
Aleksej Pelrovic Bestuzev-Rjumin be­
reil!> in den vierziger Jahren vollzogen, 
als Preußen, wie Johannes Kunisch ver­
merkt. .. zunächst mehr durch die Alli­
anz mit Frankreich als wegen seiner 

militärischen Erfolge zum Kern eines 
mach1politischen Gravitationsfeldes zu 
werden drohte." Dessen Anziehungs­
kraft konnte sich nun allzu schnell auf 
eine Region im Vorfeld der russischen 

Die Gefahr e i ner Einkreisung Reich.'Jtag billen, auf dem die Mehrheit 
Preußens durch die politischen Allian- der Reichstagskollegien die Reichs­
zen und geheimen militärischen Ab- bewaffnungund ExekutiongegenPreu­
sprachen zwischen Versailles. Wien ßen beschloß. 
und Petersburg 1 755/56 war so groß „Wenn", wie Max Braubach schreibt. 
und namentlich die russische Kriegs- ,.da.!> Corpu ... evau�dicorum auch eine 
absieht so gewiß, daß der Präventiv- Achtserklärung \'erhindcrte. so ließen 

krieg des Preußenkönigs nur allzu be- sich doch nicht nur Bayern, Pfalz und 
gründet erschien . Friedrichs Aufbruch Köln. sondern auchprolestantische Stän­
folgte dem Mono „besser praevenire de wie Wüniemberg und Mecklenburg­
als praeveniri". Schwerin zu Subsidien• und Mililär­

Friedrich folgte weniger einer konven1ionen mit den Verbündeten von 
Gewinnabsicht als vielmehr der Devise Versailles bewegen." Stefan Voll 

Unsere Geschichte (68) 

Polonisierungspolitik 

P e r m a n e n t e r 
Terror und Ein­

schüchterungsmaßnahmen gingen m.il 
der Polonisierungspolitik parallel. Die 
Angst, wegen des „Verbrechens" ei­
ner prodeutschen bzw. antipolnischen 
Haltung willkürlich überführt zu wer­
den, war groß. Die entsprechendl" 
Ahndung war rilcksichtslos. Der Ge­
neralsekretär des „Polnischen West­
verbandes" (Zwic1zek Zachodni). 
Czeslaw Pilichowski. erstelhe sogar 
einen Katalog von Merkmalen, an­
hand dessen Zuwiderhandlungen er­
kennbar waren: 
1. provokatorisches Verhallen wäh­

rend des Spielens oder Absingens 
der polnischen Na1ionalhymne: 

2. öff
entlicher Gebrauch der dcul­

schen Sprache; 
3. Singen deutscher Lieder oder Sum­

men bekannter deurschcr Melodien: 
4. demonstratives Lesen deutscher 

Schriften in der Öffentlichkeit; 
5. Benulzung deutscher Gebetsbü­

cher; 
6. Abhören deutscher Rundfunksen­

der; 
7. Billigung des faschistischen deut­

schen Regimes; 
8. Gebrauch von Schimpfwörtern , 

welche die Würde des polnischen 
Volkes verletzten; 

9. Schaffen oder Stützen einer Psy­
chose der Vorläufigkeit in den 

.,Wiedergewonnenen Gebieten" 
sowie Kritisieren polnischer Ein­
richlungen und deren Vergleich mit 
deutschen Vorbildern; 

l 0. Kolportage von Flüsterpropaganda 
über angebliche Territorialverände-

(Teil II. ) 

rungen Polens zugunsten Deursch­
lands und einen bevorslehenden Krieg 
mit deutscher Teilnahme; 

1 1 .  Zeugnislegung vor Gerichl oder 
Behörden zugunsten ab1rUnniger 
oder diskreditierter Elemente mit 
prodeutschen Neigungen". (Zit. 
nuch S1oll. Christian Th.: Die Deut­
schen im poln ischen Herrschaftsbe­
reich nach 1945, Wien 1986, S.64) 
So konnten also auch Zeugenaussa­
gen, die nicht den Wünschen der 
poln ischen Machthaber entspra­
chen. gefährlich werden. 

Fortlaufend bemühten sich die Be­
hörden, den Terror eher noch zu inten­
sivieren. Am 19.08.1 947 - also mehr 
als drei Jahre nach dem Krieg• schrieb 
Aleksandcr Zawadzki: ,,In Anbetracht 
alarmierender Nachrichten Uber das 
AuOebcn des Deutschtums in Ober­
schlesien. da., sich in der Benutzung 
der deutschen Sprache im öffentli­
chen und privaten Leben, Führung der 
�.eu1schen Lebensart, antipolni.�l·her 
Außerungen u.ä. manifestiert, verlan­
ge ich diese Er�cheinungen auf das 
schärfäle zu bekämpfen. 

(Zit. 11ach Ko»•a/Jki. Z: Nieladre c.:y,,. 
11iki ksztalwjqa postawy polityc:we 
au1ocl110116w i repa1ria,116w "" Slqsku 
Opolskim w ukresie od s1ycz,1i�1 1947 
do sierpnia 1948. in: Studio Slqskie. 
Bd. XXII 1972, S.281) 

Der Gebrauch der deutschen Sprache 
wurde als Beleidigung des polnischen 

Volkes und Staates geahndet. Gefäng­
niss1rafen, im günstigen Fall Geldbu­
ßen, trafen die Beschuldigten. An den 

Repressalien beteiligten sich nicht nur 
die verbrecherischen Sicherheitsorga-

ne, sondern auch 
zivile Behörden Schksk-11 
und selbsternannte Hüter des Polcn­
tums. Darüber herrschte im poluis1:hcn 
Schrifttum in den Jahren 1 957-58, also 
kuri. nach der sog. Dcslalinisierung, 
eine bemerkenswene Offenheit. 1957 
schrieb ein polnischcr Autor: .. Die 
Umsiedler kamen hierher mi1 dem 
Gerühl ihrer Überlegenheit den Auto­
chthonen gegenüber und dem Scn­
dungsbewußtsein, das politische, wirt­
schaftliche und gesellschaftliche Le­
ben organisieren zu müssen. Die Au­
tochthonen wurden als deutsches Ele­
ment betrachtet und behandelt, als 
Menschen , die man erst zu Polen 

erziehen mußte". (Osadnicy przyby­
wali tutaj r6...,,niei ze Swiadomo.<ciq 
swojej wyiszoSci wobec au1och 1on6w, 
ze SwiadomoSciq organizo,..,•,rnia iycia 
politycznego, gospodarczego i spo­
lecznego trak1uj-1c autoch1on6w bqdi 
jako iywiol niemiecki. bqdijako tak.i, 
kt6ry nalei.y dopiero wychowaC) 
(t'lowukowski. Adupwcja llldrwfci n(l 
Slqsku Opolskim. Po.:tuui 1957. 5.16) 

Ein anonymer Au1or unter dem 
Pseudonym „Spanacus" schrieb: .. Es 
repolon isierte nämlich jeder. der woll­
te; das Pionienum stieg zu Kopfe und 
so manchc:r ersann dumme Sachen, 
die schädlich oder \'erbrecherisch wa­
ren". Der Schriftsteller Gustaw Mor­
cinek schrieb in diesem Zusammen­
hang „von großem Verderben und 
unausgegorenen Missionaren . . .. So­
wohl das zeri.auste alte Weib vom Bug 
als auch die verschiedens1en Würden­
träger selzten den Autochlhoneo zu". 

Horst Wientzek 

Die den Charakter von Memoiren 
aufweisende Handschriftensammlung 
erweckte sofort reges Interesse unter 
den Forschem der schlesischen Ver­
gangenheil. Bei der Textanalyse unter­
nahmen sie den Versuch. den Lebens­
lauf des Verfassers zu rekonstruieren . 
Das exakte Geburtsdatum des Nikolaj 
de Cosil ließ sich dabei jedoch nicht 
ennitteln. Man darf lediglich anneh­
men, daß er gegen Ende des 14. Jahr­
hunderts geboren wurde. Viele Schwie• 
rigkeiten bereitete auch das Ermiueln 
von Schulen, an denen er seinen Unter­
richt bezogen hat. D;1s Fehlen seines 
Namens in den Registerbüchern der 
Universitä1en Krakau. Prag und Wien 
ist hier kein genügender Grund zu der 

Annahme. er häue dort nie studiert. Als 
fas1 sicher gilt es dagegen, daß er die 

Oberglogaucr Kollegiatski rche besucht 
hat. Nur dort hä1te er mit Grammatik. 
Dialektik und Redekunst vertraut wer­
den können. 

Als Ta1s,1ehe gilt, daß Nikolaj 14 14  in 
das Novizial des Minori1enk.Josters im 
mährischcn Casalar eintrat. Das KJos1er 
in C:lSalar und das in Obcrglogau gehör­
ten zu jener Zeit zu der gkichen. 1sche­
chisch-polnischen Ordcnsprovinz. Don 
erhiell er mehrere Monate später seine 
Priesterweihe. Gegen Ende des Jahres 
1416 war er in Oberglogau ttilig. und 
zwar als praedicator Bohemiorum 
(Tschechischlehrer). Als Lehrer war er 
hefug1. das önlichc Klarissinnenklos1er 
zu betreten. In jener Zeit bedeutelc Jies. 
daß er das höchste Vertrauen seiner Vor­
gesetzlen genoß. Sein Aufenthalt in 
Oberglogau dauerte jedoch nicht lange. 
S1.:hon 1421 befand er si�h im Kloster in 
Olomouc. Vemmtlich hcgann er dort. 
seine Handschri flcnsam11 1lung zu schrei­
ben. 1421 ging er dann na�·h Krakau. wo 
er als Sakris1an im önlichl·n Minoriten• 
klo.!>tcr tätig war . Wie lange a sic:h don 
aulhieh. ist unbekannt. Tatsache aber 
ist, daß er, nachdem ihm wiedahohe 

Übcrf.il lc c.kr Hussiten 11uf Frnnziskaner­
klosterzu Uhren gekommen warr:n, eine 

Liefe Abneigung gegen seine tsch,:chi­
sche11 Brüder entwickeltr:. Diesem Ge­
fühl nwchtc er übrigens in seinen Schrif­
ten reichlit:h Lur1. 

Über die späteren Jahre seines Le­
bens läßt sich heute nur in rt·in hypo1he­
tist.·her Form sprechl"n. Fest steht, daß 
er sich im Jahre 1421  in Karlshof auf­
hielt. Was er dort aber tat und wohin er 
danach ging, läßt sich wohl niemals 
ermiueln. fa wird vermutet, daß er die 
letzten Jahre seines Ld)Cns in seiner 
Heima\:,,,tadt Cosd verbracht hatte, wo 
er wahrscheinlich 1433 :,,,tarb. Kurz vor 
seinem Tode verlieB er den Minoriten­
kloster und trat dr:n Franziskanern-Ob­
servan ten. auch Bemhardinermönche 

genannt. bei. Es ist bekannt. daß die 
Bemhardinennönche 1431  in Co:,,,el ein 
eigenes Kloster gründelen. Erst zwan­
zig Jahre später ent:,,,tanden zwei weite­
re Bemhardinerklöster in Krakau und 
in Breslau. fa w ird vermutet. daß die 

Handschriftensammlung des Nikolaj 
aus dem Coseler Kloster in die Biblio• 
thek der Universilä1 Breslau gelangte. 

Nikolaj de Cosil beherrschte vier 
Sprachen. was jedoch damals gar kein 
so seltenes Phänomen war. In seinem 
Manuskript überwiegt das Lateinische. 
Kune Teile wurden auch auf deutsch, 
tschechjsch und poLnisch geschrieben. . 
W 

1827 roku wroclawski archiwi­
sta A. H. Hoffmann von Fallersle­

ben. pruglc1daj<tC zasoby bibLioteki Uni­
wersytetu Wroclawskiego. natrafil na 
stary, oprawiony w dwie deski obci<t­
gni�te bial<t sk6rij r�kopis. Okazalo si'r, 
ie pochodzi on z pierwszej polowy XV 
wieku. Autorem sporz<4dzonych na ta­
nim, mocno jui podniszczonym perga­
minie zapisk6w byl nikomu w6wczas 
nie znany ,.Nicolaj de Cosil". 

Na ponad 150 stronach zna1azl Faller­
sleben zapisk.i najprz.er67.niejszej trcsci: 

Der Prophel aus Oherglogau 
Foto: Archiv 

przySpiewki iakowskie i pieSni naboine. 
. Nosz,tcy charakter swoistego pamii;t· 

mka kodeks od razu wzbudzil duie 
zainteresowanie wSr6d badaczy pru­
szlo:ki Sl <1ska. Analizuj-1c tekst, podji;­
li si� oni pr6by rekonstrukcji iyciorysu 
autora. Nie dalo sii;:. nie.stety, ustalit 
dokladnej daty narodzin Mikolaja z 
Koila. moinajedynie przypuszczaC, ie 

stalo sii;: to u schylku XIV wieku. Wiele 
lrudnoSci nastr�czylo r6wniei us 1ale­
n.ie szk6l.w kt61)•ch pobieral nauk.i. Brak 
jego imienia w ksi�gach uniwersyte­
t6w: krakowskiego. praskiego czy wie­
deriskiego nie upowai.nia bowiem do 
twierdzell. ie 1am nie studiowal. Pra­
wil" pewne jest n:11omias1. ie uczi;szczal 
do szkoly kolegiackiej w Glog6wku. 
Tylko tarn m6gl zapoznaC si� z grama-
1yk<J. dialektyk=4 i retoryk�. 

Fak1em jes1. ie w 1-' 1 -' roku wsl<lJ>il 
Mikolaj do nowicjatu kl:l�ztoru franci­
szbn6w mnic:jszych (nunorv16w) w 
Czaslawie (Casalar) na MorJw;ch. naJe­
i.qcc:go w6wczas do tej samej eo klasztor 
w Glog6wku czesko-polsl:iej prowincji 
zakonnej. Tam tei, kjlkana{cie m..iesi�y 
poiniej. otrL.ymal Swii;t:enia kaplar'lskie. 
Pod koniec roku 14 16  pracowaJ w Glo­
g6wku. gdzie wyst�powal jako predica­
tor Bohemorum (nauczyciel czeskicgo), 
majqcy uprawnienia do przekraczania 
fony miejscowego zakonu klarysek. W 
O�)''!' czasie oznac�o to, iecieszyl sit 
na1w1�kszym z.aufarucm swoich przelo­
ionych. Jego pobyt w Glog6wku nie 
trwal jednak dfugo. Jui w 14 17  znalazl 
si� w klasz1orL.e w Olomuricu. Tarn tei. 
prnwdopodobnie rozpoczqi pisanie swo­
jego kodeksu. W 142 1 roku prL.enj6sl sie 
do Krakowa, gdzie pefn il funkcj'r zakry­
stiana w 1amtejszym klasztone minory­
t6w. Jak dlugo taro pozostawal. nje wia­
domo. Faktemjest natomiast. i.e w owym 
czasie, slysz.tc o powtarzajacych sii; na­
padach husyt6w na frotnciszkariskie k.Ja­
s�tory. •�brnJ Jo braci czeskit:h szcz.erej 
me1.:h'rc1. cz.emu da! wyraz w swoim 
kodeksie. 

0 dalszych latach i.ycia Mikolaja 
moinajedynie m6wil! w fomtie hipote­
tycznej. Na pt!'Wno w roku 1421 prze­
bywal w Kamiowie. ale co tarn robil i 
dokqd przeni6sl sii;: potniej. pewnie 

nigdy nie da si� ustaJit. Przypuszcza 
sii;. ie umarl w roku 1433. a ostatnic 
lata swojego i.ycia s�dzil w rodzin­
nym Kotlu. W tym czasie por.tucil za­
kon minoryt6w i ws14Pil do franciszkari­
sk.ich obserwant6w. nazywanych taki.e 
bemardy nami. Wiadomo, ic w roku 
143 1  bemardynj zaloiyli wlasny kla­
sztor w Koilu. DopierodwadzieScia lat 
p6iniej bemardyllsk.ie klasztory po­
wstaJy taki.e w Krakowie i Wroclawiu. 
Przypuszcza sii;, ic kodeks Mikolaja 
trafiJ do biblioti::ki Uniwi::rsytetu Wro­
clawsk.iego wlaSnie z koziclsk.iego kla­
sztoru. 

Mikolaj z Koila wladal cz1erema j�­
z_ykami, co jednak nie bylo w6wczas na 
Sl-1sku zjawisk.iem odosobnionym. W 
kodeksie przewaia lat:ina. kr6tkie 

wstawki pisane s,t po niemiecku. cze­
sku i polsku. Oprac. K. Cholewa 
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Nowottny: , ,Ich habe viel erlebt und auch viel gesehen" 
.. Herr Nortt·ottny. welc:he Be:.iel11mg 111 Bonn czy jako ime11de11t Wesrdeu1-

hnben Sie :.11 Obencltlesie,i ? "  Mit dem Fer11selrjo11rnaliste11 Friedrich Nowottny sprach unser Korrespondent Georg Lissowski scher R,mdfim.k.? . 
. 

„Abgesehen von dcrTa1sache. daß in _ Tych dw6ch rzeczy rue mozna ze 
Zabrze (Hindenburg) noch Verwandle 1en und aufregende Menschen kennen- meinen. Ob ich noch den eigenen ober- _ M6wilem jui O moim szcz�Sliwym sob,1 por6wnywaC. Jako intendent �i�� 
\'On mir leben. um die ich mich kümme- gelernt. Dieses Stück deu1scher Nach- schlesischen „Sound" in meinerSprcch- dziecillstwic naG6mym Slc1sku. Towfa- si� po drugiej stronie biurka. ponos1 s1-; 
re. umcrhaJte ich keine besonderen Be• kriegsgeschichle miizuerleben. darüber weise habe. das solllen Zuhörer beurtei- §nie kszialtuje cale i.ycie. Towanyszy odpowiedzialnoM za programy. ale sa­
zichungcn zu Obcr.-chlesicn. Immerhin berichten zu können - das war eine auf. Jen. Ich mache mir durüber keine Ge- wszystk.im sytuacjom i.yciowym. Do- memu si,; ich nie robi. To bylo 1110�<1 
sind 50 Jahre seit der Vertreibung \'Cr• regende. große Sache für mich als Jour- danken." ;wiadczenia z ok.resu dziecillstwa s<4 w zasad:t, Poz.a tym kaida praca ma swoJe 
gangcn:· nalisten. .. \Velc:he11 Aktivittitet1. die friilier fit- istocic pods1aw:i kai.dcgo czlowiecze• trudno�i i jako!{ trLcba je pokonaC • 

.. lVare11 Sie seitdem Kriegseude sd1011 .. \Velc:l,e Arbeit war fiir Sie sc:111,·ieri- rem Ber11f zum Opfer fiele 11, wol/e,i Sie go istnicnia. - C:y w niemieckiej telewi?ji p11blicz-
ei11mal i,r Obersc:hlesie11? Wenn 11ich1. ger. die Tätigkeit i11Bon11 1·order Kame- sich jetzr widmen ? .. -lest Pm, vw,iyjakoczlowiek bordza r1ej- P,111a z.doniern -jest W duio czy tef. 
f1l011e11 Sie dorthin wfahre,i ?"  ra oder die Tätigkeit als lr1tenda111 dt'J „Wissen Sie, die Neueinrichtung des blyskotliwy ;  dowcipny. Czy re zdolnofci moie z.a malo a11dycji polilycviych? 

. .. Nci�. meine alte Heimat habe ich \Vestdemscl1e11 R,mdfimks?" Alllags ist bei mir noch nicht abgeschlos- wypmcowaJ J>ar1 .mm. c:zy moie je Por1 - Z grubsza bior.1c. my�lfr . . ie tcgo 
mcht wieder besucht. Ich habe das be· .. Beides ist nicht miteinander zu ver-

,
- -- - -------- -----, 

odz.iedziczyt? rodzaju audycje w ARD, ZDF 1 w trze-
wußt nicht ge1an: ich wollte meine Erin- gleichen. Als lntendant silZt man auf der _ Naleiy przypu- eich (regionalnych) programach Set ��: 
nerungen an eine glückliche Kindheit anderen Seite des Schreibtisches. ver- -:'. '"'- szcZ3C.:iechodziojak� brzc dozowane. Mocn<4 sttonq telewtZJI 
nicht beschädigen. antwortet Programme. macht sie aber kombinacjty. Czlowiek pubkznej byly zawsze programy inf<:>r-

.. \Vns 1·erbi11de11 Sie mil dem \Vor, nicht mehr selbst. Das war jedenfa11s 1· dziedziczy 1,klonno�i i macyjne. wiadomo�i oraz reportaze. 
Sch/esit>n i11 Be:.11ga11fllire Kindheit 1111d mein Grundsatz. Nun hat ja jede Positi-

J rozwija je sam dalej. Telewizja publiczna winna zdawaC SO· 
m1f die Gege1111·on?" on ihre eigenen Schwierigkeiten. Man Ten, ktodui.owyst�pu- bie spraw� z tej swojej mocnej strony . 

.. Ich sprach ja eben schon von meinen muß eben sehen. daß man sie meistert. je publicznie. nie powi- - C:J' w dom11 oglqda Po11 duio tele-
glücklichen Kindheilstagcn in Ober- .,Gibtesimde1m;che11öffet11/id1-recht- nien jednak 111y{let, ie wi?ji? Jokie twdycje oglqdo Pan 110)-
schlesien. Diese Erinnerung prägt wohl lichem Fernsehen Ihrer Meinung nach te odziedziczone zdol- c:l1�1niej? . das ganze Leben. Sie schwingt weiter :u viel oder =:.u we11ig politische Se11dw1- no§ci wystarcz<1, Po- -Jako intendent oglqdalem dui.o w11r--
bci allem was man tut. Kindheitserfah- gen? '' trzebajeszczedui.opra- cej nii teraz. Obecnie ograniczam sitydo 
rung sind wichlige Grundlagen für jedes .. Wenn ich überschlägig rechne wie cy. A jei.eli ta praca w Oglqdania trzechdoczterech wydan wia-
mcnschliche Dasein.· · die Situalion ist, dann glaube ich.daß die dodatku sprawia przy- domoKi na dziell. slucham dui.o radia i 

.,A11s den Medie,i ke1111t man Sie als Angebote bei ARD. ZDF und in den 3. jemnoSC. wtedy moina oglqdam od czasu do czasu jakiS krymi-
sehr schlagfertige11 1md humon1olle11 Programmen der ARD gut dosiert sind. dojstdodobrych wyni- naJ - tak dla oclpr�ienia. 
Mn1scl1e11. Hoben Sie sich diese Fiihig- Die Stärke des öffentlich-rechtlichen k6w. - Czy doje Pan w prz.yszlofci jakqf 
k.eitenbz;H·. Eige11schaftenerorbeitetoder Rundfunks waren immer Informations- - Kt0ry zamierz.ony szansr telewitji publicv1ej w stosunku 
,1on lhre11 Eltem geerbt?" sendungen. Nachrichten und Hin1er- wywiod nigdy nie da- do prywotnych stacji telewizyjnych? 

.. Hier ist zu vermuten, daß es sich um grundberichte. Deröffentlich-rechtliche sz.edl da skutku? -Tylko wtedy. gdy telewizja publicz-
eine Kombination handeln könnte. Man Rundfunk ist gut beraten. wenn er sich - Na 10 pylanie nie na pozostanie wiema sobie samej. �-
erbt Veranlagungen und � entwickeh dieser Stärke ständig bewußt bleibt" umiem odpowiedzieC dzie mogla utrzymaC swojc1 pozycj� na 
sie weiter. Wer in großer Offentlichkeit „Sehe11 Sie selbst zu Hause viel Jem, od razu. Robilem wy- dluisz.t mel�- Jest bardziej niezaleina. 
seine Arbeit tuL sollte sich a11erdings welche Art von Sendungen bevorzugen wiady z wieloma inte- nie musi patrzeC 1ylko i wyl<tCznie na 
nichtdaraufverlasscn.daßVeranlagung Sie? resujc1cymi osobami. Jicz� widz6w. moie slui:yC mniejszo-
allein genügt. die Sache gut über die ,.Als lntendant habe ich viel mehr R6wniei. ze mn<4. jako �iowym grupom widz6w. nie powinna 
Runden zu bringen. Da kommt viel AI- Fernsehen gesehen als jetzt. Davon muß intendentem, robiono jednak straciC witykszo!{ci. Jei.eli zajmie 
beit hinzu. Wenn diese Arbeit auch noch ich mich zunächst erholen. Zur Zeit he- niezliczone wywiady. sity wystarcz.ajqco problemami zwyklych 
Freude macht. dann kann es durchaus zu schränke ich mich auf drei bis vier Nach- Jednak zawsze pozo- ludzi. to wtedy ma realn:i szan� prze-
vorzeigbaren Ergebnissen kommen." richtensendungen pro Tag, höre viel stawaly jakid pytania uwania. JakoSC programu musi zach�-

,. \Velches h11en1iev, do.s Sie gerne ge- Rundfunk und schaue mir ab und zu bezodpowiedziczy 1ei caCdo ogl<4dania i sluchaniajej. 
macht hiit1e11. kam 11iemols v1sto11de 1111d einen Krimi an. Zur Entspannung." Foto: WDR/Darchinger w og61e nie zoslaly one - Czy brdziemy oglc1daC Po1u1jeszcz.e 
worum?" .. Gebe11Siedem öffe11tlic:h-rec:J11licl1e,1 zadane. Niech pan mi kiedyf ,,a ekronie relewizyj11ym? 

,Diese Frage kann ich sponLan nicht Fenisehe11 mit seinem a11sprucl1svol/e11 sen. Ich muß neue Priori1äten setzen. pozwoli zas1anowiC si,;: z kim m6gl- - Na razie na to sity nie zanosi ... 
beantworten. kh habe viele interessante lnformario11sprogramm fiir die Zukunft Dabei bin ich gerade. Lassen Sie mir bym dzisiaj zrobiC wywiad? Mog� so- - C:zy ma Pm, jeszcze kilka slow po 
Menschen interviewt. Auch ich bin als eine Clumce in Rt'latio11 zur E,,twick- also etwas Zeit. ehe ich einen Katalog bie wyobraziC. i.e Johann Wolfgang Stqsku. chOCby =:,apamir1011ych z okres11 
ln1cndan1 ungezähhe Male in1erviewt lw,g bei de11 pri11Me11 Sendern?"  aufzählen kann. den ich dann abhaken von Goethe bylby bardzo dobrym roz- Pmw dziecüistwa w Zabrz.11? 
worden. Immer blieben Fragen offen, . .Nun wenn der öffentlich-rechtliche möchte. Durch meinen aufregenden m6wcq... -Nie,w naszej rodzinieniktnie m6wil 
wurden nicht gestellt. Lassen sie mich Rundfunk sich selbst treu bleibt. wird er Beruf habe ich vieles versäumt. Aber ich - Kt0ry z wielkicli polirykow byl dla gwarq. jei.eli to pan ma na myffi. Czy ja 
nachdenken. wen ich heute interviewen auf Dauer Bestand haben. Er isl freier als habe auch unendlich viel Aufregendes Pano ,wjtrudniejszym i ,wjbardziej nie- mam jeszcze to g6rnosl:tsk.ie „brzmie-
könnte? Ich könnte mir vorslellen, daß die kommer1.iellen Anbieter.er muß nicht erlebt. Das alles will sortiert sein." wygodnym parmerem ? nie" - 10 powinni osqdziC moi sluchacze. 
Johann Wolfgang von Goethe ein sehr allein auf Einschaltquoten s1arren. kann • - Trudnymi partnerami byli zawsze Ja si� nad tym po prostu nie zas1ana-
guter Partner wäre ... " Minderheiten bedienen und darf die - Pa11ie Nowo/111 \'. jakie sei Pwiskie ci. kt6rzy na krot.k.ie pytania dawali nie- wiam . 

.. \Ver \\'0r Ihr schwierigster und 1m• Mehrheilen nicht aus den Augen z.witJz.ki z Gdrnym flqskiem? skorkzeniedlugieodpowiedzi. Pnyjem- -Jakim z.a)rciom, kt0re dawniej mu• 
angenehmster Gespriicl1spam1er unter verlieren. Wenn er sich ausreichend der - Pom..ijajc1c to, ie w Zabrtu Zyj-4 moi nymi rozmOwcami byli za to ci. kt6rzy sioly 1LStqpil' Pa,fskiej procy, c:hce sir de,i großen Politikem?"  kleinen Leute annimmt. ihre Probleme krewni okt6rych si� troszc�. nie utrzy- umieli si-; streszczaC. Jak m6wi to stare Po11 obecnie pofwircit? 

.. Schwierig för einen Fernsehmann und Interessen reOektien, dann hat er muj� i.adnych wi,;:zi zG6mym Stc1sk..iem. przyslowic: .. W zwi�zloSC'i sedno". - Wie pan, uporzc1dkowanie na nowo 
waren immerjene Partncr,die aufkuri.e auf Dauer seine Chancen. Seine Pro- W koflcu mintylo jui 50 lat od czas6w -Jakibyl11ojpirk11iejsz.yokres wP,mo dni� pcwszedniego wci:µ nie jest u 
Fragen endlos lange Antworten gegeben grammqualität muß zum Zuschauen. wysiedlenia. ktiriene dz.iemiiktirskiej? mme Jeszcze zakorkzone. Musz� usra-
haben. Angenehm hingegnen waren jene, zum Zuhören einladen.·· - Czy byl Pan od_ a.tuu zak01icz.n1ia - Byly to lata 1967-1985 w Bonn. nowit nowe priorytety. Wl:Unie rym 
die sich kurzfasscn konnten. Wie heißt ,. Wird man Sie noch einmal regelmii- woj11y 110 Gdmym Slc1sku, "jeieli 11ie - Bylem korespondentem telewizyjnym. zajmuj't si� w tej chwili. Prosz� mi daC 
doch das alte Sprichwort'! ,.Jn der Kürze ßig mif dem Bildschirm sehe11 '!" czy zmnierJl l',111 tam pojechac..''! prLei.ylem ciekawy okres i poznalem troch� czas�. zanim b<;d� m6gl podaC 
liegt die Würze.i(" .Zur Zeit ist mir nicht danach ... " - Nie, dotychczas nie odwiedzilem interesuj-1cych ludzi. PrzeiyC ten kawal calq hst� za1,;C, kt6re potem odfajkuj1r . 

.,Der schönste Zeitabschnitt in Ihrer „Kö1111e11 Sie ,ms Ihrer Kindheit in mojej starej ojczyzny. Czynilen1 toumy- niemieck..iej his1orii powojennej, m6c to W�konuj-1l· m6j, interesuj<4cy zaw6d. 
joumalistische11 Laujba/111?" Hi11de11b11rg noch ein paar Worte auf §lnie: nie chcialem zniweczyC wspo- prtekazywat widzom - wla.<nie to bylo duzo rzt'.'czy zamedbalem. Ale tci. nie• 

„Das waren meine Jahre von 1 967 bis $cl1ieJil·ch lprec:hen ? "  mniell SZCZ'tSliwego dziecills1wa. dla mnie jako dla dziennikarlu bardzo skoll�·zcnie dui.o interesujqcych rzeczy 
1985 in Bonn. Dort war ich Fernseh• . .Nein. in unserer Familie sprJch nie• - Co kojany sir Pam, :e slawem intcresujqcc. prt.ezykm. To wszystko tncba obecnie 
korrespondentundhabeaufregende Zei• mand „Wa.!>serpolnisch", wenn Sie das „S1t1sk"'! -fo/ylodla PMo tmd11iejs:e: prcica jako� po�onowa�. 

S
ystem ten funkcjonuje w Europie 
Zachodniej od wielu dziesü1tek lal, 

na polski grunt prt.eniosla go Elibieta 
K waSnik. gennanis1ka z Krakowa. Gdy 
zaloiyfa przed cztcrema laty Biuro Au• 
pair „Mikroserwis", mlode dziewc�ta 
jeszcze niezbyt ch�lnie decydowa1y si-; 
na wyjazd w nieznane. Przychodzily do 
biura w 1owanystwie swych chlopa­
k6w czy rodzic6w. 

DziS Eli.bicta KwaSnik otri.ymuje 
setki füt6w od zadowolonych .. o-pe­
rek" i ich zachodnich pracodawc6w. 

Na t.·zym polega to populame na Za­
chodzie. a nie znane je�zcze w naszym 
kraju zaj1ycie? 

Ofenajest skierowana do dziewcz-41 
w wieku 1 8-24 lat. absolwentek szk61 
!{rednich. posfuguj-1cych sity w stopniu 
zadowalaj<Jcym jtyzykiem pa1b1wa. do 
kt6rego zamierzajq wyjechaC:. Opie­
kunka pri.ebywa prL.ez rok w rodzinie 
zagranicznej. W z.amian za opiek,; nad 
dzietmi i udzial w prostych pracach 
domowych oLrZymuje . zakwaterow.a­
nic (samodzielny pok6J ), utrzymame. 
ubezpieczenie, specjalnif wiz� Au-pair. 
moi.liwo!{C uczestnictwa w kursachj�­
zykowych oraz kieszonkowe. stano­
wic1ce r6wnowartoSC 380-400 marek 
miesi�cznie. . , 

Dziewcztyta korzystaJqCe z poSredmc­
twa biura S<J kierowane wylqcznie do 
rodzin wyksztalconych. zamoi..n�ch, 
kulturalnych. lubic1cych mlodz1ez. a 
zarazem ,,normalnych". czyli majc1cych 
swe problemy, radoSci, nastroje. wady 
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Dziewczyna do towarzystwa 
Au-pair, czyli po francusku „do pary, do nale:iy mylic ani z uslugami agencji matry­
towarzystwa", niekt6rym kojarzyc si\' moie monialnych, ani towarzyskich. Zajmuje si� 
dwuznacznie. Jedoak dzialalno�ci krakow- ono po�rednictwem w poszukiwaniu opie­
skiego biura Au-pair „Mikroserwis" nie kunek do dziecka. 

i zalety. Od ch�ci i starari obu stron 
zalei.y zwykle to. czy roczny pobyt 
opiekunki btrdzie udany, czy si� zaakli­
matyzuje i poczuje .jak w domu". Jdli 
mimo wysilk6w obu stron wsp61praca 
nie uklada si� pomySlnie. dziewczyna 
moZe zmienit rodzin� lub wr6ciC do 
Polski. ldealny uk..lad tworzy �i� w6w­
czas, gdy opiekunka jest lrnktowana i 
czuje si,; jak czlonek rodziny, nie zas 
jak opl11cana pomoc domowa. 

Dzieci oddane pod jej opiekr: s1.1 w 
r6Znym wieku - od niemowl-1t po 13 lat. 
rzadko dzic=ci jest kilkoro. Zawana 
umowa prt.ewiduje ok. 30 godzin pra<..·y 
lygodniowo. obejmuj-1t.·ych przyk.Jado­
wo mycie. ubieranie. spacery. karmie­
nie, zaba„i:y, pomoc w odr.ibianiu lek­
cji. Do prac domowych nalei.y zwykle 
sprz-1tanie. drobne pranie. prasowanic. 
przyrz<4dzanie posilk6w dzieciom. 

Dziewczyna ma zapewniony udz.ial 
w kursachji;zykowych (oplacaje z kie­
szonkowego). czas na nauk� i kontakty 
z r6wieSJlikami. 

System Au•pair sprawdzil si� w Eu­
ropie Zachodniejjako doskooala fonna 
wymiany kulturalnej mlodych ludzi. 
poznania obyczaj6w. kultury i ji;zyka 
innego kraju, nawiqzania kontakt6w 
towarzysk..ich. Pomaga w zdobyciu sa-

modzielnoSci. do�wiadczenia iyciowe­
go. a taki.e kwalifikacji zawodowych. 
dzi�ki bieglemu opanowaniu j�zyka. 

(Szczeg6Jowych informacji udzie• 
la: .,Mikrosuwi.f", JJ.615 Kra­
k.6••-Nowa Hu1a, Os. Piast6w 4/, 

td./fa,; (Oll) 490433) . 
A

u-pair ... was auf fnmzösich ,jm Paar'' 
oder auch ,.als Gesellschaft'" bedeu­

tel kann bei munchem zweideutige As­
soziationen wecken. Die Tiitigkeil des 
KrJkauer Büros Au-pair• '"Mikroserwis·· 
sollte jedoch weder mit Dienstleistun­
gen von Heiratsbüros noch mit denen 
von Gesellschaftsagen!Uren verwechselt 
wc=rden. fa befaßt sich nämlich mit Kin­
denniidchen-V erminlung nach Deutsch­
land und in andere Länder. 

Dieses System funktioniert in West­
europa schon seit Jahrzehntc=n. auf pol­
nischen Boden überträgt es jetzt 
Eli.bieta K wa�nik. eine Krakauer Ger­
manistin. Als sie vor vier Jahren das 
,.Mikroscrwis" -Au-pair-Büro gründe­
te. waren Jie nachfragenden Mädchen 
eher zurückhaltend und unsicher. Sie 
kamen meist in Gesellschaft ihres 
Freundes oder der Ehern. 

Heute bekommt Eli.bieta KwaSnik 
Hunderte von Briefen von zufriedenen 

Kindennäd(:hen wie auch von deren 
ausländi�chen Arbeitgebern. 

Worin besieht diese im Westen so 
verbreitete, in Polen aber zur Zeit noch 
kaum bekannte Beschäftigung? 

Das Angebot i!tl an Mädchen im Al• 
ter von 18-24 Jahren gerichtet. Absol• 
ventinnen von Minelschulen m..il aus­
reichenden Sprachkenntnissen. Die 
Mädchen wohnen ein Jahr lang bei aus• 
länJhchen Familien. Für die Betreu­
ung der Kinder und Mithilfe bei r:infa• 
chen Haushaltsarbeiten br:kommen sie 
freie Kosl und Logis (eigenes Zimmer). 
Versi'-·herung. spezielles Au-pair-Vi­
sum. Möglichkeit zur Teilnahme an 
Sprachkursen sowie Taschengeld - e1wa 
380-400 Mark monatlich. 

Die Mädchen werden ausschließlich 
zu gebilde1cn und wohlhabenden Fa­
milien mil norm.ilen Familienvc=rhält­
nissen geschickt. So könni:n sich die 
Miidt.:hen denn auch gewöhnlich gut 
einleben und schon nach kuri.em Auf­
enthalt fühlen sie sich wie zu Hause. 
Solllen jc=doch St·hwierigkeilen auf• 
treten. können sie jederzeit in eine an­
dere Familie umvermiueh werden oder 
nach Polen zurück.kehren. Die Erfah­
rung zeigt. daß die meisten Kinder­
mädchen sich fas1 wie Familienmir-

glieder fLihlen. und nicht wie bezahlte 
Haushaltshilfen. 

Das Aller der be1rcuten Kinder ist ganz unters_chiedlich - von nur wenigen 
Monatc=n bis zu manchm.il sogar drei­
t.ehn Jahren. Ganz selten sinJ es mehre­re Kinder. Der Vc=rtrag �ieht im Durch­schniu die 30-Stunden-Wo.:he vor. Zu d�n Pflic.hten der Mädchen gehören die Hilfe beim Waschen, Anziehen. Füt­tern der Kinder: auch Spaziergänge, Unterhaltung der Kinder und manch­m,al sogar Hilfe bei den Schulaufgaben. Sie halten das Haus sauber, verrichten kleine Bügelarbeiten und bereiten den Kindern das Es�en zu. 

Den Sprachkurs bezahlen die Mäd­chen von ihrem Taschengeld. Für ei­gene Interessen. Lernen und Kontakte mit Freunden bleibt gewöhnlich ge­nug Zeit übrig. 
Das Au-pair-System hat sich inzwi­schen in Westeuropa als ausge'l.eichnete Form des k�lturel!en Austausches junger Leute bewähn. die dadurch die Kultur Sitten und SprJChe des jeweiligen Lande� kennenlerne� �nd sehr oft persönliche 

K?n�te �uplen. Es träg! z.u ihrer Selb­s��1gken und Lebenserfahrung bei und hilft thnen. durch das Erl�mc:n der Spra­
che. bessere Zukunftsau.-.sichten in ihrem 
Herkunftsland zu erwerben. 

(Mehr lnforma1fonen erhall.en Sie 
bti: ,.Mücroserw,:,;", 31-615 Kra­
k.au.-Nuwa Huta, Os. Pia.stöw 41 
Tel.-/Fa.xnummer: (011) 49 ().1 JJj 

Teresa Kudyba 
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Gemeinsames Wort der polnischen und der deutschen Bischöfe (Ausziige) 

Dialog, Versöhnung und Brüderlichkeit 
Vor 30 Jahren. am Ende des Zweiten Vatikanischen ren Vergebung und billen um Vergebung". Im Ab­
Konzils. richteten die polnischen Bischöfe ein Won stand von 30 Jahren erkennen wir die geradezu pro­
an die deutschen Bischöfe. in dem sie nach den phetische Bedeutung dieserGes1e . . . Mi1 brüderlicher 
bitteren Erfahrungen des Krieges zu Dialog. Versöh- Ehrfurcht" ergriffen die deutschen Bischöfe die dar­
nung und Brüderlichkeit aufgerufen haben. Obwohl gebotenen Hände und baten Gon, ,.daß niemals wie­
selbst Opfer des Krieges. schrieben sie: .,Wir gewäh- der der Ungeist des Hasses unsere Hände trenne". 

L
eider konnten die deulschen Bi­
s..-höfc wegen der damaligen pol­
,i,1."hcn Vcrhiiltnissedie im Brief 

der polni:,.chcn Bi schöfe ausgespro­
chene Einlandung zur 1000-Jahr-Fci­
cr der Christianisierung Polens nicht 
wahrnehmen. Das für die gesamte eu­
ropäi�chc Geschichte wichtige Millen­
nium mußte damals nichl nur ohne die 
Teilnahme der deu1schen B ischöfe. 
sondern auch in Abwesenheit von Paps! 
Paul VI. gefeiert werden. Doch trotz 
der politischen Trennung wurden auch 
in dieser schweren Zeit die Kontakte 
nicht völlig abgebrochen und die christ­
lichen Beziehungen weiter gepflegt. 
Auf diese Weise haben die Kirchen 
den Weg zur Versöhnung gebahnl und 
wc)len1\ich dazu beige1ragen, die Mau­
er der Feindschaft zu durchbrechen. 
die der Zweite Weltkrieg und seine 
Folgen zwischen unseren beiden Völ­
kern aufgerichtet haben. Als Chrislen 
versuchen wir. das von Gott erhaltene 
Geschenk der Versöhnung weiterzu­
geben und die Vater-unser-Bine zu 
verwirklichen „Vergib uns unsere 
Schuld. wie auch wir vergeben unse­
ren Schuldigen". 

Die Geste der Versöhnung. der fon­
gcsetzte Dialog und der Aufbau der 
Brüderlichkeit dienten auch dem Frie­
den zwischen unseren beiden Völkern. 
Die Vcrsöhnungsgeste des polnischen 
Episkopats gegenüber den Deutscben 
hat eine gewaltige Verleumdungs­
kampagne gegen die Kirche sei1ens 
der kommunistischen Regierung aus­
gelöst. Dies hat jedoch den Prozeß 
fonschreitender Versöhnung, des Dia­
logs und des Aufbaus der Brüderlich­
keit nicht verhindern können. Der 
Briefwechsel von 1 965 wurde so zum 
Beginn eines gemeinsamen Weges, i n  
dessen Konsequenz sich das Verhält­
nis zwischen Polen und Deulschland 
immer mehr veränden hal. ( ... ). 

Unter den wichtigsten Jniliativen zur 
Versöhnung möchten wir besonders 
an das Zeugnis jener erinnern. die ihre 
Heima1 verlassen mußlen und sich tro1z 
der La!>I der Erinnerungen um den Bau 
von Brücken zwischen den Völkern 
verdient gemac:ht haben. Durch ihre 
chri!>tlit:he Ge!>innung. auf Rache und 
Vergeltung zu verzichIcn. beeinfluß­
ten die kalholischen Heimatvenriebe­
nen in Deut!>chland bereill> 1950 maß­
geblich den Geis1 der „SIUuganerChar­
ta" der Vertriebenen. Einen großen 
Beilrag zur Versöhnung leisteten un­
ter anderem die „Aktion Sühne­
zcichen" . .,Pax Christi" und das „Ma­
ximilian-Kolbe-Werk". Obwohl in 
derM!lben Zeil in!>litulionelle Kontak­
te zwiM:hen Polen und Deubchen äu­
ßersl schwierig waren. fanden sich 
doch Möglichkeiten der Begegnung. 
Unter den Wegbereitern der Verstän­
digung waren ;iui.:h viele Polen, denen 
ihre Heimal jenseit!> des Bug genom­
men worden war ( ... ). 

Dcrtni�cheidcnde Umbruch im Ver­
hältni)r, zwi!>chen Ost und West und 
dami1 7.Wi)r,chen unseren beiden Völ­
kern ging vun der moralisch und nichl 
)r,elten auch religifü bcgründe1en Soli­
daritäl!>bcwegung in Polen aus. Er föhr­
ll" in der KmlM!lfUl'lll zum Zusammen­
brud1 dc)l 1111;ili 1ärcn kommunistischen 
Sp,lems umJ zum Fall der Mauer. die 
Dcu!!>i.:hl;ind und ganz Europa 40 Jah­
n: lang gelrcnnl ha1. ( . . . ). 

Heule. 50 Jahre nac-h dem Ende dö 
Zweiten Weltkrieg)\, !>pred,en wir ge­
meinsam: .. Wir vergl'bcn und biw:n 
um Vergebung". Wir gedenken dabei 
all dc)r, Unrcd11s. das im Verlauf und 
ab Folge dieM:s Kriegt!> begangen 
wurde. Nur die Wuhrhcil kann uns 
freimachen (vgl. Juh M,32). die Wahr­
heit, die nichts hinzufügt und nich1s 
wegläßt. die nichts ven,chweigt und 
nichts aufrechnet. Denn dies widc=r­
spräche der ständigen Bille: ,.Vergib 
uns un:-.erc Schuld. wie auch wir ver­
geben um,ercn Schuldigern". Uns stt!ht 
dabei der verbrecherisi.:he Angriffs­
krieg dc1'. nationaboziali!>Lischen 
Dt:utsL·hland d>en!>o vor Augen wie 
da!, 1ausendfachc Unrecht, das in der 
Folge den Mcnsl·hen in Polen durch 
Deu1si.:hen zugcfügt wurde. Wir schlie­
ßen in diese Bitte auch das Unrecht 
ein. Jas vielen Deutschen durch Ver-

treibung und Verlust der Heimat im 
Gefolge der Beschlüsse der Sieger­
miichte auch von Polen angetan wur­
de. als die von Hi1 ler-Deutschland ent­
fesselte Gewalt schließlich auf das ei­
gene Volk zurückschlug. Erst heute. 
nachdem in Polen frei darüber gespro­
chen werden kann. erkennen wir das 
Ausmaß des Unrechts. das für sehr 
viele Menschen im Zusammenhang 
derselben Beschlüsse zum Verlust der 
Heimat im Osten föhne. ( ... ). 

Wir danken für das Zeugnis der 
Vcrsöhnungsberei1schaft. mit dem 
viele Menschen aus unseren beiden 
Völkern auch in schwierigen Zeilen 
und gegen mancherlei Anfeindungen 
den Boden für die Versöhnung berei­
tet haben. Wir danken für das zielstre­
bige und geduldige Bemühen der Po­
l iliker. die die Grundlagen für ein 
neues Miteinander von Polen und 
Deutschen geschaffen haben. Wir dan­
ken Gott, daß wir jetzt in sicheren, 
gegenseitig anerkannten Grenzen das 
Werk der Versöhnung in Europa fort­
führen können. ( ... ). 

Polen und Deutsche finden heute 
wieder ihren vollgühigen Platz als 
Nachbarn inmiuen der europäischen 
Völkerfamilie. Europa wächst heule 
immer rascher zu einer winschaftli­
chen und poli1ischen Einheit zusam­
men, an der auch die Völker Minel­
und Osteuropas teilhaben. Polen nimmt 
so wieder den ihm zus1ehenden Platz 
innerhalb der Na1ionen Europas ein. 
Die Kirche in unseren beiden Ländern 
bejaht mit voller Überzeugung diesen 
Weg einer Wiederherstellung der Ein­
heil Europas. 

Die geistigen Grundlagen dieser neu­
en europäischen Wirklichkeit bleiben 
bislang allerdings noch weithin un­
deutlich. Dies ruft bei vielen Men­
schen Skepsis, Unsicherheit und auch 
einige Bedenken hervor. Sie spüren. 
daß Europa jenseits aller wirtschaf1li­
chen und politischen Strukturen wie­
der als Kultur- und Wer1egemcin:-.chaft 
erfahrbar sein muß. Es gilt heute, Eu­
ropa wieder „seine christliche Seele 
zurückzugeben". 

In diesem Zusammenhang dürfen 
wir daran erinnern. daß die christli­
chen Werte wesentlich zur ldentitä1 
Europas gehören. Denn Europa isl nichl 
so sehr eine geographische Größe, son­
dern vielmehr eine Wene- und Kultur­
gemeinschaft. die entscheidend von 
der christlichen Botschafl geprägt 
wurde. Unsere beiden Länder. die im 
Herzen Europas liegen, haben wesent­
lich zum Aufbau und zur Ver1eidigung 
dieser Werte beigetragen. 

Berei1s in dem Brief der polnischen 
Bischöfe von 1 965 wurde auf die Feier 
der Chri!>lianisierung Polens vor 1 000 
Jahren hingewie)r,C/l. In zwei Jahren 
werden wir das 1000. Jahresgedächtnis 
des Martyriums des Heiligen Voj1ech 
(Adalbert) begehen. Er war Bischof 
von Prag. ein enger Freund des Kai!>t!rs 
Otto III., und des aus Frankreich stam­
menden 3piileren Papstes S ilves1er II. 
Von dem Mainzer Bischof Willigi!> 
wurde er in Verona zum Bi!>i.:hof ge­
weiht. Aui.:h noch narh seinem Tod 
führte :-.ein Werk der Evangelisierung 
die weltlichen Herrsi:her in einem 
glüd..l il'hen Mumcnl unserer gemein-
3amen Geschichte ab Pilger an seinem 
Grab in Gne:-.c:n zusammen. In Dank­
barkeit erinnern wir auch un anJcre 
gemeinsame europäische Heilige. Wir 
gedenken des Heiligen Bruno von 
Querfurt und des Heiligen Otto von 
Bamberg. die un!>ercn Völkern eben­
falls das Evangelium gebrach! habt:n. 
Uns gemeinsam ist auch die Heilige 
Hedwig, die wie eine Gn:nzgcstall 
unsere beiden Nationen \' erbindet 
(Papst Johannes Paul II. in Breslau am 
2 1 .  Juni 1983). 

Diese heiligen Männer und Fraut:n 
gehören wesentlich zur ldentiltit Euro­
pas. Sie .'Hellen für uns eint! Verp0ich­
tung dar. nach viekrlei Emfremdun­
gen und Verwirrungen der letzten Jahr­
hunderte, den ursprünglichen. fas1 1au­
sendjährigen gemeinsamen Weg heu­
te von neuem aufzunehmen. Das Zwei­
te Va1ikanische Konzil hat uns nach­
drücklich daran erinnerl, daß die Beru­
fung zur Heiligkeit jeden einzelnen 

von uns gilt. Nur wenn wir diese allge­
meine Berufung zur Heiligkeit ergrei­
fen und verwirklichen, können wir 
Europa seine christliche Seele wieder 
zurückgeben und so die Grundlagen 
für einen dauerhaften Frieden legen. 
Die mutigen Zeugen des christlichen 
Glaubens in unserem Jahrhundert 
Max.imilian Kolbe. Edith Stein. Rupert 
Mayer. Bischof Kozal und Gefähr1en, 
Bernhard Lichtenberg und viele ande­
re - können uns dazu Vorbild und An­
sporn sein. 

Dieses christliche Zeugnis müssen 
wir  heule in ökumenischer Gemein­
schafl mit unseren orthodoxen und 
evangelischen Brüdern und Schwe­
stern geben. Nur wenn wir uns um 
Versöhnung der ge1rennten Kirchen 
bemühen. können wir glaubwürdige 
Zeugen und Werkzeuge der Versöh­
nung zwischen den Völkern Europas 
sein. Das gemeinsame christliche 
Zeugnis belrifft unser persönliches 
Leben und die Erneuerung des chris1-
lichen Lebens in den Familien. Es 
muß ebenso hineinwirken in das öf­
fen1liche Leben und sich als Sauer­
teig erweisen in der gesamten Kultur. 
in Bildung und Wissenschaft. Wirt­
schaft und Poli1ik und nicht zuletzt in 
den Medien, die heute einen großen 
Ein0uß auf das Denken und Verhal­
len der Menschen ausüben. 

In der gegenwärtigen Situation isl 
eine neue Evangelisierung notwendig, 
damit durch das lebendige Zeugnis der 
Christen die grundlegenden Wene un­
serer Kultur als tragende Säulen in den 
Bau eines neuen. freien und rni1 sich 
selbst versöhnten Europas eingebracht 
werden könntt!n . .. Dami1 wir Zeugen 
Christi sind. der uns befrei! hat", bedür­
fen wir, wie uns die Botschaft der Au­
ßerordentlichen Bisl· hofssynodc für 
Europa von 1991 dcu1lich gemacht hat. 
der ständigen Umkehr zu GoI1 und der 
Erneuerung des Glauben� an ihn. Dann 
wird un!>er Dicn!>I in und an der Weh im 
Europa von heute und murgen Früch1e 
tragen. Die gegenwärtige Swnde unse­
res Kon1inen1s braucht mehr denn je die 
glaubwürdig gelebte Einheit von Gül­
tes- und Men�chendiens1. ( ... ) 

Um einer mensl"henwürdigt!n Zu­
kunft willen darf die Vielfalt gewach­
sener kuhurellerTraditionen nicht aufs 
Spiel gesetzt werden. Ein künstlicher 
europäischer Uniformismus wider­
spräche dem Wesen und der Geschich­
le Europas. Europas Reichtum drückt 
sich in vielfältigen kulturellen Ausfor­
mungen der Völker und Volksgruppen 
au)\. Europtiische Einheit kann und darf 
darum nicht zum Versl·hwinden natio­
naler lde111itäten führen, vielmehr wer­
den diese durch die Öffnung auf ande­
re Völker hin und in Solidariliil mit 
ihnen erst \'Ollendet (vgl. Außerordenl­
lid1e Bischofssynode für Europa 
1 9� 1 ) . ( ... ). 

Unser Dienl>l an Dialog. Brtiderfü·h­
kei1 und Versöhnung muß sich kon• 
kre1isieren in vielfälligen Bemühun­
gen: In vielftihigcn Begegnungen. in 
gemein)r,amcn Wallfahrten und gemein­
samen Prozessionen (wie in Görli1z 
unJ in Stenin). in Pannerschaflen von 
Gemeind.:n. Diöze)r,cn. Sttid1en und 
VcrbanJen !>Owie in der Zusammenar­
beit Jcr Univcr!>itäten unll der kirl.'hli­
'-· hcn BilJung!>anstallen. Besondere 
Bedeutung k�mmt schon heute und 
noch mehr in Zukunft dem Jugendaus­
tausch zwischen Deutschland und Po­
len zu. ( ... ). 

Ht•ule stehen wir wieder in der Vor­
berci1ung auf ein großcs Jubi ltium. Wir 
nähern uns dem Jahr 2000. in Jem wir 
in einzigartiger Weist' ,111 die Mt!nsch­
wcrdung des ewigen Wortes in der 
Fülle der Zeit erinnert werden. In dem­
selben Jahr 2000 feiert die Kin:he in 
Polen Jas 1ausendjährige Jubiläum des 
Be!>IChens der kirchlichen Hierarchie 
und die Gründung der Erzdiözese 
Gnesen. die mit Unterstützung von 
Kaiser 0110 III. zu:-tande gekommen 
i�t. Wir hoffen. daß wir diese Feier 
gemeinsam begehen können, um Gott 
zu danken für alles Gu1e, das er uns in 
einer tau:-.endjährigen gemeinsamen 
Geschichte geschenkt hat. und um so 
gemeinsam den Weg ins drille Jahr­
iausend gehen zu können. ( ... ). 

St.Barbaratag in Velbert 

Symbol der Verbundenheit 
M

i l  einem kräftigen „Glückauf. Pla1z füllten. auch den Bürgermeis1er 
Glückauf! .. von Kindern der Tanz- der Stadl Vclben. MdB Heinz Schmek­

und Singschar „Silesia•RoLkäppchen"" ken, i.einen Stellvertre1er Klaus Mühl­
aus Rosmierka wurde das kulturelle Pro-- hoff. den Bundc3vors1and der Schlcsi­
gramm der tradi1ionellen St.-Barbara- sehen Jugend. Chris1oph Wylczol. und 
Feier der Landsmannschaft Schlesien das Vorstand.-.mitglied der Landsmann­

„Glückaur! Glückaur! Der Steiger kommt!" • Bergleute 
in Uniformen und Kinder der BJDM-Folklorgruppe aus 
Rosmierka bildeten den kulturellen und optischen Rah­
men der traditionellen Barbara-Feier der Nieder- und 
Oberschlesier Anfang Dezember in Velbert. 

schaft Schlesien/ 
L a n d e s g r u p p e  
N R W ,  Monika 
Scheultze. begrü­
ßen. Besonders 
wi l lkommen ge­
heißen wurden 
überdies die Lei­
lerinnen der deu1-
schen Kinder­
gruppe aus Ober­
schlesien. die 
Schwestern Ma­
nuela und Natalie 
Przybil la .  wie 
auch a l le  Berg­
männer. die in ih­
ren Knappen- und 
S1eigeruniformen 
erschienen waren. Foto: Damian Spielvogel 

in Velbert eröffnet. Die junge Folk.Jore­
gruppe, die dem Bund der Jugend der 
Deutschen Minderheit (BJDM) in Ober­
schlesien angehön, präsentierte ein 
zweis1ündiges Programm. das sich aus 
Liedern. Gedichten und Tänzen zusam-
mensetzte. 

Der Vorsitzende der Landsmann­
schaft Schlesien in Velbert. Karl 
Wehner. konnte unter den zahlreichen 
Gä-.1en. die den großen Saal des Park­
restauran1s „Flora" bis auf den lemen 

Der Bürgermei­
ster. Mdß Schemken. ging in seinem 
Grußwon auf die Bedeu1ung der ahen 
bergmännischen Tradition ein. die in 
Velbert durch die Landsmannschaft 
Schlesien verkörpert wird. Neben sei­
ner religiösen und sozialen Bedeutung. 
so Schemken. sei der St.Barbara-Tag 
zum Symbol der Verbundenheit aller 
Deutschen. der Heimat\'eruiebenen. der 
deutschen Volksgruppe in Oberschle­
sien und der einheimischen Bevölke­
rung geworden. Damian Spieh·ogel 

Wort zum Sonntag 
Vierter Adventsonnteg /Al 
1 .  Lesung: Jes 7, 10-14 
2. Lesung: Röm 1 ,  1-7 „Gnade sei 

mit euch und Friede" 

Üie Prophete�
v

=;�r�
1

i�:�. ��� ·;i��
2

� 
Menschen, dessen sich Gott bedient, 
um sein Heil zu verwirklichen. Die Heils­
hoffnung verbindet sich mit einem 
Nachkommen des Königs David. Ein 
Gonesknecht soll Israel wieder auf­
richten, die Gefangenen befreien, den 
Heiden das Licht der Wahrhei1 brin­
gen. damit das Heil bis an die Grenzen 
der Erde reiche. Dieser Heilsbringer ist 
mit Jesus, dem Sohne Davids. gekom­
men. tn der Synagoge von Nazarelh 
verkündet Jesus feierlich: Heute sind 
die Verheißungen erfüllt. Den A,men 
wird die frohe Botschaft gebracht, Ge• 
langenen wird Befreiung verkündet. 
den Btinden neues Augenlicht. Die 
Menschen er1ahren staunend seine 
hellende Macht; aber erst im Aufer­
standenen erkennen die Apostel end­
gültig Gottes Sohn. In ihm begegnet 
ihnen Gottes Heiliger Geist und seine 
unbegrenzle Kraft, die die Toten le­
bendig! macht. In Jesu Aulerstehung 
wird das Heil Wirklichke11, das die Pro­
pheten vorausgeschaut hatten: Die 
Schuld der Menschen ist vergeben. 
der Tod überwunden. Paulus wurde 
berufen, die Heilsbotschaft zu verkün­
den. Wer der Botschaft glaub! und sich 
tauten läßt, empfängt Verzeihung sei­
ner Sünden; er erlähn so Gones gnä­
diges Erbarmen und lebt in Frieden mit 
Gon. Und deutet so mit wenigen Wor• 
ten den römischen Christen den Sinn 
der Menschheitsgeschichte. Gon w1U 
das Heil der Menschen. In der Fülle der 
Zeiten sandte er seinen Sohn In die 
Welt; er wurde Mensch. starb um un• 
serer Sünden willen und schenkt als 
Aulerstandener den Glaubenden das 
Heil. Die Gemeinschaft der Glauben· 
den besitzt jetzt schon Gones Frieden. 
aber inmitten einer Wel! des Unfrie­
dens und des Leidens. Aber der ver­
kläne Herr ist das sichere Unterpfand, 
das Gon einmal vollenden wird. was er 
in der Auferweckung seines Sohnes 
begonnen hat. Am Ende der Geschich­
te steht Gones Heil und Frieden, Ja 
schon heute -_Gnade sei mit euch und 
Friede.-

Weihnachten - In der Heili� Hecht 
1. Lesung: Jes 9, 1-6 
2. Lesung: Tit 2,11-14 „Erschienen 

isr die Gnade Gottes. um aJ/e Men­

schen zu retten" 

Eigenartig die 
E
t�:,��:�

u

;�h�;��;!: 
feiern wir mitten in der Nacht. Offenbar 
lassen sich die Mysterien des Glau-

bens in der Nacht leichter erfahren als 
am hellen Tag. Aber was ist das, was 
wir leiern? Das wissen wir alle: Daß 
Gott Mensch geworden ist. Aber emp­
finden wir noch das Ungeheuerliche, 
was mit dieser Gebun in Gang gesetzt 
wurde und wird? Das erste Kommen 
am Ende der Zeiten. Weihnachten ist 
die Einleitung eines unabsehbaren Pro­
zesses, der das Heil aller Welt herauf­
führen, in den Gones Plan mit der 
Schöpfung zu seinem entgült1gen Zie­
le kommen will. Sein erstes Kommen 
kündet von seinem Willen, die Welt 
nicht sich selbst zu Obertassen, son­
dern sie zu retten. Gon wird Mensch in 
einer Welt, die ihn mcht erkennt, der er 
gleichgültig 1st. In einer Welt. die ihn 
ablehnt und einige Jahrzehnte später 
außerhalb der Stadt Jerusalem hin• 
richtet. Sie hatten keinen Platz lür ihn. 
Und sie haben heute noch keinen Platz 
lür ihn. Unzählige Male wiederholt sich 
die Herbergessuche der Heiligen Nacht 
im Schicksal der Armen und Notleiden­
den. derer. die Jesus in besonderer 
Weise seine Schwestern und Brüder 
genannt hat. Als Christen spüren wir, 
daß Weihnachten keine bloße Idylle 
sein darf. daß dieses Fest sehr viel 
mehr sein muß. Es gibt doch Men­
schen, denen wir einen Platz geben 
konnen. Einen Platz in unseren Her­
zen. In unserem Verhalten ihnen ge­
genüber. Oft sind es ganz k1eme Schrit­
te und Dinge, die das Leben heller. 
enräglicher machen. Aber was noch 
w1cht1ger 1st: Ist In unserem Leben Platz 
!ur Gon? Es kann Ia sein. daß Gott 
auch 10 unserem Leben am Rande, vor 
der Tür stehen muß. Es kann sein. daß 
trotz der Stimmung an Weihnachten 
Gon als der menschgewordene Sohn 
Gones darin nicht vorkommt. Er kam in 
sein Eigentum. aber die Seinen nah­
men ihn nicht au!. So heißt es im Pro· 
log des Johannes-Evangeliums, die• 
ser großanigen Zusammenlassung der 
LiebesQeschichte Gones zu den Men• 
sehen. Es ist ein Geschehen, das von 
der Freiheit des Menschen abhängt, 
von der Aniwon, die er auf Gones An­
gebot gibt. Das Angebot seiner Liebe 
ergeht auch an uns. Gott klopft auch 
bei uns an. Er klopft an in den Fragen 
und Bedürfnissen unserer Mitmen­
schen. Die Güte und Menschenfreund­
lichkeit Gones mache unser Herz frei 
von aller Enge. von aller Unzufrieden­
heit. Er. unser menschgewordener Er­
löser. möge unser Herz aufschließen 
für eine grenzenlose Güte, die nie­
manden ausschließt. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen ein gesegnetes, 
friedvolles Weihnachtsfest. 

Pater Bruno Herz Jesu 
und Marii Patres 
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WflJROW/fC S.C. Llc.nc:Jonow1ny prnwotnlk n1 trHle: 1 
Katowice. Chorzöw. Bytom. Ruda SI„ Zabrze. Gliwice, Pyskowice. 
S1rzelce Op„ Opole - Herlord. Gülersloh, Hamm, Schwerte, 
Hagen, Schwelm, Remschei d, Leverkusen, Köln 

Jeidzimy cztef)• razy w tygodniu. zniiki dla emerytOw; dzieci 
Autobusy merkl MERCEDES 
W.C .. klimatyzacja, video. cate bar, teleton 

l•fnr••r/• 

W(DROWIEC Gllwlce. ul. WIQllljna 9. tel. 170-03·52. lax 170·02-19 
MERCEDES Gllwice, ul. Zwycljs!Wa 52a. lel. 3151-45. lax 31 ·32-27 
WANDERER Köln. Am KOmpchenshol 17. lel. 0211·13-75·68. lax 0111-139-01-18 
MERKURY II Opole. ul. 1 Maja 1. tel. 077-5315·30 
ORBIS SA Slrielce Op„ Rynek 31, lel. 07761·21-40: 16-86 E/142/95 

PZu 
�·--� 

lanie 
kserokopiarki 

.11!.EKO 

D
hurtownia 
plyt meblowych 
Hurtownh1 u ... 1no p,oponuje HfflMII wyb6r ptyt 
na apotnebowanle rntnletlnlllO'# 1 "'•JsterkowkzOw 
• plyty wiorowt ramlnowant w r6tnych k olorach 

- biu.ro
• plyty plltni owt lakitrowant I rwykft 

4J.I00 Stnelct <>,o111t11 
ul, 1111,u ,r1-.go U 
Tel, 10171 '1 H '4 

• skltjka • podfoga pantlowa • obneb 

0-32-171-55-83

(f) 090-30-25-20 

• boazerla panefowa i drewniana po ctnach producenta 
• dodatki /wkr�ty. �olk:I rozporowe. k.leje. paprer 1cierny) 

... pani Marzenka 

Z.1pu11a111y 
w gochlnKh: 
,O . .f'l. t.00-17.00 
Sotlol.l t.00-13.00 

Na iyczenie przyonamy plyty na precyzyjnej 
pile ramowej. eo gwarantuje doldadno�C 
i ularwia uansport Rtlnf<ls 

KORHO�N 
DAMEN- UND HERRENMODE 

Unser Angebot: Opole, ul. Grunwaldzka 4 
- Größte Auswahl an Herrenanzügen, Sakkos und Hosen, 
- Großes Angebot an Damenanzügen, Jackets und Blusen 

Unsere Lieferanten sind beste polnische _Firmen. 
Wir führen auch Ubergrößenl 

Unse�';, Öffnungszelten M�.-F.J\o• -1ai .. Uhr 
Samstag: 1000 • 14". Uhr :. 

. . . • . . /�- • <'_:::t .... A/78l94b 

KORHO�N 
SALON MODY DAMSKIEJ I M�SKIEJ 

Poleca: Opole, ul. Grunwaldzka 4 
• najwi�kszy w Opolu wyb6r m�skich garnituröw, 
marynarek i spodni, 

-bogat;;i alert� damskich kostium6w, iakiet6w, garsonek, 
bluzek i innych wyrob6w. 

t.r.'1 z najlepszych polskich firm 

y'ill"'(röwniei w bardzo duiych rozmiarach)I 

• .J,;f,• • Zapraszamy: 1000 • 1800 • ... • 
Y" . aobota: 1000 • 1400 fll7'll94o 

UNITREZ 
ZAKlAD OCHRONY MIENIA 

1 
KONCESIA MSW nr DA TK-164/95 

OPOLE, ul. �wialowida i/7 
1 .......... ttl. 55-16-10 

ZAM■ I 

GERDA, OPTIMUS, ROM, LEW 
SPRZEDAZ - MO T Al 
SERWIS GWARANCYJNY 
i POGWARANCYJNY 
■ KASY PANCERNE, SZAFY 

METALOWE 
■ AWARYINE OTWIERANI[ 

,'·UESZKAN i SMtOCHODÖW 

FIRMA Urszula 
Suchodaniec 
na trasie Strzelce Op. • Opole 

poleca 
uiywane 
czt&ci aamochodowe 
krajowe, zachodnie, jap0flskie 

dokonuje 
wymiany element6w 
na mi•J•cu 
w azeroklm aakre•le 

oferuje 
najtan•� •tol•rk• PCV 
IAustrta) A/150/95 

SYLWESTER 
I' .............•...............•••• '\ 

O Q. Firma , 

DUDEKH&H 

OICNAW•ZWI 
,o.12.n-1.01 .96 
PRACA - WIEDEN � ���!�l97�k6j59(1llpi�lral 

1 

UUWUII 1el 54-60-36 (wycieczka 3 dni + BAL 
+ wyiywienie + HOTEL) - 295 zl 

• PARYi - 6 dni - 550 zl 
ZA TRUDNI ch�tnych do pr.icy na budowach w Niemczech: • 

kierownik6w bud6w • m ,1jsu6w budowlanych • mur.a,zy. cic�li, 
zbrojarzy • malarzy, tapeciarzy, sIolarzy • WCZASY ZIMOWE. obozy 

• PRZEWOZY AUTOKAROWE -
Europa 

• TUNEZJA - samolot - 595 zl 
B.P. "KARLIK" 

Warunki: posiadanie Staatsang ehörigkeitsausweis, mile widzi,rna 
znajomo�t j1;1zyka niemieckiego (w mowie) 

Zapraszamy do naszego biura, kI6re jest czynne: c."' s\-a::�"" 
od poniedzialku do pi<}tku w godz. 9-17, v<� c.1-""s • Opole, u/. Ozimska 30 

lel. 54 8212 0/288/95 w �oboty w godz. 9-14 �t!l--l'i.v,i00/9< 
" ••••••••••••••••••••••••••••••••• ,I 

WiJ' installieren Wohnungen, Kindergärten, Schulen 
und andere öffentliche Gebäude kompl. mit Stark­
strom, Satelliten, Telefon und Computer-Netzwerk. 

Wir ■uchen mehrere 

Elektriker 
für 1 Monat pro Jahr oder länger 

Wir erwarten: 
• Erfahrung In der Elektrolnsta.llation 
• deut.sche Papiere 

. abgeschlossene AusbUdung als Elektroinstallateur 
Wir bieten: 

. leistungsgerechte Bezahlung un d Unterkunft 

. AusbUdung In deutscher Technologie (Starkstrom, 
Telefon, Computer, Beleuchtung) 

. einen Arbeitsplatz, bel dem Sie Illre Jahresar· 
beitszeit von I Monat bis zu 12 Monaten selbst 
fest.legen können 

Antwort an: 
Manfred Haug 
Elektrotechnik 
Eichenweg 13 
72411 Bodelshausen 
Tel. 0049/7471/71743 
Fax 0049/7471/72863 

R/275/95 

,------------7 I Bitte ausschneiden und zuschicken I 
1 Name,.... 1 

i S<raße 
: 

1 Wohnort, 1 
1 Telefon, . 1 

1 1 

L '::_be...'.: �:.::. ·:.::_ 
��� �e.:'....ts:::1�d.J 
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OGLOSZENIA • ANZEIGEN 

Poszukuj� murarzy. 
monteröw i fachow­
cöw od budowy okien 
z niemieckim pocho­
dzeniem do pracy 
w Berlinie. 

Zgloozenla: M-282/95 

P,°zvcze
ru

� 
sprzedai, wypoiyczslnla 

QEw�1:!;':��/t:: 
Haki holownicze 

hurt, detal, montai 
PPHU WIBAMEX OPOLE 
a. Gnuimo 74-. tol/lu (11-m SS·ll-02 
• L-IOZll ll«ia u,....H.,._ 1111" 

ul loziol,la 36, 1ol.10-771132-IMI 
• NYSA �atja Ol."lli "POUIOZIYI" 2 ul. Piliudsliogo 1, lol.1�711311-100 < 
u..,.1 Dia cxl,iorc6w zcgronicznych 
spCU>doi payczep bez podo�u VAT. 
Ookumenty celne tokrtwlomy na mlejscu. 

+ okna uchylno-rozwieraln� z drewn..i klejonego i 1itt>go, 
malowane farbami ,1kryl owymi na okuciach SIGENIA 

+ drzwi z ewn�trzne i wewn�trzne w bogatym asortymencie ksztah6w 
oraz pelnej gamie kolor6w 

WYROBY SPElNIAJ� PElN� EURO-NORM( Z ZACHOWANIEM PElNYCH DINÖW 
Wystawa I bturo handlowe IMPORT-(XPORT 

1 OPOLE KOTÖRZ MAl Y, ul üpabka 48 
ul Obr Slalmgradu 1elJfax 0049-77-211028 

1 0049-90350524 .,,.,.., 
----------------

P R O M O C JA 

HL. 
nr 1 w swiecie

1 :t.� ", �-:---�,- .____ ···Hi:.,-,. 
::) •·�·rj-� .... .....,.,. 

-� 

��'11��-

Wyj�tkowo korz ystne warunki zakupu pilarek STIHL w okresie: 
6.10-30.12 1995 

1. Jeze11 zakupisz pilarke STIHL. 023: 025; 026: 02, - otrzymas1 d0da!kowo 
t>ezptatnie: 
- zapasowy taricuch tnt9cy; 

} 
dodatki o t&cznej - pilnik z prowadnikiem; wart.oSci powyzej 100,00 zt - 1iekiert firmowil 

2. Ponadto zwracaJcte dowoln�. zuiyt� pilarke spalinowc, - otrzymasz 50 zl
(500.000) rabatu przy zakuple kazdej wyt>raneJ pllarkl STIHL 
tr6wniez Jednej z wyieJ wymienlonych) 

ZAPRASZAMY! 
CENTRUM OGR�llNICZE s�ILßl ® 0,1.'•' 
A1.11oryzo111•any Dealer fmny I l r-, L ,,� 

45·057 Opole OT OPOLANIN (przyziem11), tel 538 466 w 244 � � (1-1 
!ti�: g��::· �: ���!���

a

t�i8'51� ii,
1 423 

�� '\ � 46·200 Kluczbork. ul. Slenklewlcz.a 1 R/251185 
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SL;\SKIE ZAKl:ADY PRZEMYSl:...U WAPIE ICZEGO 

@) ,,OPOLWAP'' S.A. 
46-050 TARNÖW OPOLSKI 

HUR TOWNIA MATERIALÖ W BUDOWLANYCH 
Str,elce Opolslue. ul. Marka Prawego 38, tel. (0-77) 61 32 71 do 3. fa., (0-77) 61 32 74 

czynne w dni robocze od 7 .00 do 15.00, w kaid� sobot� od 8.00 do 12.00 

Z NAMI BUDUJESZ NOWOCZESNIE 
OFERUJEMI' W Cl,\GLEJ SPRZEDAZY 

• ceramikf budowlan-1 • wanny ak.rylowe, proste i naroinc 
• ccramikt; sanilam<\ - mus..h, kompakty, um)'walki • ptyry bripsowo-kanonowe 
• plytki ccramicrnc SCiennc z Tubqdz.ina • slolarkf drzwiOW<\ Stolbud Wolomin 

- komjo,1
„ 

lnooloS{ i esletyka • okna dachowe VELUX 
• materialy termoizolagjne • panele elewa9jne PC\/ finny PLASTIV AN 
• ,,1Toby k.link.ierowe 
• bloczki gazobetonowe - jedy,1)' i 11apvi.pm.y 

• sialki ogrodzeniowc belgijskiej firmy BEKAERT 
- z.awiec..Dne i :gr...1:warir 

d)'Sll)'butor 1m Opolsza:yinie • pokrycia dachowc IBF, ONDUUNE 
UWAGA NOWOSC! PAPYTERMOZGRZEWALNE - 10 LAT GWARANCfl 

� Ni\SZEJ FIRMIE WYBUDUJESZ DOM OD FUNDAMENTÖW PO KOMIN! 
FUR LANGERE ZUSAMMENARBEIT SUCHEN WIR WFSruCHE PARTNER AUS ÄHNUCHER BRANCHE 

ZAPRASZAMY! WIR LADEN HERZLICH EIN! R/222/95 

SWAR Zl;DZKIE 

Opole, ul. Oleska 70HALA WIDOWISKOWO-SPORTOWA .OKRAGLAK" 
tel/fax 55-61-67 

Kl;DZIERZVN-KOZLE, ul. Swierczewskiego 36 

Deutsche Qualität für polnischen Preis! 

OKNA, DRZWI, WITRYNY 
PLASTIKOWE ALUMINIOWE 

ZPROFILI 

K NIEMIECKIEJ 
FlRMY KBE 
ORAZ Z PROFI LI LICENCY JNYCH 
PANORAMA 
W 4 kolorach, dowolnych 
ksztattach 
GWARANTUJEMY: 

0 doradztwo 
0 projektowanie 
o profesjonalny montaz 
0 specjalistyczny transport 

R.'172/95 

W kilkunastu kolorach, 
dowolnych ksztaltach 

0 WYSTAWY SKLEPOWE 
0 SCIANKI WEWNETRZNE 
0 WIATROLAPY, BÖKSY 
0 ROLElY ZEWNETRZNE 
0 OKNA DACHOWE 

..... o��\ 
-,,,.o-,,.--;o-v.t; 

:'f t'�,;, 

;;; 
FABRYKI MEBLI JAKOSC KOMFORT ELEGANCJA 

�:., i� 
;OPOLE, � 
: ul. Olesu 14 � � 

SWAR Zl;DZKIE 

:iii 
FABRYKI MEBLI 

SZVBY ZESPOLONE 

THERMOSTOP - od 12 do 32 mm 
THERMOSTOP II - od 24 do 32 mm 
THERMOPL US - od 13 do 32 mm - do 0.9 W/m' K 
THERMOSEKUR - bezpieczna, antywlamaniowa szyby ANTISOL, REFLEX w kolorach: br<iz, grafit, zielen 

SZPROSY i KRATY Mll;DZY SZ YBAMI 
DZWll;KOCHtO NNE - w pol<jczeniu ze wszystkimi rodzajami szkla 
ISOLIERGLAS: WSG 0,9 W/m' K, SSG, SHG 
SZKLA NE DRZWI - GANZ GLASIGE 
PRZ ESZKLE NI A BE ZRAMOWE 

DEMBONCZYK WALDEMAR 
47-133 Gctsiorowice, ul. WolnoSCi 35 
tel./lax (0-77) 632 319 

Bluro Handlowe Opole 
teL (0-77) 742 437 w. 28 

Firma z 38-letniat tradycJ11 • Firma mit 38-jähr,iger Tradition 

Przedsi�biorstwo 

Uslugowo-Produkcyjno-Handlowe 

��.�l�'�d�!,- 4�����;) 66�1-16 

PRODUCENT 
\VYSOKIEJ }AKOSC/ 
OKIEN I DRZWI 

.zyczy 
swoim Klientom. pogodnycb i radosnych 
Swiqt ßo:i:ego Narodzerzia 
oraz szczfSliwego Nowego Roku / 996 1 

Rl1M!Q 

Producent mebli 

dla sklep6w i aptek (meble 1 plyt, szkla, metalu i drutu) Realizujemy projekty indywidualne 
� Sieradz, ul. Wolska 94 
� tel. (0-43) 71-403 Opole, ul. Batorego 6 

(0-77) 53-80·43 

Möbelhersteller fertigt 
Möbel für Geschäfte 
und Apotheken an (Möbel aus Platten, Glas, Metall und Draht) 
Wir realisieren auch 1 
individuelle Projekte � 

NOWOCZESNE WYPOSAZENIE SKLEPOW I APTEK 

1,mwa1<@),1,ur,
inne meble sklepowe 

PH U TWOJA FIRMA 
45-642 OPOLE Fllie: cz,slcx:howa (034) 25-10-71 

i ul. O'w1�1mska 55 lodi (042) 84-27-82 f 
tel. (077) 54-54-71, w. 2115; 52-81-15 Warsnwa (022) 42•\0-l2, w. 39 � 

ATY • RATEN • RATY • RATEN • RATY • RATEN 

NOWY OPEL VECTRA 

PORUSZAJJ\CE DZIEtO SZTUKI 

Nowa Vectra l�czy pi�kne wzomictwo z wyposazeniem na miar� XXl wieku: system samoodl�czaj�cych si� pe­dalow sterowania minimalizuj�cy ryzyko urazu nog kie­rowcy w przypadku kolizji • nowe zawieszenie • ABS • system poduszki powietrznej i napinaczy pasow bez­pieczeOstwa • wspomaganie kierownicy • wzmocniona konstrukcja nadwozia • wzmocnienia boczne • niski po· ziom halasu i wibracji • centralny zamek • immobiliser • szeroki wybor dynamicznych i ekonomicznych silnikow, 
w rym wielozaworowe ECOTEC. 

OPELS 

1---------ZAJ'IIASZAMY-------__.j 

I! 
�F Janus & Rusnak 

ll'Sl\'S'fll.lE_ 45-836 Opoie 
l'OKllALNOSl:I ul. Wrodawska 137 
.'U mEJSCIJ I'. td. ]4-77-29. 

■ 
't> 1 7+-57-76 (secwisJ. 

tellw 74-79-75. 

�_z_. 1,.,. (0)39 l24066 
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14 SCHLESISCHES WOCHENBLATT- REKLAMA 

ERFOLG - GEWINN - ZUKUNFT - in Schlesien 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

als erste deutsche Unternehmensberatung in Schlesien besuchen uns in letzter Zeit immer mehr 
Kunden mit den gleichen Absichten, denen wir leider bis jetzt aus von uns unabhängigen Gründen 
nicht weiter helfen konnten. Viele Schlesier, die seit 5-20 Jahren in der Bundesrepublik leben. oft 
ihre alte Heimat besuchen, hier noch Angehörige haben und sogar noch ihre eigenen Häuser pflegen, 
l1aben die Absicht. auch hier in Schlesien eine Existenz mit angemessenen Einkünften aufzubauen. 
Ohne Erfahrung und ständigen personellen Einsatz war dies bis jetzt nicht möglich. 

Jetzt bieten wir Ihnen eine Alternative. 

Wir versprechen nicht das Blaue vom Himmel, aber für relativ geringen Kapitaleinsatz garan­
tieren wir Ihnen 

• maximale Sicherheit für Ihr Geld 
• feste Einkünfte zwischen 2000-5000.- DM/Monat min. 
• eine Zukunft in Schlesien 

Nähere Informationen: 

. Euro-Mec • -Unternehmensberatung 
ul. Fabryczna 1 
45-349 Opole /Pl 
Tel./Fax 0048 77 543324 

In Deutschland 

.Euro-Mec·- Unternehmensberatung 
Erkes Str. 19  
50737 Köln 
Tel. 022 1 5995324 

Pierwszy profesjonalny Supermarket Mini Mal w Opolu, ul. Fabryczna 1 (E40)

poieca codziennie od 8.00 do 20.00, w soboty 8.00-16.00 - na 1000 m' ponad 12000 pozycji: 
art. spoiywcze, chemia gospodarcza, piwo, alkohole, mi�so, w�dliny, urz9dzenia sanitarne, AGD, 
farby, lakiery, tapety, kasetony, art. malarskie, narz�dzia, sprz�t zrnechanizowany, akc. samocho­
dowe, art. papiernicze, ogrodnicze, zabawki, szklo, dywany, wykladziny, firany itd. 

WYBOR - JAKOSC - NAJTANIEJ ,m, 

PAZEDSl�BIORSTWO WIROBAANtOWE 

11 T�NSHAN 
II 

BERNARD JEZIOROWSKI 
OTMlCE. ul. Kopernika 3a. 
46-049 lzbicko 
tel. lzbicko 617217 

OFERUJE 

t/ przew6z towar6w samocho­
dami krytymi i samowyla­
dowczymi od 1 do 25 ton, 

v' wyw6z nieczystosci stalych 
w pojemnikach llOI 

v' sprzedaz opalu 
(wMiel, koks, mial) 

t/ sprzedai materiaf6w 
budowlanych 

t/ sprzedai nawoz6w i Srod­
k6w ochrony roSlin 

v' skup zlomu i makulatury 
t/ sprzedai cementu, luzem 

i workowanego, wapna. 
styropianu, 
wetny mineralnej 

ZAPRASZAMY 
codziennie 
od 8.00 da 18.00 

CENY KONKURENCYJNE 

R/161/95 

22. Oezembu 1995 • -&. Januar l.996

♦ ooMEX

BW'\oWIUO Okut „blolrycll 
oferuje 

lllawiuy pu.ollltowe 
llrowadnice do asullad 

■alld, uchwyiy 
g,j6lka do fo'8li 

ora.z tnne a.kcesona meblowe 
OPOLE, ul. Budowlanych 6 
1.el./ra.x (077) 54-32-63 
UPBASUKY 
pon.-pt. 8.00-16.00 a,33s 

Wir bieten 
zum Verkauf 

oder zur Yennietung an: 

Ein zweistöckiges Winscnafts­
und Bürogebäude mit einer Flä­
che von 400 m2 (Entwässerung, 
Kraft . 50KW) und Grundstück 
von 2700 m', gelegen in �b1e 
Wielkie an der Eisenbahnsuecke 
Warschau-Moskau. 35 Km von 
Warschau-Zentrum entfernt. .. 
Kontakt: 
05-120 Legionowo. ul. Husarska 
13/7. Tel.: (Q.22) 774-93-67 ;; 7;: ;-5 

Für Betriebe in Polen vermitteln wir 
in Zuaammrnllt'belt mJt der lWK 

Mlfdxywojcw6dzlca lzba Gospoda,-c7.a "Slllflk" 

Wraz z Ml�ywojew6dzkij lz'"i Gospod=ij 
.s�· 

AUTO HANDEL 

proponujemy firmom w Polsee 
II 

ATUT" 
Kooperations• und 

Joint•venture-Partner sowie 

Lohn• und Veredelungsauflräge 

· aus.Deutschlan�

posrednictwo , kooperacji 
oraz tworzeniu joint•weae, 

jak rowniei , zdobywaaiu decei 
na prace usmgon 

WALI0ROGI ( TRASA A-4 
OPOLE KATOWICE) 

TEL. 090-350-847 

Anfragen bitte,. an: , 

Wirtschaftsbüro Ost-W�st 
beim BDS/DGV e.V. 

Hellabachstr. 32, D-53123 Bonn (Duisdorl) 
Telefon 02 28/64 10 14-16, 

Fax 02 28/74 78 63 
oder 

�ojewcSdzka lzba 9<>opodarcza 

• ,. ; "Si'ISJc" ,,, 

i roboq uszlachet1iaj�ce z Niemiec 
Zapytania prosimy kierowac pod adresem 

Wirtschaftsbüro Ost-West 
beim BDS/DGV e.V. 

Hcilsbachstr. 32, D-53123 Bonn (Duladorf) 
• telefon 02 28/64 10 14-16, 

fax 02 28/74 78 63 

Opel Kadett 1.4 ................ '91 Opel Kadot 1,4 i ............... ·90 
Mazda 626 1,8 ................. '93 
VW Pauat 1,6 ................. '85 
Ford Sierra 1,8 ................. '89 
Chrysler Voyager 3,0 ........ '94
Opel Voctra 2,0 ................ '89 
Ford Escort 1,8 ................ '93 

Pougeot 405 1.9 .............. ·BB 
_ Ford Sierra 1,6 ................. ·es 
Skoda 130 L.. ................... '88 
Ford Sierra Combi 2.0 ....... ·91 
Audi Coupe 2,6 ................ ·93 

VW Paasat 1,6 D .............. '84 Ford Sierra 2,3 D ··--·····-·--- ·90 
Ford Fiesta 0,9 ................. '85 Pougoot GLD 1,9 D ........... '89 
NIHan Sunny 1, 7 0 .......... '87 BMW 524 TD 2,4 TD ........ ·90 

, uL Krakowska.49, 
PCA7-100 Str:telce Opolakle 

,
1WF,�

,
, 7?

.:
61/:';�t1�f�;.2411 

lub 
Ml\'<fzywojew6dzka lzba Goapodan,za .,SiljSk" 
uL Krakowoka 49, PL-47-100 Strzelce � 

QptATA SKARBOWA OP'tACONA -ZBIORNIK PAUWA GRATIS 
KUPNO-ZAMIANA-PO�REDNICTWO-SPlll.EDAJ: 

RATY-GOT6WKA-RATEN-8A.R 
PRZYJMUJEMY SAMOCHO0Y W rlOZLICZENIU 

46-050 Tam6w Opülski, ul. Nakielska 2, tel. 644-279 

POKRYCIA DACHOWE 

BRAAS DACH 

SYSTEME 
Zapewniamy szybk� realizacj� zam6wieri z bezplatnym Lransponem 

Ö0POLANIN � �piiz] 
45-0�7 Opolc. pi. Tc11Lralny 13 ��

--v-

td./fa>.: 077/5J'J.526, 538-466 w.21S8. 540-892, th.: 07�3759. Katowice: tel. 03/155•73-88 

IU IIIC faLc 

Hbf 
Nriabm.a. 
8\ilbltf 1l 21.00 
Arldwr�Blt 19.10 
fuJ[tßll- 1l 17.SO
Hbf. 1l ll.00 a Hbf 1l 16.008\llbbf.bnHbl. 1l IS..?O

..... ..... Stwootf.S.Mn!tc lm111111IB-n 
P.XXStttmlxc 11 li.20 PiiWAdul-Ulll 1116.00 
SLWOlltF.S.Tit.uutu 1112.00 

19.30 0 Ne Piwa � 9 1.00 
\\'1·u.11 rWkx:h.medzidl, iniwklm-Jfll:l üilkiaPI. .1 1l 14.00 

lhOC 
0 J 215658 nt:���1::tnr:.!l: �!1::1�1!� n u pon. -pL godz. 20.00-22.00 lll 8 8 , 

Brühl (D) 0 02232/49840, 12751, Boc:hwn (DJ !fJ 0234/292910. :?93700 R/166195 
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KONTYNGENT BEZCt.OWY '96 

CORSA: 

OPEL NIE CZEKA! 

Jui dzis moiesz zam6wic Co� 
z bezclowego kontyngentu '96! 

... a jezeli nie chcesz czekac, 
mamy dla Ciebie gotow� do drogi 
Cors� juz za 15 550 DM.• Nie 
zwlekaj. Siandardowo zabezpie­
czona elektronicznym immobili­
serem Corsa czeka na Ciebie. 
Zapraszamy! 

OPELS 

--•Ru-

-836 Opolc. ul. Wroclawska 137 
. (77)74-77-29,74-57-76 (scrwisJ 

tdlfu 74-79-75. (0)39 12 40 66 

• Placnc w PLN wg kursu NBP A/25&'95 



Aachen 
Rirh•Md 
Bonn 
Bruhl 
Couhu, 
Dortmund 
Ess,n 
Göningcn 
Hagrn 
Hamm 
Hannon·r 
Helm:11ed1 
Hennef 
Herne 
Krefeld 

Koblenz 
Lr,·rrkuscn 
MagJrburg 

�tülheim 
Neuss 

Paderborn 
Po1sdam 

R«-klinghausen 
Rcm�cheid 

Rfürath 
Salzgiuer 
Siegburg 
Solingen 
Troisdorf 

Unna 
Wuppertal 

l.aprasuuny do naszyrh hiur: 
• "' Pn/Jcr 

, ➔7-200 Kfdzicrzyn-Koilc. 
ul. Lirn.,now�kicgo 3. tel. 825443, 

, 45--015 Opolc. Rynck 8, tel. 
077-5.17780. 539022. fa, 077-
536859. 

, ➔5--06-l Opole, ul. Kollqtaja 8, 
td. 077-543020. 

, ➔1-800 Zabrze. ul. Wolno�i 
158, tel./fax. 03-17I0862. 

• 50--1 IQ Wroclaw, ul. Kiclba­
§nicz.1 12. tclJfax 071-447952. 

• w Niemczec/1 

, 50321 Brühl. an der Linde 9, 
tel. 022 32 92 31 40. 

... ..__

'"EJ Nli MYiLIII

NA lfl'u 

Cena przejazdu 

juz od 102,- zl. (1.020.000,- zl.) !!!

Zniiki dla emery16w i dzieci do 12 lal! _ . 1 

CENA: 00 35.000 PLN*
IOCDfT IOSZT 

Bilel powro1ny wazny 12 JTIJes1�cy. 

Serdecznie zapraszamy!! 8/47195 

VIPCAR 
samochody, serwis, ory�inaJne cz��c1 

Opole (ZWM), ul. F1eldorfa 5 
tel. 55-50-51. 55-99-84 

KREDYTU 

ffl 

45-232 Opole, ul. Oleska 116a

(obok placu manewrowego PZMot/ 

te l./fax 5!Hi0-41, w. 285, te l. c afodobowy 0-90-35-11-80 

- dlugoletnia tradycja 

ro�wfioA 

""" !:::de���:
A

!��!�!�ruj! st�e��� 

B owe, c e owe i kcttowniki. we wszystk,ch produ�o­

Z Z wanych rodzajach. Ponadto proponujemy matena-

�• 
1y hulnicze produkcji innych hut: blachy od 0,8 do 

40 mm, blachy na pok,ycia dachowe , stale zbroie-

. najwi11kszy wybor samochod6w (ok. 50) ..,. niowe , rury instalac yjne c zame J oc ynkowane 

- cotygodniowe dostawy NOWOSC Z GAMRATU - SYSTEMY RYNIEN 

- gwarancja legalnoSci 0ACH0WYCH z PCV 

- raty nisko oprocentowane, bez .tyrant6w lnlonnacja: BAZ.A ZA0PATRZE_NIA i ZBYTU ., 
HUTA 

- zamiany samochod6w 

ClYNNE 7 DNI W TYG0DNIU pon,-pt, 9.00-18,00, tob,-nledz, 10,00-14,00 

ul. Ugonia, 47-161 SZYMISZ0W 
tel./fax Strzelc e 0p. 33-87 tlx 0733724 ., 

VERKAUF* UMTAUSCH * RATEN * GARANTIEN '""'" 
PRACUJEMY WE WSZYSTKIE SOBOTY KATOWICE 

Autogielda • Autobörse • Autogielda 

Srednie cenv wvbranych 
samochod6w Öfe;owanych 
na giddach w Toruniu. Po• 

zoaniu, Bielsku•Bialej, Gli• 
wicach i Opolu wdniach 16 
i 17 grudnia 1995: 

Audi 100 Avant: 2,3 - 89 r. 
18.500 zl; 2,0 - 90 r. - 23.000 zl; 
Audi 90: 2,2 - 89 r. - 20.500 zl; 
Audi 80: 1.6 - 86 r. - 13.700 zl: 
l.6TD - 87 r. - 19.000 zl: l .8S - 90 
r. - 23.000zl: l,7- 88r. - 24.500zl: 
2,0 - 89 r. - 22.800 zl: 2.3 - 91 r. -
28.000 zl:BMW 535i: 89 r. -�8.500 

zl: BMW 524TD: 87 r. -17.300 zl: 
BMW518i: 85r.-12.000zl:BMW 
325: 92 r. - 45.000 zl: BMW 320: 
86 r. - 13.900 zl: BMW 318i: 88 r. 
• 17.100 zl: BMW 316: 90 r. -
22. 100 zl: Citrotn ZX: 2.1 D- 89 r. 
• 23.000 zl: Fiat Cinquecento: 900 -94 r. - 17.100 zl: 93 r. - 15.500 zl; 
700-95r.-16.500zi:93r.-14.000 zl:Fiat 126p: 94 r. - 9.900-8.500zl· 93 r. - 9.100-7.700 zl: 92 r.. 8.200: 7-200zi: 91 r. -6.800-6. IOOzl: 90 r. •6-000-5.500zi; 89 r .. 5.400-4.400 zl: 88 r. - 4.000-3.100 zl; 87 r . .

190E: 86 r. - 19.000 zl: 
Mercedes 190D: 91 r. -
34.600 zl:Mitsubishi Colt: 
1,3 - 88 r. - 14.000 zl: Nis­
san Primera: 1.6 • 94 r. -
35.000zl:Opel Astra: 1.7D 

- 92 r. - 2➔.000 zl: Opd Corsa: 1.0 

3.650-3.000 zl: 86 r. - 3.400-2.700 -87 r. -9.000zi: Opel Kadett: 1.6 

zl: Fiat Croma: 2,0 -88 r. - 14.200 - 91 r. - 19.700 zl: Opel Omega: 
zl: Fiat Tipo: 2,0 -91 r. - 19.000zl: 2.3D - 88 r. - 19.500 zl: Peugeot 
Fiat Uno: 1.0 - 93 r. • 18.600 zl: 106: 1. 1 - 91 r. - 17.000 zl: Polonez 
Ford Escort: 1,6- 94 r. - 32.000zl: 1500: 94 r. - 15.500zl:93 r. -13.500 
Ford FiestB: 1,8D - 90 r. - 17.400 zl: 92 r. - 12.000zl:91 r. - 9.200 zl: 

zl: Ford Sierra: 2,0 - 89 r. -17.000 90 r. - 8.500 zl: 89 r. - 7.300 zl; 88 r. 
zl; Ford Scorpio: 2,8GH!A - 87 r. - - 6.000 zl: 87 r. - 4.900 zl: 86 r. . 
15.500zl: FSO 1500: 91 r. -6.800- 3AOO zl: Renault 5: 90 r. - 14.000 
5.200zi: 90r. - 6. I00-4.300zl: 89 r. zl:SeatToledo: l .6i -92 r. - 21.000 
-5.500 -3.300zl: 88r.- 4.100-3.000 zl: Skoda Favorit: 1.J - 91 r .. 

zl: 87 r. - 3.800-2.900 zl: 86 r. - 13.500 zl: ToyotB Corolla: 1.8D. 4.400-3.300zl: Honda Civic: 1.6 i- 89 r. - 19.600 zl:VW Golf: 1,3 _ 90 
89 r. -16.000 zl: Hyundai Sonata: r. -18.000 zl; 1.6 - 87 r. - 14.500 zl: 2,0 - 89 r. - 15.900 zl: Luda Sama- 1.6D -88 r. -15.200 zl; 1,8 . 90 r. _ ra: 92 r. - 13.000 zl; Mazda 626: 19.400 zl: 1.9D - 92 r. _ 33.000 zl· 2,0i -, 89 r. - 25.300 zl: Mercedes VW Jetta: 1.6 - 90 r. _ 17.100 ,,: 300D: 89 r. • 36.000 zl: Mercedes VW Passat: 1.6D. 87 r. - l 4.500zi: 260E: 87 r. • 24.000 zl: Mercedes l ,6TD - 89 r. - 21.700 zl; J ,8 _ 88 ,_' 250D: 90 r. - 41.000 zl; Mercedes - 18.500 zl: 1,9D -90 r. _ 27.000 zl· 230E: 88 r. - 27.00 0 zl: Mercedes 2,0- 93 r. - 35.500 zl: VW Polo: 1,3 200D: 85 r. - 21.200 zl: Mercedes -90 r. - 15.000 zl. R. z. 

(§,Jri' Energooszcz�dne.

[71 □-� Estetyczne.

k!<hniko Budowlono 
� uT�,lc 
Produki-ju oltif'11 i Jr:.,.:i PVC Wir 

♦ 
� ... ! 

"'>)"Slem;, Softhu, lfil t'�) t'kologiczne
-7()JLublioicc,ul. Klo110..-.a..W ..., 

BWS T«hnika Budowlana Sp. z o.o. [-1 poprzez recycJinl!
w.4-1 

•• u/. KoLidsU J: Pli;-1ni:! t. KI1I lo�i,. uJ. Kr.1plo�1d;.11 46 A/250/95 

UNTRUM TECHNIK! 
GRZEWCZEJ 

1 SAN!TARNEJ 

v1ega 

' 11 ' :'"'II· 
""�-

1i!ffl:jjiE7u] 
.SCHEU 

Vl•IMANN 
599 

HORADO b,Bomberger 

-�· -�·

Porc•l•n• lazlenkowa 
(Vllleroy&Boch, Keramag, 
ceram1ka dolomue) 
Wanny do "-'IPl•II I natryaku 
(Bamberger) 
Kabiny natryakowe 
(Duscholux. Hüppe. Hoesch, Udo) 
Annatura 
(Friedrich Grohe, H. Grohe. Ego, Bruse) 
El•m•nty montuowe (Geberit, Viega, Schell) 
Element,- W)'koficz-lowe l luat,a (KeucoJ 
Aaortyment OZ•wczy 
Kotty 
(Viessmann. Schafe, Heiztechnik) 
Grzejnlkl 
(Oia-therm. Korado) 
Zawory termoatatycz.ne (Oventrop. Heimeier) 
Po,npy obl••owe 
{Grundfos, Wilo) 
Naczynla rozazerzalne (Reflex) 
Ru? 1 kaztattki Z PP-3 1 mledzl (Fus1otherm, Hutmen, Bänninger) 

Uf.Mik:�11 
31-752Kl"Wlw 
ttl.ifu(012)434586 

ll.H>C'fla!◄ 
42-200Czfs1ocnowa 
t•Jfa..(0341652·158 

uf.Krosti 12 
45-IJOOpoje 
te!.llt1556067•9. W9.291 
lel.kom.09Ql51257 
Punkt handlowy PIElHA 

11t.PutqnwJ06 it.J�1 
4HOOGh111ict 41-400Raci�7 lef.i11103•132l313 tt1JTuOJ61s2182 Punktf'Wlcllctllly8)1om-
M1ec11cwice 
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,..l 

zweisprach iges 
:zJ Kreuzwort rätse l

eryka�ski dzlki wöl (nor­
.• ches Wildrind): 2. poezja 

_ ,-,1e,: 3. silny m�zczyzna (Kraft­
-tnsch):_4. dZlelo muzyczne (musika· 

,ofSches Buhnenwerk); 5. austriacki po­
eta (österr. Dichter):6. wschodnio azja­
tyckl POJazd dwukolowy (ost-asial. zwei­rädiger Wagen): 7. sila dzialania (Tat­
krall) ; B. forma wiersza (Gedichttorm)· 
9. stollca Wloch (Hauptstadt von lta'. lien):10. w�gier;ki doplyw Dunaju (Ne­
benfluß der Donau in Ungarn): 1 1 .  lödt 
sportowa lub rekreacyjna (Boot für 
Spo_rt und  Vergnügungsfahrten): 
12. iednostka monetarna w Austril 
(österreichische Geldeinheit):13. szlu· 
ka poprawnego pisania (Rechtschrei­
bu_ng): 14. rodzaj bagaiu (Gepäck­
stuck) ; 15. kompozycja Haendla (Kom­
posrllon von Händel): 16. figura geo­
metryczna (geometrische Figur): 
17. cukier gronowy (Traubenzucker): 
18. krölestwo smierci (Totenreich): 
19. wodne zwlerz� (Wassertier). 

Das nSchlesischf! Wochenblatt· (SW) vertost un· B allen richtigen Einsendungen ats Preis 20 (200.000) Zloty. Und so können Sie gewinnen: l<leine Marke (oDen) ausschneiden, auf die Rück­
seite einer frankierten Postkarte kleben, dorthin 
aucn die �ösung schreiben. A.b gehl die Post! 
• Einsendeschlu8: 11 .  Januar 1196 (0a1um 

des Poststempels). 
1 . Bekanntoabe: 11. JanHr 1996 (Nr. 55/199 

.,Sctllnisdln Woc:h111bl1tt"). 
Gehen mehrere rk:hüge Lösungen ein, so entschei­
de! das Los: der Rechtsweg Ist ausgeschlossen. 

.Schlesisches Wochenblan· (SW) rozfosuje mle­
dzy czytelniköw 20 (200 tys.) zl Jako pierwsz� 
nagrodt;. Motna Je zdobyf w nasI4;pul4cy spo· 
söb: wydnamy maty znaczek z numerem krzy• 
iöwki (u Qöry) . nakleJamy oo na kartit pocztow4 
i tam röwnlei plszemy 1ozwl4zanle. �nko wysy­
tamy pocZl,l. 

der 1 
die 1 1 1 1 
der 1 1 
die 

die 1 1 
7 die 1 1 
8 1 
9 

10 

II die - -

12 der 1 1 1 1 
13 die 1 1 1 1 1 1 1 
14 der 1 
15 
16 der 
17 die 1 1 
18 der 
19 der 

• Termin nadsylanla rozwij\Ur\: 11 .1.199' (liczy 
sie data stempla pocztoweoo). 

• tmle l nazwlsko zwyclezcy poznamy 19.1 .1996 
{nr 55/'199 NSchltslsches WochenblatlN). 

Jdll otrzymamy wiecej prawldtowych rozwi423r\. 
rozslrzyQnie los. Prawne roszczenia wykluczone. 

Rozwi�zanie krzyidwki nr 47/95 
1 .  der Anwalt; 2. die Rhetorik; 3. Karajan; 
4. Agathe: 5. das Restaurant: 6. das 
Plagiat: 7. Edgar; 8. rot: 9. die Komödie; 
10. brutto; 1 1 .  die Gasse; 1 2 .  die Ursa­
che; 13 .  der Ataman; 14. das Souvenir; 
15 .  das Heck; 16. achtzig; 17. Elbe: 18. 
die Gesundheit; 19. der Skalar: 20. die 
Alge; 21 .  der Trend; 22. Günter. 
Lösung: "Wer Asagt muB auch B sagen" 
Es kamen 13 richtige Antworten. 
Den Preis gewann Vloletta leske aus 
Gdingen/Gdynia 

7.DN W 

Weihnachtsfeier in Comprachtschütz 
Der vor 3 Jahren gegründete gemisch1c Chor . Sängerlust Komprachcice 1 992 

- traf sich am 3 . 12. im DFK Haus in Comprach1schü1z zu seinerers1en Weihnacht­
feier. Geladene Gäste aus Allhaus staunten nicht schle<.:h1. was ihnen der Chor 
unter der Leitung von Horsl Baron darbo1. Rüdblickend stellte man fest, daß man 
schon einige Veranstaltungen mit Gesang ha t verschönern geholfen. Es erschien 
aut.:h der Nikolaus und er las Lob und Tadel in lustiger Reimform aus seinem 
großen Buch vor. Man nahm sich vor, künftig wieder mehr für die zwischen­
menschlichen Beziehungen zu tun. Der Nikolaus wurde schon jetzt wieder für 
nächs1es Jahr bestellt. Ein Dank gilt der Patcnstandl Albstadt, die diesen Abend 
mit einer großzügigen Spende bedach! hat . U.W. 

Das Jahrhundertwerk in Dergowitz 
An einem wunderschönen Sommer­

tag im August des Jahres 1995 
fuhren wir, zwei Seniorenlehrer aus 
dem Bundesland Thüringen kommend. 
durch sehr schön ges1ahete Dörfer und 
Städte des Oppelncr Schlesien mit sei­
nen herrlichen Kirchen. 

Unser Ziel war der 1933 Einwohner 

zählende oberschlesische Ort Dergo­
wi1z. Hier werden wir für eine Zeil als 
Deutschlehrer tätig sein. Plötzlich lag 
das Dorf vor uns. Zuersl fiel uns die 
große weiße Pfarrkirche auf. Eine Kir­
che ohne Kirchturm! 

Um darauf die rll:hlige Antwort zu 
finden, muß man schon e1was näher in 
der Chronik der Pfarrgemeinde 50 Jah­
re, also ein halbes Jahrhundert zurück­
blättern. �s war Anfang des Jahres 1 945. 
Die schrecklichen Kriegsereignisse des 
2. Weltkrieges beherrschten du.,; schle­
sische und oberschlesische Land. In 

16 SCHLESISCHES WOCHENBLATT 

den letzten Wochen des. Krieges wurde 
die Kirchtumspitze in Dcrgowitz abge­
schossen. 

50 Jahre trJumtcn die Einwohner da­
von, ihre Kirche wieder im alten Vor­
kriegszus1and zu sehen. Dun.:h Träumen 
geJjngt kein Wicdcrnfbau. Das wußten 

die Gemeindemitglieder sehr genau. So 
wurde jahrelang neißig gespart, dami t 

die Koslcn aufgebracht werden konn­
ten. TruLzd1:m ist diesbezüglich noch 
vieles zu tun. Hinzu kommen noch die 
vielen freiwilligen Arbeitsstunden, die 
es ebenfalls zu leislen galt. Der K.irch­
tunn wurde wieder uuf eine Höhe von 44 
Meter auf g1:baut. Komml man heute nach 
Dergowitz, sieht man schon aus großer 
Feme die schöne wei& Pfarrkirche mit 
seinem neuen Kirchturm. als das 
bcdcutenste Wahrzeichen ctieses ober­
schlesischen Ortes. 

Peter und Susanne GallwilZ. 

SCHLESISCHES WOCHENB LATT 
22_ Dezember- 1995--4. Januar 1996 

Sport • Sport • Sport • Sport• Sport 

Siege, Sekt und Sensationen - P�eiten, !�� ��.!�!� 
Auf ein erfolgreiches Sportjahr 1995 kö�nen Franziska va_n würdigen S_piels z

';:;! 7\:n solhen nun Almsick, Steffi Graf, Katja Seizinger, TanJa Szewcze�ko, Bor�� noc���:r:[�;���s f��t�tand. was nach 
Becker, Michael Schumacher, Detlef Schrempf, Dieter Ba 

der Vergabe der neun Matchbälle in 
mann Henry Maske. Bernhard Langer, Andreas Wecker, Serie jedem deutschen Fan klar war: In 

Borus'sia Dortmund und die Deutsche FußbaU•Nationalmann- diesem Tenniskrimi hatte das deutsche 
·· · Team das Glück und der Mut verlassen. 

schart zuruckbhcken. Tschesnokow nutzte sei�en drillen 

Die Flops des Jahres erlebten hinge­
gen Michael Stich. Graciano Roc­

chigiani. Axel Schulz. Aad de Mos und 
der SV Werder Bremen. 

Die frischgekürte Sportlerin des Jah­
res 1 995,Franziska van Almsick( 1 7), 
brachte es bei den Schwimm-Europa­
meisterschaften in Wien zwar nicht auf 
die von DSV-Präsident Henter_insge­
heim eingeplanten sieben Goldmedail­
len. doch fünfmal Gold und einmal Sil­
ber (auf ihrer Spezials1recke über 200 
m Kraulen) waren dennoch eine Rekord­
ausbeute für die vom Erwartungsdruck 
genervte Teenagerin. 

Steffi Graf erleb1e 1995 jede Men­
ge. allerdings rein sporliiche Höhen. 
So konnte sie nicht nur die French 
Open von Paris (7:5; 4:6; 6:0 gegen 
Aran txa Sanchez-Vicario). die All 
England Tennis Championships von 
Wimbledon (4:6; 6: 1 ;  7:5 abermals 
gegen Sanchez-Vicario), die US-Open 
in Flushing Meadow (7:6; 0:6; 6:3 
gegen die zurückgekehrte Monica 
Seles) und das New Yorker Masters 
(gegen Anke Huber) gewinnen, son­
dern wurde in der gesamten Saison 
überhaupt nur zweimal bezwungen: 
im August bei den Canadian Open/ 
Toronto (von der Südafrikaoerio 
Amanda Coetzer) sowie am 18. Okto­
ber in Brighton von deren Landsmän­
nin Mariaan de Swardt (2:6; 6:4; 1 :6). 

Privat. und daher rühren wohl auch 
die Niederlagen. war das Jahr 1995 für 
die Wehmeis1erin und ··Spielerin des 
Jahres" (gewählt am 13. November) 
dagegen ein Jahr der Enttäuschungen 

und Tiefschläge. Bereits im Juli be­
schäftigte sich die Nation vor allem nur 
noch mit dem "Fall Graf', der aber in 
ers ter Linie ein „Fall Peter Graf & 

Geld" zu sein schien. 
Schon am 23. Mai hauen Staatsan• 

wälle und Steuerfahnder das Brühkr 
Anwesen der Familie Graf durchsucht 
und Akten beschlagnahm1. Am 3 1 .  Juli 
berichteLe ··ocr Spiegel" überdies. daß 
Steffi vier Jahre lang keine Steuererklä­
rung abgegeben habe. Nur zwei Tage 

später wurde Pe ter Graf vcrhaf1e1 und 
verhört. Wegen Flucht· und Verdunke­
lungsgefahr wurde er bis heu te nicht 
<i_Uf Kau tion freigelassen. 

Am 27. Augus1 bezifferte abermah 
··ocr Spiegel" die Gesam1einnahmen 
von S1effi Graf seit 1983 auf 177.4 
Mill ionen Mark. Davon seien aber nur 
zehn Millionen Mark S1euem gezahlt 
worden. Am 5. Oktober wurde dann 

noch bekann t, daß Steffi die Kosten für 
den Sex-Skandal ihres Va1ers mit Ni­
cole M1:ißner (eine Million für Anwälte 
und ßera1er) von der Steuer abgesetzt 
hatte, ein Haftbefehl gegen si1: war nicht 

mehr auszuschließen. 
Als sie überdies in der ersten Runde 

von Brigh ton schcilertc. da kündigte 
ihr auch t..ler Hauptsponsor Opel (20. 
Oktober). Steffi reagierle prompt und 
zahlte am 26. Oktober eine Sii..:herheit 
von zwanzig Millionen Mark an das 
Finanzamt Stultgart. Bis heute ist Steffi 
auf freiem Fuß. doch was ge:,,.chieh1 
1996? 

Katja Seizinger hohe. nachdem sie 

erst Vorjahr für ihr Olympia-Gold in 

der Abfahrt und den Super-G-Weltcup 
als Sportlerin des Jahre!I 1994 geehrt 

worden war. abermals Jen Supcr-G­
Weltcup. Im Gesam1weltcup wurde sie 
am buchs1äblich lelZlen Saisontag ( 19.  
März) noch von der Schweizerin Vreni 
Schneider abgefangen. Auch im lau­
fenden alpinen Ski-Wint1:r liegen Ka1ja 
Seiz.inger unJ Martina Ertl vorn. 

Tanju Szew ... ·zcnko ( 1 7 )  ist na1.:h der 
Ära Katarina Witt. die 1984 und 1988 
olympi�l·hes Gold helle, 1984. 1985, 
1987 und 1988 viermal Weltmeisterin 
sowie 1983 bis 1988 Europarneis1erin 
war. konkurrenzlos im deutschen Eis­
kunstlauf: und zwar sowohl auf dem 
Eis als auch in der Guns! des Publi­
kums. 1995 wurde sie Deutsche Mei­
s1erin sowie Viene bei der EM. Bei der 
WM im März allerdings mußte das aus­
druckss1arke Glückskind wegen einer 

Kapsclent.zündung frühzeitig aufgeben. 
Boris Becker konme wenigstens zum 

Jahresende noch einmal richtig absah­
nen. Nach den Pleiten bei den Australian 
Open ( 1. Runde 3:6: 4:6: 6:7 gegen 
Patrick McEnroe) und French Open (3. 

Runde 3:6: 4:6: 6:3: 5:7 gegen Andrea 
Voinea) sließ er in Wimbledon �-ach 
einem 2:6: 7:6; 6:4; 7:6-Erfolg uber 
Andre Agassi bis ins Finale vor (7:6; 
2:6: 4:6: 2:6 gegen Pete Sampras). bei 
den US-Open immerhin bis ins Halbfi­
nale (6:7: 6:7: 6:4: 4:6 gegen An�re 
Agassi). Zuletzt aber siegte er belf!l 
Saisonhöhepunkt. der ATP-"'(eltme1-
sterschaft in Frankfurt am Marn. 

Denn Boris ist bekanntlich nicht nur 
Gras- sondern auch Hallenkönig. u�d 
so begeisterte er in Frankfurt .am Main 
durch Siege über Wayne Ferre1ra (RSA. 
4:6; 6:2; 7:6), Jewgeny Kafelnikow 
(RUS,6:4: 7:5) Thomas Enqvist (SWE. 
6:4. 6:7; 7:5 im Semifinale) und zuletzt 
Michael Chang (USA. 7:6; 6:0: 7:6). 
Beckers zwei1er WM-Sieg nach 1 99 1 .  

An der Seite von Michael Stich al­
lerdings sollte Boris Becker beim Da­
viscup-Semifinale vom 22. bis 24. Sep­
lember in Moskau seine finstersten S1un­
den erleben. Dabei war zum Auftakt 
alles nach Plan gelaufen: 1n 3.39 S1un­
den haue Boris Becker den russiscfien 
Altmeister Andrej Tschesnokow m.il 
6:7; 6:3: 7:6 und 7:5 niedergerungen, 
bevor Michael Stich in einem fulmi­
nanten Match und in nur 2. 1 3  Stunden 

kurzen Prozeß mil dem in derWehrang-
1 is te vor ihm geführ ten Jewgeny 
Kafelnikow mach1e (6: 1: 4:6; 6:3; 6:4). 

Schon am nächsten Tag.jenem denk­
würdigen 23. September, häne sich al­
les zum ersehnten TraumfinaJe gegen 
die Vereinigten Siaaten fügen können. 
ja müssen: Gegen das WelLklassedoppel 
Kafelnikow/Olchowsky hauen Becker 
und Stich nach 1 . 24 Stunden bereits 
rech! aussichtslos mit 0:2 Sätzen himen 
gelegen. Doch dann bogen die Doppel­
Olympiasieger von 1992 das Match 
noch einmal um und schafften nach 
2.5 1 S1unden den Satzausgleich. 

Als Jewgeny und Andrej dann beim 
Spiels1and von 2:2 nochmals gebrecik:1 
wurden und die Deutschen immer bes­
ser re tournierten , ließen sie -und mi1 
ihnen knapp 12 000 Zuschauer- schon 
die Köpfe hängen. Zu spiel- und ner­
vens tark schienen diesmaJ dit.: Pilk­
Schützlinge. die man noch ein Jahr zu­
vor (allerdings ohne Becker) in Ham­
burg mit 4: 1 gedemütig1 haue: Schnell 
lag d.is Team im alles ent!tl·heidenden 
Durchgang mi t 2:4 und 15:40 bci Auf­
schlag Kafelnikow zurüd. 

Hier nun gesell1e sich Bruder Leicht­
fuß zum Spiel Jer Deutsc:hcn. Jie zwei 
von in:,,gesamt Jrci Bn:akbälkn in die­
sem Spiel leichtfertig vergaben und stau 
des möglichen 5:2 beim Seilenwechsel 
den verpaß1en Chancen nachLrauerten. 
Indessen gelang dem russi„c..·hen Dop­
pel �ogar no..:h da:,, Re-break zum 4:4 
und schließlich, nach 3.37 Stunden. der 
glückliche 7:6; 6:4: 2:6: 6:7 und 7:5-
Erfolg nach 3.37 Stunden. 

Wohl mehr aus Enttäuschung ab 
wegen der vermeintlichen Muskel• 
v erhärtung sag1e Becker am nächs1en 

Morgen sein zwei1es Einzel ab. wo­
durch der Sieg im Doppel für Anatoli 
Lepeshin und die Seinen ta1sächlich 
vier Punk1e wert war: das Doppel. die 
Motivation. Kafelnikows leichtes Spiel 
gegen Beder-Ersatzmann Bernd 
Karbacher (6: 1; 7:6: 6:2J und vor 
allem S1ichs unerwartete Nerven­
schwäche. 

Dabei war SLich gegen Tschesnokow 
dreieinhalb Sätze lang und auch im en1-
scheidenden fünflen Sau Herr im Ring. 
Be1m Spielstand von -':6, 6: 1. 6: 1. 3:6 
und 5:5 halle er seine en. te Breakchance 
im fünflen Sau, bc:im Stand von 6:6 (im 
Duviscup gibt es im fünflen Sau keinen 
Tiebreak) nutzte er sie auch: 7:6. k1z1 
servierte SLich souverän. alles schien im 
Kasten. Nach 3.20 Stunden hatte das 
deu1sche Daviscup-Team in Person von 
Mic..·hael Stich bc:i 40:30 Match- und 
Championship-Point. 

Mehr noch: Weitere achunal in Fol­
ge -so viele hundertprozentige Chan­
cen ließ der lange Schlacks verstrei­
chen- hatte Stich bei eigenem Aufschlag 
Vorteil und Matchbälle; davon ver­
schlug er sechs mit Rückhand-Volleys 
und machte zwei Doppelfehler. Allein 
der sechs te seiner insgesamt neun 
Matchbälle war nicht seinem Nerven­
tlanem anzurechnen: ein tödlicher Ne1z­
rol1er Tschesnokows. Letzterer nutzte 

Matchball zum überglückhc�en. aber 
hart erkämpften 14 :  12 nach v1e.r Stun­
den und siebzehn Minut�n • . 

Während die Moskowiter ihre tapfe­
ren Helden überschwenglich fei�rten. 
saß Michael Stich noch lange wemend 
auf seiner Bank. Später sprach er zwar 
von dem ·•bittersten meiner acht Profi­
Jahre··. doch das größte Malheur �.oll te 
ihn in einem ··Jahr zum Abha.ke.n erst 

am 20. Oktober beim ATP-Tum1er vo.n 
Wien ereilen: Beim Grä1schen nach ei­
nem S1oppball von Todd Woodbrid�e 
(AUS) zog er sich im Vie�elfinale ei­
nen komplizierten Bändemß zu. 

Schwere Stunden hallen 1 995 auch 
die Boxer Axel Schulz und Graciano 
Rocchigiani. lm W�-Pro.fikan:ipf um 
den rnF-Schwergew1chtst11el kampfle 
Schulz (26) am 22. April in Las Vegas 
gegen den Box-Melhusalem George 
Foreman (46). Schulz war dabei die 
Rolle des Kanonenfutters zugedach1. 
worum er sich alJerdings n.ichl scherte. 
Geschickt hielt er seinen Gegner auf 
Distanz. landete etliche KopfLreffer und 
wurde nur von den Punktrichtern um 
den Sieg gebracht. 

Nachdem die amerikani!>chen Medi­
en und zahlreiche Fachleute in Schulz 
jedoch den wahren Sieger gesehen h3:t­
ten. ordne1e eine IBF-Ju.ry schon wemg 
später einen Rückkampf an. Foreman 
lrat nun zurück. so daß der Weg für den 
führenden der l"BF-Weltrangfüte. den 

in den USA lebenden Frans 80lha. frei 
war. gegen Schulz zu boxen. Am 9. 
Dezember hatte Axel Schulz also seine 
zwei1e ganz große Chance. 

Doch die 13 OCX) in der S1uuganer 
Hanns-Martin-Schle-yer-Halle sahen 

zwar einen technisch versierteren. be:,• 
ser deckenden und seine Kräf1e schein­
bar klug ein teilenden Schulz. doch er 
landete eben nur 1 36 Treffer gegenüber 
den 145 von Botha. Trainer Manfred 
Wolke aber hälle wissen mÜS!>en. daß 
US-Punktrichter keine S1..·hönhei1spreise 
vergeben und vielmehr Jie Schläge zäh• 
len: nämfo.-h 343 von Schulz gegenüber 
502 von Botha. Dii.- eins1.immigt" Wer­
tung zugunsten von Bo1ha mo.:hte den 
außens1ehenJen Be1rach1er daher zwar 
überraschen. doch ohne einen 1ö..Jlich(..'n 
Punch hat man den WM-Ti1e l auch nich1 
verdien!. 

O(,·� einen (Grai.:iano Ro,:'-·hilliani::,.) 
Leid i�t de:. anderen (Henry M-a!>�e:, J 
Freud. Im Kampf „Gas:,,enjun_ge·· ge­
gen "Saubamann", .. Knastbruder· ge­
gen „Gentleman" ging e!> am 27. M:i.i in 
Dortmund um den WM-Halb!>1,;hw er­
gewichtsti tel na1:h IBF-Ver�ion. Tat· 
säc�_li�·h �ollte Liebling Henry i\"laske 
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Angeschlagenen vorn. Es war für Mas­
ke deshalb „eine Frage der Ehre„ und 
des Geldes. dem Herau�forderer eine 
zwei1e Chance zu gewähren. Doch ge­
nau wie Axel Schu lL. konnte auch 
Rocchigiani diese Gdegenheit nic..·ht 
nutzen, ab es am 14.  Oktober in Dort• mun� wieder über zwölf Runden ging. 

Michael Schumacher (26) hinge­
gen ha1 seine Chance oenu1zt und zum zweiten Mal in Folge den WM-Ti1el in 
der Fom1el I gewonnen. Die Enbchei-
i�ii�!�� �e
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n�j·li� �:�� Rennen vorSaü,onende, aJs Sc:humacher 
auf Beneuon-Renault am 22. Ok1ober 
den Pazifik Grand Pri.'< von Aida ge­
wa_nn. Exak1 eine Woche später Lrium­
phu:rte er Kerpener auch im Grand Prix 
von Japan und sicherte seinem Team 
damil vorz1:itig die Kons1rukteurs-WM. 

Schumachers Lohn aus 69 Rennen: 
19 Grand-Prix-Siege. zwei WM-Titel 
(diesmal mit 102 Punkten vor Daruon 
1:fill/6� und David Couhhard/49) . jähr­
hch v1erLig Millionen Mark Gage, ein 
noch bt:sser dotierter Vertrag bei Ferrari 
und so ganz nebenbei Sportler des Jah­
res 1995. 

In Europa fast unbt:merkt. machte in 
den USA auch 1 995 wieder ein deu1-
scher Basketballer von sich reden: Det­
lef Schrempf (32). Der Star der SeattJe 
Super Sonics ist seit 1 985 Profi in den 
USA. Die deutsche Version des "Larry 
Bird" wurde schon zweimal ins All­
Star-T� gewählt und kassierte bis dato 
vier Mio. Dollar Gage pro Saison plus 
3.4 Mio. für Werbung. Stefan Voß 
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